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Telegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 17. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer hat

geſtern mit der großherzoglich badiſchen Familie eine Spa
zierfahrt in die Gegend von Dux gemacht. Das Befin-
den des Kaiſers iſt fortdauernd ein gutes; für heute iſt

Man er
wartet hier in ungefähr 8 Tagen das Eintreffen des Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich. Geſtern Nachmittag
um 3 Uhr empfing der Kaiſer den Hofmarſchall Grafen
zu Eulenburg, welcher von Homburg hier angelangt iſt.

Heute Abend unternahm der Kaiſer mit den großher-
zoglich badiſchen Herrſchaften eine Spazierfahrt nach der
Doppelburg und dem Thiergarten Dem Vernehmen
nach hat der Kaiſer geſtern und heute wiederholt mit dem
Hofmarſchall Grafen Eulenburg wegen der am 24. Au-

uſt in Potsdam ſtattfindenden Hochzeitsfeierlichkeiten kont und mehrere darauf bezügliche ſchriftliche Anordnun-

gen mit der rechten Hand zu Papier gebracht. Zu dem
morgigen Geburtstage des Kaiſers von Oeſterreich hat
Se. Majeſtät die Beflaggung des Herrenhauſes befohlen.
Fürſt Clary, Regierunsrath Merbeller und Bürgermeiſter
Uherr werden morgen Mittag 12 Uhr in Audienz em
pfangen werden. Eine größere Hoftafel findet nicht ſtatt.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird am 25. d. M.
früh hier erwartet derſelbe wird im Schloſſe des Fürſten
Clary ſein Abſteigequartier nehmen und am Abend deſſel-
ben Tages die Rückreiſe antreten. Am nächſten Dienſtag
trifft der Herzog von Coimbra hier ein.

Teplitz, d. 18. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat heute ein 10 Minuten dauerndes Vollbad genommen,
ſein Befinden iſt ein durchaus zufriedenſtellendes. Die
Beweglichkeit der Hände nimmt zu. Der Kaiſer hat
heute mit der rechten Hand bereits eine ganze Seite mit
der Feder geſchrieben. Die Handbäder ſind auf einige
Zeit ausgeſetzt worden. Geh. Sanitätsrath Dr. Wilms
iſt heute Vormittag zu einer Konſultation hier einge-
troffen und wird vorausſichtlich mehrere Tage hier ver
weilen. Der Großherzog und die Frau Großherzogin von
Baden haben ihre Abreiſe von hier vorläufig auf morgen
feſtgeſetzt. Der Herzog von Coimbra wird erſt am Mitt-
woch Nachmittag hier eintreffen. Heute Mittag empfing
der Kaiſer den Fürſten Clary, den Regierungsrath Mer
beller und den Bürgermeiſter Uherr in Audienz, um den
ſelben ſeinen Glückwunſch anläßlich des Geburtstags
feſtes des Kaiſers von Oeſterreich auszuſprechen und
ſeinen Wünſchen für das fernere Wohlergehn des Kaiſers
Franz Joſeph Ausdruck zu verleihen. Se. Majeſtät ſprach
ſich dem Fürſten Clary, Regierungsrath Merbeller und

Großherzog und der Frau Großherzogin von Baden in
huldvollſter Weiſe empfangen.

Kiſſingen, d. 17. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck iſt heute Abend S Uhr nach Gaſtein abge
reiſt. Von der am Bahnhofe verſammelten Menge wurde
der Fürſt mit lebhaften Hochrufen begrüßt.

München, d. 18. Auguſt. Der Fürſt Bismarck
iſt mit Familie heute früh 8 Uhr von Kiſſingen hier ein-
getroffen auf dem Bahnhofe waren der Miniſter- Präſident
v. Pfretzſchner und der preußiſche Militairattaché v. Stülp
nagel zur Begrüßung anweſend das zahlreich verſammelte
Publikum empfing den Fürſten mit lebhaften Hochrufen.
Um 9 Uhr 40 Min. ſetzte der Fürſt ſeine Reiſe nach
Gaſtein fort.

London d. 17. Auguſt. Der König und die Kö-
nigin von Dänemark ſind geſtern mit der Prinzeſſin Thyra
hier eingetroffen und werden ſich heute nach Osborne be
geben. Wie die amtliche „London Gazette“ meldet, iſt
das Verbot, betreffend die Ausfuhr von Torpedos, aufge
hoben worden.

Wien, d. 17. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen Aus Konſtantinopel, 17.
d.: Der Fürſt von Montenegro wendete ſich telegraphiſch
an den Großvezir und verlangte von der Pforte die Durch
führung der Montenegro betreffenden Beſtimmungen des
Berliner Vertrages und den Austauſch der betreffenden
Gebietstheile. Trotz der höflichen und verſöhnlichen Form

dieſer Depeſche ſoll die Pforte unter Berufung auf die

Bürgermeiſter Uherr gegenüber über ſein Befinden ſehr
befriedigt aus. Später wurden die Genannten von dem

Abneigung der muhamedaniſchen Bevölkerung gegen die
montenegriniſche Herrſchaft wenig disponirt ſein, die Räu
mung der Montenegro zugeſprochenen Territorien zu ver
fügen, und ſieht man die Entſtehung neuer Schwierigkei-
ten voraus. Aus Belgrad: Der ſerbiſche Finanzmi-
niſter unterhandelt mit Pariſer Bankhäuſern wegen eines
Anlehens von 24 Millionen Francs zur Tilgung der im
letzten Kriege gemachten Schulden. Die ſerbiſche Regie
rung hat die ſtrengſten Maßregeln angeordnet um ſede
Unterſtützung des Widerſtandes in Bosnien von Seiten
ſerbiſcher Grenzbewohner hintanzuhalten und zu ahnden.

Wien, d. 17. Auguſt. Einer von der 20. Truppen
diviſion eingelangten telegraphiſchen Nachricht zufolge wurde
dieſelbe geſtern Vormittag von einer bedeutenden Macht
in ihrer Stellung bei Doboj am rechten Ufer der Bosna
angegriffen und hat, obgleich unter empfindlichen Verluſten, nach ſollen die amerikaniſchen Truppen auf's Neue in
alle Angriffe abgewieſen.

Wien, d. 18. Auguſt. Der Kommandant des 13.
Armeekorps telegraphirt aus dem Lager bei Fojnicka Cu-
pria, den 16. d. (aufgegeben in Zepce, den 18. d.): Der
heutige Angriff auf die befeſtigte Stellung der Jnſurgenten
bei Han Belalovac geſtaltete ſich zu einem vollſtändigen
Siege. Während die linke Seitenkolonne um 6 Uhr früh

Halle, Dienstag den 20. Auguſt. [Mit Beilagen. 1878.

den Hinusrdo entlang, die Hauptkolonne aber auf der
Straße vorging, griff die rechte Flügelkolonne von dem
Orſije- und Zahorinaberg aus an und kam ſo in die Flanke
und den Rücken der Jnſurgenten, deren ganzes Zeltlager,
eine Fahne und viele Wagen mit Munition der rechten
Kolonne in die Hände fielen. Das Gefecht hatte ſchon
bei Han Dociluca begonnen und gewann bei dem beſchwer-
lichen Fortkommen auf den Bergen nur äußerſt langſam
Raum. Die Entſcheidung durch die rechte Seitenkolonne
erfolgte um die Mittagszeit. Die Jnſurgenten flohen in
hellen Haufen gegen Viſoka und Kiſeljak. Die Geſchütze
hatten die Jnſurgenten leider ſchon früher weggezogen.
Noch jetzt beim Beziehen der Vorpoſten bei Kiſeljak werden
mit einzelnen Jnſurgentenbanden Schüſſe gewechſelt. Die

rechte Kolonne und die Hauptkolonne lagern bei Fojnicka
Cupria, die linke Kolonne auf Kraljnevac Brdo zur Beo-
bachtung Viſokas, gegen welches FML. Tegetthoff von
Zenika aus auf dem rechten Ufer der Bosna über Kakanj
entſandt wurde. Tegetthoff ſollte heute bis Kronoga und
morgen über Viſoka vorrücken. Unſere Verluſte ſind noch
nicht bekannt, aber jedenfalls nicht bedeutend. Bei der
20. Diviſion verlief laut Meldung aus Doboj der geſtrige
Tag (17. Auguſt) ruhig. FML. Zapary hält die Stellung
auf dem rechten Ufer der Bosna beſetzt und hat den Feind
vor ſeiner Front. Am 16. d. hatten die Jnſurgenten bei
ihrem vehementen Angriff auch Gebirgsgeſchütze. Nachdem
die türkiſche Beſatzung von Livno, verſtärkt durch Jnſur-
gentenabtheilungen, in der Richtung gegen Travnik aufge-
brochen war, um die Verbindung mit der 7. Diviſion zu
bedrohen, wurde General-Major Cſikos beordert, eine De
monſtration gegen Livno auszuführen. Hierbei fand am
15. d. bei Guber vor Livno ein Gefecht ſtatt, an welchem
auch das kombinirte Dalmariner LandwehrſchützenBataillon
theilnahm, welches dem Gegner namhafte Verluſte bei-
brachte. Die Aufſtändiſchen, welche ca. 3000 Mann mit
300 Reitern und 8 Gebirgsgeſchützen ſtark waren, kehrten
nach Livno zurück, womit der Zweck der Demonſtration
vollkommen erreicht war. Das LandwehrſchützenBataillon
verlor 10 Todte und 8 Verwundete. Nach dem Gefechte

ſtreckte eine türkiſche Abtheilung, aus 1 Offizier und
56 ſern beſtehend, bei dem Grenzpoſten Arzano die
Waffen.

Waſhington, d. 16. Auguſt. Dem Vernehmen

Mexiko eingedrungen ſein und hierbei 29 Mann an Todten
verloren haben. Nach hier eingelangten Nachrichten hat
ſich das gelbe Fieber von New Orleans bis nach Miſſiſſippi
verbreitet. Die Einwohner fliehen, die Kommunikationen
ſind theilweiſe unterbrochen.

New-ork, d. 18. Auguſt. Nach hier eingegange-
nen Nachrichten iſt die durch das gelbe Fieber hervorge

44] Das Teſtament der Hutsherrin.

Novelle von M. Dobſon.
(Fortſetzung.)

Arthur Reichswald war eingetreten und ſtand alsbald
in dem hellerleuchteten Wohnzimmer Daniela gegenüber, die
ſchöner noch und lieblicher war, als wachend und träumend
ſie ihm vorgeſchwebt.

Jhre Augen trafen ſich, und dieſer eine Blick ſagte ihnen
mehr als alle Worte vermocht, ſagte ihnen aber auch, daß die
ſo lange beherrſchte und in ihrem innerſten Herzen verborgene
Liebe endlich ihr Recht geltend mache, und mit dem Ausruf:
„Daniela! Arthur!“ lagen ihre Hände ſo feſt in einander,
als ob keine Macht der Welt ſie je wieder löſen ſolle, und
kaum vernehmbar, denn ſeine Bewegung raubte ihm faſt die
Stimme, fügte Arthur Reichswald hinzu

„Und jetzt mein für's Leben, Daniela?“
„Dein für's Leben, Arthur!“ entgegnete ebenfalls tief

bewegt die junge Gutsherrin, die ſich dann von den ſtarken
Armen des Mannes umſchlungen fühlte, den ſie zum Schutz
und Schirm ſich erkoren und der jetzt, ſeinen auf ihn ein
ſtürmenden Gefühlen Worte gebend, ausrief: „Daniela!
Daniela! das Glück, Dich mein zu nennen, iſt faſt zu groß,
Dich, die ich ſo innig, ſo unausſprechlich liebe!“

„Auch ich liebe Dich, Arthur, habe Dich geliebt ſeit dem
Augenblick, wo Du mich vor einem ſchrecklichen Tode bewahrt,“
ſagte Daniela, durch Thränen des Glückes zu ihm auf
blickend.

„Erinnere mich nicht an jenen Moment, wo ich ohne
Dich zu kennen in namenloſer Angſt um Dein Leben bangte
und glaubte, Dich in meinen Armen ſterben zu ſehen

„Dieſer Moment hatte uns ſchon für's Leben verbunden
erwiderte ernſt Daniela.

„Für ein langes und glückliches Leben, Daniela, meine
Braut, meine theure, geliebte Braut!“ und in einer noch

maligen innigen Umarmung kauſchte das glückliche Paar den
Verlobungskuß aus, und Arthur Reichswald fügte voll leiden-
ſchaftlicher Zärtlichkeit hinzu: „Jetzt meine Braut, Daniela,
bald aber, bald mein Weib, denn uun das höchſte Glück
mein iſt, will ich mich dieſes Glückes auch freuen, nach dem
ich mich ſo lange, ſo lange geſehnt!“

Eine Thräne perlte in Daniela's dunklen Augen bei
dem Bewußtſein, von Arthur Reichswald ſo über Alles geliebt
zu ſein, eine andere Antwort, es ſei denn ein liebliches Er
röthen, aber hatte ſie für ihn nicht und er fuhr fort:

„Daniela, ich hatte nie geliebt, bevor ich Dich geſehen
und als im Hauſe meiner Mutter ich das holde Bild meiner
Träume wiedererblickte, von ihr erfuhr, wer und wie reich
Du ſeiſt, da hätte faſt mein Stolz meine Liebe beſiegt, denn
dieſer wollte nicht Geld und Gut aus Deiner Hand annehmen
und hätte Dich am liebſten als axme Schweizerwaiſe wieder-
getroffen. Jch lernte Dich aber näher kennen Daniela,
Deine anſpruchsloſe Weiblichkeit feſſelte mich bald eben ſo
ſehr wie Deine Schönheit und meine Mutter“

„O Arthur, Deine Mutter, die ich liebe und verehre,
und vie jetzt auch die meinige iſt!“ unterbrach mit tiefer
Empfindung Daniela. „Wie reich erſt machſt Du mich durch
ſie S

„Sie ſoll unſer Glück ſehr bald erfahren, Geliebte
„Ja, und ſie wird ſich deſſen freuen! Aber auch

Vollrath's müſſen es erfahren, ſie ſind in der Nähe, ich will
ſie holen. Und dann, Arthur, gieb mir die Dokumente, die
Du mir mitgebracht und ſich aus ſeinen Armen
losmachend, eilte Daniela davon.

Sie traf Vollrath's ihrer wartend in ernſtem Geſpräch
und ehe ſie noch im Stande war, ihnen ihre ſoeben ſtatt
gehabte Verlobung mitzutheilen, ſagte ihr Vormund mit einem
Blick voll inniger Theilnahme auf das erregte Mädchen:

„Fräulein Daniela, ſofern mich nicht meine Menſchen
kenntniß täuſcht, hat Jhr Herz eine gute Wahl getroffen.

Gottes beſten Segen dann zu dem ſo wichtigen Schritt, der,

trügen mich nicht alle Anzeichen, ſchon von Jhnen gethan

Er konnte nicht vollenden, denn die erröthete Daniela
ergriff ſeine und ſeiner Gattin Hand, führte ſie ins Wohn
zimmer und dem dort Harrenden zu und ſagte mit bewegter,
unſicherer Stimme:

„Herr und Frau Vollrath, hier ſtelle ich Jhnen meinen
Verlobten, Arthur Reichswald, vor Arthur, hier ſiehſt
Du meinen Vormund und ſeine Gattin, meine älteſten und
theuerſten Freunde

Der junge Mann reichte Beiden ſeine Hand entgegen,
während mit ernſter Würde der Inſpektor ſagte:

„Seien Sie uns als der Verlobte unſerer jungen Guts
herrin, die wir wie unſer Kind lieben, herzlich willkommen,
Herr Reichswald, und möge der wichtige Schritt, den Sie
Beide gethan, zu Jhrem beiderſeitigen Lebensglück führen!“

„Auch mir ſeien Sie als der Verlobte unſerer theuren
Daniela herzlich willkommen fügte gerührt Frau Vollrath
hinzu. Machen Sie ſie ſo glücklich, wie ſie es verdient und
wir es für ſie wünſchen; erſetzen Sie ihr Vater und Mutter,
die der Tod ihr ſo früh genommen

„Das will ich, ſo wahr mir Gott helfe! rief Arthur
Reichswald, und Thränen füllten ſeine tiefblauen Augen.
„Uebergeben Sie mir Jhr Kleinod voll Vertrauen, und möge
Jhnen die Vorſehung noch manches Lebensjahr vergönnen,
damit ich Jhnen beweiſen kann, daß Sie mir heute nicht zu
viel vertraut,“ und ſeine ſchöne, tiefbewegte Braut in ſeine
Arme ſchließend, übergab er ſie dann der Inſpektorin, die ſie
weinend an ihre Bruſt drückte.

Als nach dieſer ſo aufregenden Scene die Gemüther ſich
in etwas beruhigt, die vier Betheiligten um den Tiſch Platz
genommen, an dem die Jnſpektorin alsbald den dampfenden
Kaffee ſervirte, den ſie bereit gehalten, zog Arthur Reichs
wald aus ſeiner Bruſttaſche ein wohlverwahrtes Packet her-
vor und ſagte, es ſeiner Braut reichend:

„Hier, Daniela, die Beweiſe, daß Du die Tochter der
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rufene Sterblichkeit in den Südſtaaten in ſtetem Wachſen
begriffen; ganze Familien ſind bereits ausgeſtorben. Die
weiße Bevölkerung flüchtet. Ganz beſonders heftig tritt
die Krankheit in Folge der ungünſtigen Witterung in
New-Orleans, Memphis und Vicksburg auf.

Zur öſterreichiſchen Okkupation in Bosnien.
Anſtatt die „Schlüſſel von Serajewo“ zu über

bringen, hat Hafiz Paſcha im Lager von Zenika an
Feldzeugmeiſter Philippovich das überaus naive Anſinnen
geſtellt, er möge ſeinen Vormarſch ſiſtiren. Dieſe, die
Lage auf dem Okkupationsſchauplatze und die Haltung
der Pforte draſtiſch illuſtrirende Thatſache hat in den
Wiener leitenden Kreiſen einen bitterböſen Eindruck her-
vorgebracht. Man fühlt ſich von der Türkei genarrt und
iſt in hohem Grade erregt. Graf Andraſſy hatte gutem
Vernehmen nach in Folge deſſen ſofort eine längere Unter-
redung mit Karatheodory Paſcha, in welcher es ſehr leb
haft zugegangen ſein ſoll. Es heißt, Graf Andraſſy habe
den türkiſchen Vertreter aufgefordert, der Pforte anzuzeigen,
daß OeſterreichUngarn einen Präkluſivtermin für
eine bündige Antwort und eine klare Stellungnahme der
Pforte zu der ſchwebenden Frage werde ſtellen müſſen.
Die Dinge ſtehen heute derart, daß, wenn nicht binnen
wenigen Tagen ein wirkliches und ernſtes Einlenken der
Pforte erfolgt, die Nachricht vom Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen zwiſchen Wien und Konſtan-
tinopel thatſächlich zu gewärtigen iſt. Heute befinden wir
uns im „Brennpunkte der Kriſe“, und ein ungünſtiger

Verlauf derſelben müßte nunmehr eine neue und ernſte
Phaſe der Orientfrage bringen.

Die Nachrichten vom linken Flügel der öſter-
reichiſch- ungariſchen Okkupations-Armee lauten
immer trüber. Wenn der offizielle Bericht ſagt, der Train
ſei in Sicherheit gebracht worden, ſo muß man dies mit
Vorbehalt aufnehmen. Den Train, den Szapary nach
Gracanica retten konnte, brachte er allerdings glücklich
nach Doboj; aber zwiſchen Tuzla und Gracanica ging der
größere Theil des urſprünglichen Trains verloren. Ueber
den Mannſchaftsverluſt liegen offizielle Daten noch nicht
vor, aber die Gerüchte darüber lauten geradezu erſchreckend.
Hoffentlich erweiſen ſich alle Nachrichten als ſehr ſtark
übertrieben. Die öffentliche Meinung iſt jedenfalls außer-
ordentlich erregt und der Mangel an offiziellen Aufklärun
gen kann die Stimmung nicht verbeſſern. Jetzt werden
im Kriegsminiſterium zu Wien tägliche Sitzungen abge
halten und man arbeitet über Hals und Kopf, um Ver
ſtärkungen auf den Okkupationsſchauplatz abzuſenden. Wie
man hoöört, ſind bereits zwei weitere Diviſionen in der
Mobiliſirung begriffen. Ein Theil davon dürfte auch in
die Herzegowina abgehen, wo ſich der Widerſtand ebenfalls
zu potenziren ſcheint. Schon hat bei Ravnice ein Ueber
fall à la Maglaj ſtattgefunden, bei welchem der weitaus
größere Theil einer Kompagnie gefallen ſein ſoll. Jm
Uebrigen beginnen die Jnſurgenten an mehreren Punkten
auch in der Herzegowina aggreſſiv vorzugehen, wenn auch
in ihrer Art, indem ſie nur kleinere Truppenkörper unver-
ſehens überfallen und ihnen großen Schaden zufügen.
Schon mehrere derartige Ueberfälle ſollen ſtattgefunden
haben, die offiziell nicht gemeldet werden und den Zeitungs
korreſpondenten theils unbekannt geblieben ſind, theils von
ihnen nicht veröffentlicht werden durften. Sicher iſt, daß
eine ſo blutige Arbeit, wie ſie nun die Okkupation erfordert,
ſelbſt von den ärgſten Schwarzſehern nicht erwartet worden
iſt. Und noch iſt es nicht ausgemacht, ob es dabei auch
ſein Bewenden haben wird. Wie ſich die Dinge mit der
Türkei ſtellen werden, muß ſich in wenigen Tagen offen-
baren. Ob ſich dann nicht auch mit Serbien und Monte-
negro Verwicklungen ergeben, vermag Niemand zu ſagen.
Allen beſchwichtigenden offiziellen und offiziöſen Angaben
um Trotze iſt daran feſtzuhalten, daß von dieſen zweiFürſtenthümern, bisher allerdings nur auf dem bekannten

„offiziöſen“ Wege, der Okkupation Hinderniſſe bereitet
werden. Man weiß das auch im Wiener Auswärtigen
Amte, wenngleich man es, aus Gründen, die man nicht
kennt, bisher offen auszuſprechen noch unterlaſſen hat.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Steuer Einnehmer Henkel zu

Bockenem, bisher zu Lauchſtedt im Kreiſe Merſeburg, den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Kreisgerichtsrath von Mittelſtaedt in Alten-
kirchen iſt an das Kreisgericht in Halle a. d. S. verſetzt.
Dem Rechtsanwalt und Notar Spiegelthal in Calbe
a. S. iſt in Folge ſeiner Wahl zum beſoldeten Stadtrath
in Halberſtadt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt.

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat, wie
die „Nat.Ztg.“ hört, bereits am Donnerstag die vier erſten
Paragraphen des Sozialiſten- Geſetzes angenommen.
Das Hauptbedenken hat ſich dem Blatte zufolge bei der
Debatte gegen das „Reichsamt für Vereinsweſen und
Preſſe“ gerichtet. Namentlich ſoll Baiern und nicht minder
Württemberg und Sachſen ſich dagegen erklärt haben.
Von verſchiedenen Seiten wäre das künftige Reichsgericht
an Stelle jenes Reichsamtes als Beſchwerde-Jnſtanz vor
geſchlagen worden, ein Vorſchlag, der noch keine Berück-
ſichtigung fand. Auch ein anderer Ausweg, welcher gegen
die beſorgten Eingriffe in die innere Verwaltung der Ein-
zelſtaaten dadurch ſchützen ſollte, daß man denſelben eine
Mitwirkung bei der Bildung des Reichsamtes zugeſtehen
wollte, fand nicht die erforderliche Zuſtimmung. Mit der
Annahme der vier erſten Paragraphen hatte man ſich für
das Prinzip des Geſetzes in dem Ausſchuſſe entſchieden.
Am Freitag wurde der Entwurf durchberathen. Es iſt in-
deſſen damit die Ausſchußarbeit noch nicht zu Ende ge-
führt, vielmehr ſoll ſich nach der, in neuerer Zeit üblich
gewordenen Methode, an die erſte eine zweite Leſung an
ſchließen, welche am Mittwoch beginnen wird. Es läßt
ſich aus dieſem Hergange ſchließen, daß einige Reſultate
der jetzt abgeſchloſſenen Berathung eine erneute Prüfung
und demgemäß veränderte Stellung einzelner Regierungen
erheiſchen möchten. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die
Hauptbedenken ſich auf die Schaffung eines Reichsamts
für Vereinsweſen und Preſſe bezogen. Aus der Stimmung
in Bundesrathskreiſen bez. der Beurtheilung des Ent-
wurfes will man folgern, daß der letztere einzelnen Regie
rungen nach nicht weit genug gehe, indem er dem richter
lichen Element in dem Reichsamt noch zu großen Spiel-
raum gönne. Da, wo dieſe Bedenken erhoben werden,
hält man eine Wirkung des Geſetzes nur von nachhaltigem
Erfolge, wenn ſeine Ausführung ausſchließlich in die Hand
der Verwaltungsbehörden gelegt iſt. Andererſeits iſt die
Neigung vorhanden die Rekursinſtanz in irgend welcher

Form in den Bundesrath zu verlegen und ſo der Schöp-
fung eines Reichsamts aus dem Wege zu gehen. Ob und
in wie weit dieſe Stimmungen und Anſichten innerhalb
der Ausſchußverhandlungen ſich Geltung verſchafft haben
und mehr oder weniger durchdringen werden, mag für jetzt
dahin geſtellt bleiben. Nach wie vor erhält ſich die An
ſicht, daß der Entwurf ſchließlich doch nur wenig verändert
aus dem Bundesrath an den Reichstag gelangen möchte.
Uebrigens ſind dem Ausſchuſſe entgegen anderweitiger
Meldung Motive nicht vorgelegt worden und es ſcheint
danach, daß die Ausarbeitung derſelben entweder mit dem
Ausſchußbericht an das Plenum gelangt, oder, wie dies
ſchon öfter der Fall war, erſt mit der Vorlage für den
Reichstag erfolgt. Eine Anzahl von Bundesrathsmit-
gliedern, welche zur Theilnahme an der Berathung des
Sozialiſtengeſetzes ausdrücklich nach Berlin gekommen war,
iſt bereits wieder abgereiſt.

Wie man dem „D. M.-Bl.“ ſchreibt, wird in parla
mentariſchen Kreiſen beabſichtigt, den 9 8 der Ge-
ſchäftsordnung dahin abzuändern, daß während Bean-
ſtandung einer Wahl die Stimme des betreffenden
Abgeordneten ruhen ſoll, da es in einzelnen Fällen bis-
her vorgekommen iſt, daß Abgeordnete, deren Mandat an
gefochten war und auf Grund angeordneter Beweiserhe
bung ſchließlich für ungiltig erklärt werden mußte, während
einer ganzen Seſſion, ja die ganze Legislaturperiode hin
durch an allen Abſtimmungen Theil genommen haben.
Von den bisher gewählten 9 Sozialdemokraten werden
gerade zwei Drittel aus dem Königreich Sachſen in den
Reichstag geſandt. Dem überaus ungeſchickten Vorgehen
der Konſervativen iſt es zu danken, daß der national
liberale Dr. Brockhaus im 20. Kreis gleich im erſten
Wahlgange beſeitigt und dadurch dem Sozialiſten der
Weg gebahnt wurde. Außerdem ſind Dr. Genſel gegen
Vahlteich im 15. und Penzig gegen Kaiſer im 9. Kreis
unterlegen. Wiedergewählt ſind Bebel, Bracke und Lieb-
knecht. Hingegen ſind durchgefallen Moſt, Motteler und

Auer. Während alſo früher Sachſen unter 12 Sozialiſten
7 ſtellte, ſendet es diesmal 6 von 9. Und dennoch konnte
es gerade hier geſchehen, daß die Konſervativen unter
Führung des Freiherrn von Frieſen (Leipzig) die Wahl
ſchlacht mit einem gegen die Liberalen gerichteten Feld
zug begannen.

Se. Maj. Glattdecks-Korvette „Ariadne“, 8 Geſchütze,
Kommandant Korvetten-Kapitän v. Werner, iſt einem
Telegramm zufolge am 23. Juni auf den Samoa-Jnſeln
eingetroffen.

Stichwahlen.
Celle, d. 17. Auguſt. Die Wahl des Oberſt a. D.

Frhrn. v. Halkett (Partikulariſt) bei der geſtrigen engeren
Wahl im 14. hannöverſchen Wahlkreiſe gilt als geſichert.

Bromberg, d. 17. Auguſt. Bei der im 3. brom-
bergiſchen Wahlkreis geſtern ſtattgehabten Stichwahl ſind
nach den bisherigen Zählergebniſſen rund 8000 St. für
Rittergutsbeſitzer v. Schenck (konf.) und gegen 5200 St.
für v. Koczorowski (Pole) abgegeben worden. Das
Reſultat aus 5 Bezirken ſteht noch aus eine weſentliche
Veränderung des jetzigen Stimmenverhältniſſes dürfte
nicht eintreten.

Kulmbach, d. 17. Auguſt. Jm hieſigen 3. ober-
fränkiſchen Wahlkreiſe gilt die Wahl des Fürſten von
Hohenlohe (Reichspartei) gegen den Kandidaten des Cen-
trums Bezirksgerichtsrath Walther als geſichert.

Poſen, d. 17. Aug. Bei der geſtrigen Stichwahl
im 3. Bromberger Wahlkreiſe erhielten Rittergutsbeſitzer
v. Schenk (konſervativ) 4380, von Koczowski (Pole) 2050
Stimmen. Es fehlen noch mehrere ländliche Bezirke,
deren Ergebniß das Reſultat nicht ändert. Schenk's Wahl
iſt mit großer Majorität geſichert

Gotha, d. 18. Auguſt. Soweit bis jetzt das Reſul
tat der am 15. ſtattgefundenen Stichwahl ſich überſehen
läßt, hat der nationalliberale Rechtsanwalt E. A. Müller
in Gotha mit 8060 Stimmen über den freikonſervativ
agrariſchen Präſidenten v. Holtzendorff (3891 Stimmen)
den Sieg davon getragen.

Schwerin, d. 17. Auguſt. Jm Wahlkreis Schwerin
Wismar erhielt, ſoweit bis jetzt bekannt, Bühnig, Direktor
der mecklenburg-ſchweriniſchen Bodenkredit-Aktienbank (lib.)
8002, Bock (konſ.) 5356 Stimmen.

Heilbronn, d. 17. Auguſt. Bei der im 3. württem
bergiſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Stichwahl ſind nach
den bisherigen Zählergebniſſen 10,963 St. für den Ge
meinderath Georg Haerle (Demokr.) und 7567 St. für
Prof. Gottlieb Egelhaaf abgegeben worden. Haerle dürfte
demnach, obgleich noch das Ergebniß aus 10 Ortſchaften
ausſteht, die Majorität erhalten.

Konſtanz, d. 17. Auguſt. Bei der Stichwahl im
erſten badiſchen Wahlkreiſe erhielt nach dem bisherigen
Zählergehniß Kaufmann Heilig (nat.-lib.) 10,296 St. und
Prinz Wilhelm von Baden 9612 St.

Definitive Reſultate.
Reg. Bez. Merſeburg. 8 Wahlkr. (Naumburg-

Weißenfels-Zeitz) Abgegeben 17,304 Stimmen, davon
für Graf v. Flemming in Croſſen (nat.lib.) 12,173 St.
und für RegierungsPräſident v. Wurmb in Wiesbaden
(konſ.) 5131 Stimmen.

Reg.-Bez. Potsdam. 10. Wahlkr. (Teltow-Beeskow
Storkow.) Gew. Wöllmer (Fortſchr.) gegen Feldmarſchall
Graf v. Moltke (konſ.) 6. Wahlkr. (Nieder-Barnim.)
Abgegeben 15,370 St., davon für Dr. Mendel (Fortſchr.)
8144 und für Amtmann Jungck (Reichsp.) 7155 St.
71 St. ungiltig. 8. Wahlkr. (Weſt-Havelland.) Ab
gegeben 12,789 St., davon für Rittergutsbeſ. v. Bredow-
Senzke (konſ.) 7146 und für Stadtrath Hausmann (Fort
ſchritt) 5643 St.

Reg.- Bez. Stettin. 4. Wahlkr. (Stadt Stettin.) Ab
gegeben 10,196 Stimmen, davon für Staatsminiſter a. D.
Dr. Delbrück 5952 und für Oberlehrer Schmidt (Gruppe
Löwe) 4244 St.

Reg.Bez. Breslau. 9. Wahlkr. (SchweidnitzStriegau.)
Abgegeben 14,664 St., davon für Appellationsgerichtsrath
Witte (nat.-lib.) 8587 und für Graf Pückler (konſerv.)
6030 St.

Reg.Bez. Liegnitz. 3. Wahlkr. (Glogau). Abgegeben
11,365 St. davon für Juſtizrath Dr. Braun in Berlin
(nat.lib.) 6135 St. und für Graf von Schlabrendorff,
Majoratsbeſitzer auf Seppau (konſ.) 5230 St.
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verſtorbenen Gutsherrin von Stromberg und ihres ebenfalls
verſtorbenen Gemahls biſt.“

„Nimm meinen beſten Dank dafür, Arthur,“ entgegnete
Daniela, das an ſie adreſſirte Packet in Empfang nehmend,
von dem ſie ſchnell die Hülle entfernte, und die Papiere her-
vorziehend, dieſe ſchnell zu leſen begann, während der Jn-
ſpektor fragte:

„Haben Sie in der Schweiz noch Näheres über Fräu-
lein Daniela ihre Eltern vernommen, Herr Reichswald?“

„Nein, Herr Vollrath, ich war nicht ſo glücklich,“ lautete
deſſen Antwort, „und es iſt dazu auch keine Ausſicht vorhan-
den. Der Prediger, von dem ich geſchrieben, iſt inzwiſchen
geſtorben, und des Arztes, welcher vor neunzehn oder zwanzig
Jahren in Montreux gewohnt, erinnert man ſich kaum

„So bleibt denn das geheime Fach unſre einzige Hoff
nung,“ bemerkte Frau Vollrath, indeß Daniela kaum das
Geſpräch zu hören ſchien.

Den fragenden, faſt erſtaunten Blick des jungen Mannes
gewahrend, erzählte ſie, welche Bewandtniß es damit habe,
und der Jnſpektor fügte noch einen kurzen Bericht Deſſen hin-
zu, was ſich im Hauſe des Rechtsanwalts Braun ereignet.

Nachdenklich und mit der größten Aufmerkſamkeit hatte
Arthur Reichswald ihm zugehört und erwiderte, als er ge
endet:

„Ohne allen Zweifel haben ſich die Papiere in dem
Packet auf Daniela's Eltern bezogen und zu beklagen bleibt
es jedenfalls, daß ſie auf dieſe Weiſe verloren gegangen

nd!“ſt „Mir genügen dieſe,“ rief mit gerötheten Wangen und

leuchtenden Augen die junge Gutsherrin, „ſo gern ich auch
Näheres über meinen mir unbekannten, ſo früh entriſſenen
Vater erfahren hätte!“ und ſämmtliche Schriften auf den
Tiſch legend, fügte ſie hinzu: „Ja, dieſe Dokumente, Arthur,
die Du für mich in Montreux auffinden mußteſt

„Es war in der That eine höhere Fügung,“ unterbrach
ungewöhnlich ernſt der Jnſpektor, „daß gerade Sie, Herr

Vaters beſuchen
Mamas Plan, mit mir den Winter im Süden und in der

ſchon Abends 11 Uhr ſie wieder zu verlaſſen, da er mit dem

Reichswald, das Grab von Fräulein Daniela's Vater auf
dem dortigen Kirchhof entdecken mußten!“

„Wie auch, daß ich gerade zu dieſer Zeit nach Montreux
berufen ward

gewiß das Marmordenkmal und ſeine vergoldete Jnſchrift,

entgegnete eben ſo ernſt der junge Mann.
„Tauſende vor mir, wie ſie es nach mir thun werden, haben

Weile beſprochen, wandte ſich die Unterhaltung der nächſten
Zukunft der Verlobten zu, den wenigen Wochen bis zum
8. März, und es ward beſtimmt, die Verlobung bis zu dem

Tage geheim zu halten, ſie aber mit dem Geburtstag der
Braut durch eine ſtille Feier zu begehen, an welcher nur die
nächſten beiderſeitigen Verwandten und Freunde theilnehmen

mit mehr oder weniger theilnehmenden Blicken betrachtet, mich würden.
aber verſetzte dieſe Jnſchrift in die größte Aufregung und
ſogleich auch ſtand in mir der Entſchluß feſt, nähere, nein,
die genaueſten Erkundigungen nach derſelben einzuziehen!“

„Auch ich will ſobald es ſich thun läßt, das Grab meines

antwortete ihm ſeine Braut. „Es war

Schweiz zu verleben und wer weiß, ob es nicht auch ihre
Abſicht geweſen, mir dort zu erzählen, was nach den letzten,
heftigen Anfällen ihres ſchweren Leidens ſie gewiß hier dem
Papier anvertraut?“

Dieſen Worten folgte längeres Schweigen das zuerſt
Daniela unterbrach, indem ſie nochmals auf ihre Eltern
zurückkommend, ſagte:

„Jch würde von Herzen Doktor Braun vergeben, daß
er ſich, was doch wahrſcheinlich iſt, das Packet angeeignet
und auch Kenntniß von dem Jnhalt deſſelben verſchafft, und
wir Alle würden ihm gewiß Stillſchweigen geloben, könnte er
uns nur ſagen, welches Vermächtniß Mama mir darin hat
hinterlaſſen wollen! Wäre nicht der Verſuch zu machen

„Den Gedanken, Fräulein Daniela,“ unterbrach die
Jnſpektorin, „müſſen Sie wenigſtens vorläufig aufgeben, denn
bedenken Sie nur, daß ſein Zuſtand wenig Hoffnung übrig
läßt!“

„Sind Nachrichten über das Befinden des Rechtsan
walts gekommen?“ fragte der Jnſpektor.

Daniela erzählte, was ſie durch den Brief ihrer Freun-
din erfahren, nach welchem allerdings die Geneſung ihres
zweiten Vormunds nicht mehr in Ausſicht ſtand.

Nachdem dieſer mehrfach zu beklagende Fall noch eine

Jm Hauſe aber, wo ſeine Ankunft und Anweſenheit be-
merkt worden, ſollte dieſe durch die unerwarteten Nachrichten
erklärt werden, die er für die junge Gutsherrin gebracht,
und für ihre Untergebenen ebenfalls von großer Wichtigkeit
ſein mußten.

Zu Daniela's Leidweſen war ihr Verlobter gezwungen,

die Nacht G. paſſirendem Courierzuge ſeine Reiſe nach Ham
burg fortſetzen wollte.

Als alle Verabredungen genügend getroffen waren und
Daniela eben das Zimmer verlaſſen wollte, um ihren Pflich
ten als Wirthin nachzukommen und das Abendeſſen zu be-
ſtimmen, hörte ſie ihren Vetter ſich nach dem ſeinigen begeben.

Einen Augenblick zögernd, bis er ſeine Thür geſchloſſen,
war ſchnell ein Entſchluß in ihr entſtanden, und ſich an ihren
Verlobten wendend, ſagte ſie

„Arthur, es iſt zwar beſtimmt, daß unſere Verlobung
noch ein Geheimniß bleibt, dennoch möchte ich eine Ausnahme
machen

„Handle darin ganz nach eigenem Ermeſſen theure
Daniela,“ entgegnete Arthur Reichswald.

„Jch möchte ſie meinem Vetter Adolf Weißbach anver-
trauen der hier bei uns als Unterinſpektor iſt. Meinem
Gefühl nach bin ich ihm dies Vertrauen ſchuldig, da vor nicht
langer Zeit ich gezwungen war, ſeinem Herzen eine tiefe
Wunde zu ſchlagen

„Du, Daniela?“ unterbrach ſie der junge Mann, ihre
Andeutung richtig auffaſſend.

(Fortſetzung folgt.)

wieder
hatte,
bei de
ſicherli
Jahrer
gehen,

jedes
drücken

ihm de
äußert
Welt
zu kön
das gr
geben
Perſön
äußert
könne,

wort)
er nur
hatte,
hieſige

Als H
auf de
über d
welche
hödel
Geleg
richtsh
des
Freita
tödtlic
eine
ermitt
Hand
hierfür
ſinnige

A

Zimm
die zu
ſich da
und n

Man
Sonn
der
liche
Reſta
vermi
muthe
Art d
werde
Poliz
verm
ter a
ein

iſt di
von
in H

Prinz
erzäh
Prinz
Kam
Ripp
furt
die
möch
ſorg
laub
da
weg.



S V

e

T J.

tre

er

Prov. Weſtpreußen. 8. Wahlkr. (DeutſchKrone.)
Abgegeben 9090 St., hiervon erhielt Graf StolbergTütz
(deutſch-konſ.) 5237, Probſt Steinke (Centr.) 3485 St.
Graf Stolberg de nnach gewählt.

Reg.Bez. Marienwerder. 3. Wahlkr. (Graudenz-Straß
burg.) Abgegeben 19,026 St. davon für Ritterguts-
beſißer Hugo Biehler (nat.-lib.) 9723 St. und für
v. Rybinski (Pole) 9303 St., ſonach erſterer gewählt.

Prov. Weſtfalen. 7. Wahlkr. (Hamm-Soeſt.) Ab-
gegeben 21,411 St., davon erhielt v. BockumDolffs (lib.)
11,777, P. Reichenſperger (Centr.) 9634 St. Sonach
v. BockumDolffs gewählt.

Provinz Hannover. 8. Wahlkr. (Hannover.) Ab-
egeben 16,921* St., davon für Geh. Reg. Rath Dr. Bruel
Partikul.) 10,839 St. und für Fritzſche (Sozialdemokrat)

6082 St.
Provinz SchleswigHolſtein. 6. Wahlkr. (Pinneberg).

Abgegeben 16,980 St., gewählt mit 10,227 St. Profeſſor
Beſeler (lib.)

Königr. Sachſen. 14. Wahlkreis. (Stadt Borna.) Abge-
geben 14,537 St., davon für Rittergutsbeſitzer Dr. Frege
(konſ.) 8590 und für Redakteur Geisler (ſozial) 5938 St.

20. Wahlkreis (Amtshauptmannſchaft Marienberg.)
Abgegeben 13,215 St davon für Expedient Wiemer (ſoz.)
7070 und für Staatsanwalt von Mangold (deutſch-konſ.)
6145 St.

Großherzogthum Baden. 10. Wahlkr. (Karlsruhe
Bruchſal.) Abgegeben 18,655 St. davon „für Freiherrn
v. Marſchall (deutſch-konſ.) 10,068 und für Miniſterial
Rath Eiſenlohr (nat.-lib.) 8587 St. 11. Wahlkreis
(MannheimSchwetzingen.) Abgegeben 17,281 St., davon
für Kaufmann Wilhelm Kopfer (Oemokr.) 9047 St. und
für den Rentier Ferdinand Scipio (nat.-lib.) 8234 St.
9. Wahlkreis (Amtsbezirk Durlach ec.) Abgegeben 17,924
St., davon für Kaſimir Katz (konſ.) 9724 St. und für
Graf v. Stößer in Karlsruhe (nat.-lib.) 8110 St.

Großherzogthum MecklenburgSchwerin. 6. Wahlkr.
(Ribnitz und Güſtrow). Abgegeben 13,719 St. davon
für Profeſſor Dr. Julius Wiggers (liber.) 7953 St. und
für Graf Schlieffen (konſ.) 5728 St., ungiltig 38 St.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Merſeburg, d. 17. Auguſt. Der Schloſſer
Auguſt Fauſt aus Frankleben, welcher ſich heute vor
dem Dreimännercollegium des hieſigen Kreisgerichts wegen
wiederholter Majeſtätsbeleidigung zu verantworten
hatte, iſt ein ſo wüthender Sozialdemokrat, daß ihm 1871
bei der Pariſer Commune eine hervorragende Stellung
ſicherlich nicht entgangen wäre. Derſelbe ſtand ſeit mehreren
Jahren hier in Arbeit und ließ ſich keine Gelegenheit ent
gehen, bei welcher er ſeinen Haß gegen die Fürſten und
jedes geordnete Staatsweſen in den wüthendſten Aus
drücken die Zügel ſchießen laſſen konnte. Namentlich war
ihm der preußiſche Staat ein Dorn im Auge und er
äußerte wiederholt, daß derſelbe der miſerabelſte auf der
Welt ſei und er wünſche, denſelben „in die Nordſee ſchieben
zu können“. Als im Herbſt 1876 in unſerer Gegend
das große Herbſtmanöver ſtattfand und der Kaiſer um
geben von zahlreichen fürſtlichen und andern hochgeſtellten
Perſönlichkeiten mehrere Tage in unſeren Mauern weilte,
äußerte Fauſt, er wünſche, daß er eine Maſchine erfinden
könne, um die ganze ((hier folgt ein unfläthiges Schimpf-
wort) in die Luft zu ſprengen. Dem Kaiſer, für welchen
er nur eine eben ſo cyniſche als läppiſche Bezeichnung
hatte, wünſchte er perſönlich „etwas anhaben und ihm den
hieſigen Stadtkirchthurm in den Weg ſetzen zu können“.
Als Hödel, dem jetzt ſein Recht geſchehen, die Mordwaffe
auf den Kaiſer gerichtet hatte, drückte Fauſt ſein Bedauern
über das Mißlingen der Frevelthat aus. Der Angeklagte,
welcher um mich des Ausdrucks zu bedienen einen
hödelmäßigen Eindruck macht, leugnete alles ihm zur Laſt
Gelegte rundweg ab, wurde aber ſo überführt daß der Ge-
richtshof ihn zu 1/, Jahr Gefängniß verurtheilte; der Antrag
des Staatsanwalts ging auf 2 Jahre Gefängniß.
Freitag Abend brachte ſich hierſelbſt ein Bäckergeſelle eine
tödtliche Verletzung bei, indem er ſich aus einem Revolver
eine Kugel mitten in die Bruſt ſchoß. Es iſt nicht zu
ermitteln geweſen, ob der Unglückliche beabſichtigt hat,
Hand an ſich ſelbſt zu legen, obgleich gewiſſe Gründe
hierfür ſprechen, oder ob die Verletzung die Folge leicht-
ſinnigen und unvorſichtigen Hantirens mit der Waffe iſt.

Am Tage vorher wollte in einer hieſigen Fabrik ein
Zimmergeſelle unberufener Weiſe einen Treibriemen auf
die zugehörige Riemſcheibe bringen. Die Leiter, deren er
ſich dazu bediente, ſchlug um und er trug einen Armbruch
und mehrere bedenkliche Kopfverletzungen davon. Das
Mannſchießen der Bürger-Schützen Geſellſchaft hat von
Sonntag bis Donnerstag ſtattgefunden, Schützenkönig iſt
der Reſtaurateur des Schießhauſes geworden, der eigent
liche Tell, der für denſelben die Meiſterſchüſſe that, iſt der
Reſtaurateur Mehler von hier. Seit einigen Tagen
vermißt man hier eine geiſtesſchwache alte Frau und ver
muthet, daß dieſelbe verunglückt iſt. Als einzig in ihrer
Art daſtehend verdient die Thatſache allgemein bekannt zu
werden, daß bei einer großen Butterreviſion, welche unſere
Polizei heute Morgen auf dem Wochenmarkte ganz un-
vermuthet abhielt, nicht nur kein einziges Stückchen But-
ter als zu leicht befunden wurde, ſondern daß die meiſten
ein Uebergewicht von 10 bis 30 Gramm hatten. Dabei
iſt die hier zu Markt gebrachte Butter faſt ausnahmslos
von vorzüglicher Qualität und durchſchnittlich billiger als
in Halle.

Vermiſchtes.
[Von der galanten Aufmerkſamkeit)] des

Prinzen Heinrich der Niederlande für ſeine Braut
erzählt die „N. Pr. Z.“ folgenden Zug: „Als jüngſt die
Prinzeſſin Marie in Begleitung ihrer Hofdame und eines
Kammerherrn mit dem Frankfurter Kurierzuge nach Bad
Rippoldsau reiſte, nahm ſie auf dem Bahnhofe in Frank
furt a. M. das Frühſtück ein. Die Zeit war gemeſſen und
die Prinzeſſin in Sorge, daß ſie den Zug verſäumen
möchte. Der dienſtthuende Kammerherr ſuchte dieſe Be
ſorgniſſe zu beſchwichtigen, indem er ſich zu bemerken er
laubte, daß die Prinzeſſin ruhig weiter frühſtücken könnte,
da noch hinreichend Zeit ſei. Unterdeß fuhr der Zug
weg. Mit Schrecken nahm die Prinzeſſin wahr, daß ſie

denſelben nun doch verſäumt habe. Der Kammerherr
meldete nun der Prinzeſſin, daß ein Extrazug warte, der
ſie bis Rippoldsau zu bringen die Beſtimmung habe.
Der prinzliche Bräutigam habe ſich dieſe kleine Ueber
raſchung erlaubt, damit die Prinzeſſin in aller Ruhe ihr
Frühſtück einnehmen könne und nicht gezwungen ſei, durch
das Signalzeichen der Eiſenbahn ſich ſtören zu laſſen.
Damit zeigte der Beauftragte hinaus auf den Perron,
wo eine Lokomotive mit einem Gepäckwagen, einem
Salon und Perſonenwagen der Befehle der Prinzeſſin
wartete.“

[Altkatholiſche Prieſtertrauung.] Am S.
d. fand durch den altkatholiſchen Pfarrer zu Stühlingen
die Trauung des altkatholiſchen Pfarrers Bauers in
Mannheim mit Fräulein Hermine Gfröter von
Rottenburg (Württemberg) ſtatt, jener Dame, wegen
welcher ſeiner Zeit Bauer ſeine Stellung als Dom-
kapitular und Domchorregent zu Rottenburg verlaſſen hat.

[Erfinderiſch.] Es iſt, ſchreibt die „Berliner
Zeitung“, intereſſant zu ſehen, in welch vielfältig origineller
Weiſe die Sozialdemokraten bei ihren gemüthlichen
Zuſammenkünften im Bierhauſe es verſtehen, die Zungen
im Zaume zu halten. Aengſtlich geworden, wittern ſie na
türlich in jedem fremden Beſucher einen Aufpaſſer und
brechen ſofort jedes etwa begonnene politiſche Geſpräch ab,
ſo wie ſich ein fremder Gaſt ſehen läßt. So iſt ein Lokal
in der Chauſſeeſtraße in Berlin, in welchem hauptſächlich
Sozialdemokraten verkehren. Daſelbſt ſteht auf dem Buffet
ein Fliegenſtock, deſſen eine Hälfte roth angeſtrichen iſt,
während die andere ſchwarz erſcheint. Je nach Bedürfniß
nun wird der Stock, ohne Aufſehen zu machen, gedreht.
Zeigt die rothe Seite nach der Thür, ſo braucht ſich der
als Sozialdemokrat bekannte Gaſt keinen Zwang aufzu
legen, er kann von der Leber friſchweg ſprechen. Jſt aber
die ſchwarze Luft nicht ganz rein und daher die Hälfte
beim Eintritt zu ſehen, ſo weiß der Neueintretende gleich,
daß der Mund zu halten iſt. Jn gleich ähnlicher Weiſe
arbeitet ein künſtliches Barometer in der Prinzenſtraße in
Form einer Schnupftabackdoſe, auf der eine Figur ſteht.
Geſicht und Rücken derſelben weiſen je nach ihrem Stand-
punkte den Herren ihr Verhalten an.

[Das Geheimmittel gegen Epilepſiel,
welches die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin nach
einem im großherzoglichen Archive aufbewahrten alten
Rezepte bereiten und an bittſtellende Patienten unent-
geltlich abgeben ließ, iſt jetzt von dem Profeſſor Himly
in Kiel unterſucht worden. Derſelbe hat gefunden, daß
es eine Zuſammenſetzung iſt aus 91,23 Theilen Päonien-
wurzelpulver und 8,77 Theilen kohlenſaurem Kalk, welche
Beſtandtheile in 24 Pülverchen und einem Glas Mai-
blumenwaſſer das viel begehrte Mittel bilden. Nach
dieſem in vielen Fällen ſich als ſehr wirkſam erweiſenden
Heilmittel iſt der Andrang in letzter Zeit ein ſo großer
geweſen, daß die Großherzogin ſich bekanntlich genöthigt
geſehen hat, den Vertrieb des betreffenden Mittels der
Hofapotheke in Schwerin zu übertragen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Zum Präſidenten der kaiſerl. Leopoldiniſch-Carolini-

chen deutſchen Akademie der Naturforſcher iſt der bisherige
tellvertreter deſſelben Hr. Geh. Regierungsrath Dr. Hermann

Knoblauch, Profeſſor der Phyfik an der Univerſität in Halle, er-
wählt worden.

Der Altmeiſter der deutſchen Schauſpielkunſt, unſer berühmter
und beliebter Hofſchauſpieler Theodor Döring, der vor einigen
Wochen an Magenkatarrh und Diphtheritis erkrankt aus dem Bade
Homburg nach Berlin zurückgekehrt war, iſt nach längeren Leidenam Sonnabend im 75. Lekensjahre verſtorben. Ein eigenthümlicherjZu-

b hat es gewollt, daß Döring's Sterbetag mit demfenigen Friedrichs
es Großen zuſammenfiel, für deſſen Wiedergabe in Phyſiognomieund Geberdenſpiel der Verſtorbene wie kein Zweiter beſchig war.

Herr Caſtan hat von der Wittwe die Erlaubniß erbeten und erhalten,
eine Leichenmaske von dem Verſtorbenen abzunehmen.

Literariſches.
Von der Gewerbe- Ordnung in ihrer durch die Novelle

vom 17. Juli d. J. weſentlich veränderten Geſtalt iſt in J. U.
Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau ſoeben eine korrekte und
handliche Ausgabe zu dem niedrigen Preiſe von 50 Pf. erſchienen,
der auch das Geſetz über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen und ein
ausführliches Sachregiſter beigegeben ſind. Bei der großer Wichtig
keit der mit dem 1. Januar k. J. in Kraft tretenden
empfiehlt es ſich für alle Gewerbtreibende, rechtzeitig von denſelben
Kenntniß zu nehmen.

Eingegangene Neuigkeiten,

Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und
Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.

Jnhalt der Nr. 33: Die er er der öſterreichiſchen
Hochſchulen von 1868 bis 1877. Chronik der Hochſchulen.
Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Eingeſendet, Corre-
ſpondenz der Redaktion. Ankündigungen. Vorleſungsver
zeichniß der Univerſität Heidelberg.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. 3 für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.Fünfter Jahrgang. Nr. 21. Halbſahrticher Preis 3 Mark. Als

Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
erausgegeben. 12

Leipzig, Verlag von
andlungen und Poſtanſtal

freunde. on Waidmännern
efte jährlich, 3 Mark pro rig
chmidt u. Günther. Durch alle Buch

ten zu beziehen.
Jnhalt: Die Fortpflanzung der Aale von Dr. H. Nitſche,

Profeſſor der Zoologie an der Forſtakademie zu Tharand. Thier
leben und Jagd in fernen Zonen von Dr. Pechuel-Löſche.
Erzählung eines Zuſammenſtoßes zwiſchen dem hochgräflich Heili-
genberg'ſchen Jagdperſonal und den Wilderern aus Nußdorf,
wobei Mord und andere grobe Thätlichkeiten vorgekommen ſind
1626, mitgetheilt vom Fürſtl. Waldburgſchen Kanzleirath Schabel.

Steine im Magen eines Rehbocks und Hirſches, vom Fürſtl
orſtmeiſter Pfizenmayer in Regensburg. Der Sturz über die
elswand, Originalz. v. C. Müller. Haſenſchädel mit abnormer
ahnbildung (Jlluſtration). Jagdeinladungskarten vom Thier-

maler Deiker. 25 Stück I
Formulare für Handlungen der freiwilligen Gerichts

barkeit. Zum e der richterlichen Verwaltungs, Konſu-
lar-Beamten, Auditeure, Notare und Privatperſonen. Entworfen
und aus den Quellen der Wiſſenſchaft erläutert von Dr. Benno
Hilſe, königl. Kreisgerichts-Rath. Dritte vermehrte und verbeſſerte
Auflage. Berlin W. 1878. Carl Heymann's Verlag. Gebunden
Preis Mark 8.

(Die l e 7 Muſter von allen vorkommenden Handlun-
gen der freiwilligen Gerichtsbarkeit ſind in überſichtlichen Beiſpielen
vertreten und ſetzen, zumal da die in Anmerkungen beigefügten Er-
läuterungen die klaren geſetzlichen Vorſchriften treu und verſtänd-
lich wiedergeben, Jeden in den Stand, Nachtheile und Rechtsſtreite
zu vermeiden.)

Die Braunkohle. Ein mr Vortrag von C. F. Zincken
in Leipzig. Verlag von Arthur Felix in Leipzig.

enderungen

Zur Sedanfeier.
Sedanlieder. Herrn Emil Rittershaus gewidmet von Walther

Pohlmann. Leipzig, bei Johann Friedrich Hartknoch.
Gegenüber den manigfachen frivolen und vaterlandsloſen Mani-

feſtationen unwürdiger Söhne des deutſchen Volkes iſt eine Kundge
bung wie die vorſtehend angezeigte doppelt erfreulich. Die Lieder,
ernſt und launig, führen uns die verſchiedenſten Bilder aus dem
großen Kriegs und Siegesjahre 1870 vor und kommen zu rechter
Stunde für die Feier des Sedantages.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Auguſt. Die heutige Börſe wurde im Weſent-

lichen wiederum durch die Geſchäftsſtille und Luſtloſigkeit charakteriſirt,
die in den letzten Tagen vorherrſchte. Bei der Geringfügigkeit
der De und ginge kann von einer entſchiedenen Tendenz
nicht geſprochen werden doch war die Haltung keineswegs als matt
z bezeichnen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden

otirungen W auf die Coursbewegung am hieſigen Platze
keinen Sinn und auch ſonſt fehlte es gänzlich an geſchäftlicher An
regung. Der Kapitalsmarkt blieb feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
war eher abgeſchwächt für fremde feſten Zins tragende Papiere. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt geſchäftslos.
Der Geldſtand erhält ſich flüſſig, der Privatdiskont wurde mit 25/,
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet waren Kredit
aktien ruhig, ſchloſſen aber feſt, Franzoſen ſtill und ſchwankend,
Lombarden vernachläſſigt. Von fremden Fonds waren ruſſiſche An
leihen und ruſſiſche Noten abgeſchwächt, öſterreichiſche Renten ſtill.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe blieben behauptet und ruhig Prioritäten ſtill.
Auf dem Eiſenbahnaktien Markt blieb das Geſchäft ſtill; Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen waren ſchwächer wie auch Berlin Potsdam-,
»Hamburg, »Dresden, Rechte Oderuferbahn c. matter notirt wurden,
etswas höher erſcheinen Oſtpreußiſche Südbahn, BreslauSchweidnitz,
Oberſchleſiſche c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere ſtill. Courſe um
2 Unhr: Tendenz: Sehr ſtill. Lombarden 130,00 B., Franzoſen
447,00 B. Kreditaktien 462, Laurahütte 78,50, B., Disconto-Kom-
mandit 145,50, Bergiſche 78,90, Cöln Mindener 108,60, Rheiniſche
110,25, Galizier 103 00, Rumänier 30,60, G., Papierrente 54,75,
Italiener 74,60, G., Ruſſen, alte, 84,10, do neue 84,10, Oeſterr.
Goldrente 63,75, Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 213,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,10 bz. Conſ. Anleihe 4
105,40 bz. u. Bf. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,10 bz. Staats An
leihe 4 94,90 bz. Staats-Anleihe 1850 4 96,25 bz. Staats
Anleihe 1852 40 9625 bz. StaatsSchuldſcheine 3/, 92,50 bz.

Magdeburger VBörſe, d. 17. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
169,30 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,47 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 47, 95
105,50 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,20 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.StammActien 4 106,00 bz. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg f Eiſenbahn
Aetien 4 MagdeburgHalberſtädter Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 392 Magdeburg Halberſt. Stamm-Priorit Actien
Lit. O. 5 106,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg Halberſt, 4 Oblig. I. Emiſſion
4 100,50 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,50 Bf. Magdeb. Halberſt. 4 Obligat. 3. Emiſſ. 4
99,50 Gd. h neue Oblig. 4 101,10 Gd. Magdie neue Oblig. 4 91,15 Gd. Magdeb.Wittenb. Stamm-
Actien 3 76,50 Gd. Magdeb.Wittenberger Priorit.-Actien 4,
100,00 Gd. Hannov. -Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4 90
97,50 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,10 Gd. Magdeb.
Allg. Verſ.-Actien 283,00 Bf. wu er Feuerverſ.-Actien
Magdeb. Hagelverſ.-Actien 320,00 Bf. agdeburger Lebensverſ.
Actien 255,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.Actien Magde-
burger MaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 113,50 Gd. Magdeburger Bankverein Actien 4 88,25 Gd.
Magdeb. Privatbank-Actien 49 J r Baubank-Actien
4 69,75 Bf. Magdeburger BergwerksActien 4 Magde
burger BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater Actien 3 70,00 Bf.
e ade- u. W.A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.A.BrauereiActien 4 138,00 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol., conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,50 Gd. Deſſauer GasActien alte Actien 49
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 51,00
Gd. arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 69,25 Bf. Su-
denburger MaſchinenfabrikActien 4 109,00 Gd. Sped.Comt. Frit

7 4 23,00 Gd. Magdeburger StraßenbauActien 4

Leipziger Börſe vom 17. Auguſt. Deutſche Reichs Anleihe von1877 v. 5000--2000 4 96,15 G. do. v. n Thih 96,10
B., do. v. 500--200 4 96,10 B. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 von 5000 3000 3 72,85 G. do. von 5000
3000 3 72,85 G. do. v. 1000 3 72,85 bz., do. v. 1000

3 72,85 bz. do. v. 500 3 73 bz. do. v. 500 373 bz. do. von 300 3 76 B. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 3 95,50
bz., do. v. 1855 v. 100 3 9 82,10 bz. u. B., do. v. 1847 v. 500
49 98 G., do. v. 1852-—-1868 v. 500 497 97,75 G., do. v. 1869
v. 500 4 97,75 G., do. v. 1852-—-1868 v. 100 A 98,90 bz.
do. v. 1869 von 100 4 98,90 bz. do. von 1869 v. 50 u. 25
49 99,50 G. do. von 1870 von 100 u. 50 4 99 bz., do. v.
500 5 104 B., do. v. 100 5 104 B., do. LöbauZittauer
Lit. A. à 100 3 88,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. à
25 475 97,25 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. Auguſt. Weizen 180-—190 Roggen

125-—-142 Gerſte 150--195 Hafer 135—154 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 T loco ohne Faß 58,70——58,80

Nordhauſen, d. 17. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 2118 bis 20 Roggen 15 48 bis 13 10
Wer 33 3 bis 15 A. 33 Hafer 16 50 bis

Leipziger Productenbörſe vom 17. Auguſt. Weizen per 1000
Ko. netto loco alte Waare 200--213 bz. neue Waare 195-—-203

bz geringer 180—190 bz. niedriger. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 138-—-143 bz., ausländiſcher 125--130 bz. etwas billi-
ger. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--160 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 154-158 bz. fremder 130--142 nominell.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher 130-—-132 bz. Raps
er 1000 Ko. netto loco trockene Waare 275 282 bz. Raps-
uchen per 100 Ko. netto loco 14 bz. Rüböl per 100 Ko. netto

loco 65 bz., per Aug. Sept. 65 Bf., per Sept. Oct. 64,50
Bf.; matt. Spiritus per 10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 59,30
W Gd.; matter.

Liverpool, d. 17. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbvericht)
Muthmaßlicher Umſatz 1000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
7000 Ballen, davon 1000 Ballen amerik. 6000 Ballen öſtindiſche.

Liverpool, d. 17. Aug. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Unverändert. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte Sep-
tember October Lieferung 6 à 6 d. neue Ernte November
December Verſchiffung 6, d.

Petroleum. (Berlin, d. 17. Auguſt): Loco 24 bz., pr.
Auguſt 23,3 bz., pr. Septbr. Octbr. 23,2 .4 bz. Hamburg:Matt, Standard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd. pr. Aug. 10 ßö
Gd., pr. Sept. Dec. 11,10 Gd. Bremen: Ruhig. Echlutbericht
Standard white loco 10,65, pr. Sept. 10,70, pr. Octbr. 10,90, pr
Sept. Dec. 10,95. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Se e loco 27 bz. u. Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Octbr. 27

pr. Oectbr. Decbr. 27 Bf. Ruhig. NewYork (d. 17.
Auguſt): etroleum in NewYork 11, do. in Philadelphia 10,,
rohes Petroleum 8 do. pipe line Certificats 1 D. 02 C. Wech-ſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,82
am 19. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Auguſt Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 17. Auguſt 0,94 Meter, am 18. Auguſt 0,93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Auguſt. Am
Pegel 0,94 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Auguſt 127 Cen-
timeter unter 0.

e

e

e
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wir noch Ferneres zu unſerer Empfehlung zuzufügen hätten.

Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik un Welseh, Berlin: Kurſtraße 50,

Wir ſind ſicher daß jeder Einzelne, der ſeinen Bedar

gegenüber der
Reichsbank.

Abtheilung alle (von Mittwoch den 21. Auguſt) Steinſtraße S, neben Muth Co.
Wir bringen zur Kenntnißnahme der geehrten Damen von Halle und Umgegend, daß wir von Mittwoch den 21. Auguſt an, wieder wie in früheren Jahren, eineVerkaufsniederlage ußſerer Denen Meantel-gabritete in Halle errichten. Unſere Geſchäftsprincipien und ehe ſind unſern früheren Kunden zu bekannt, als daß

bei uns früher gedeckt, daſſelbe auch für die Folge thun
wird. Unſere erſte Lager-Collection umfaßt Tauſende der eleganteſten Herbſtmäntel: Regenmäntel, Reiſe und Staubmäntel c., ſowie eine großartige Auswahl der neueſten
Wintermäntel. Wir führen ferner Kinderſachen in allen erdenklichen Größen, Fagons und Stoffen.

Vom 20. Auguſt bis 30. September
bin ich nicht in alle anweſend und

Herr Dr. Peppmüller
während dieſer Zeit vertreten.
Professor Dr. A. Giraere.
wird mich

Aufforderun eorderungen an g. verſtorbenen

Gaſthofbeſitzer Herrn Zeidler in Wiede-
welcheAlle,

mar haben, ſowie Diejenigen, welche noch Zahlungen
an denſelben zu leiſten verpflichtet ſind, werden hier-
durch aufgefordert, mir innerhalb A Wochen Anmel-

laſſen, widrigenfalls in Betreff der
erückfichtigung ſtattfinden kann.

inter in Delitzseh,
dung zugehen zuGrgeren Tene 8

J. A.

wGa hof verbunden, Gebäude neu, circa 134

Unterhändler werden verbeten.
J. A. Winter in Delitzsech,

als General Bevollmächtigter.

Einem tüchtigen Schmiede iſt Gelegenheit
geboten, ſich mit wenig Capital eine ſichere Exiſtenz
zu gründen durch Ankauf eines Reſtgutes. Nähe-
res bei Richard Kramer in Wettin

Weißenfels Schönburg ſollenFreita den 23. Auguſt er.
von Nachmittags 2 Uhr ab

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend und unter den im Termine

Bezahlung verkauft werden.

T R t empfehlen frischen Portl. Ce-U Be T en in u. To., Stein-
blauen u. rothen engl. Dachschiefer, Dachpappe, SteinKoh-
lentheer, Pech, Asphalt, Goudron, Gyps, Creosot und

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Weidennutzungen längs der Bahnſtrecke

näher bekannt zu machenden Bedingungen gegen gleich baare

Verſammlungsort: Wärterbude 1 G.
Weißenfels, den 15. Auguſt 1878.

Die Betriebs-Jnſpektion I.

Schützenhans Verpachtung.
Mittwoch d. 11. Septbr. cr. Nachm. 3 Uhr ſoll das hie-

ſige Schützenhaus, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, ſchönen Gartenloka
litäten, neu erbautem großen Tanzſalon, überbauter Kegelbahn ec.,
auf ſechs hintereinander folgende Jahre, und zwar vom 1. April 1879
bis dahin 1885 verpachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und ſind auch vorher bei unſerm Schriftfüh
rer Herrn Louis Bierwirth hier einzuſehen reſp. gegen Erſtattung
der Copialien zu beziehen.

Schafſtädt, den 9. Auguſt 1878.
Der Vorſtand der Schützen geſellſchaft.

röhren, engl. u. deutsche Chamottesteine, Cham.-Mörtel,

Kientheer zu den billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber,
Neue Promenade 12., neben der Volksschule.

Oberröblinger u. Dieskauer Briquettes,
Presskohlensteine Herzog Co. Teutsohenthal), S

Böhmische Salonkohlen I Qual.,
Zwickauer Steinkohblen

Palmen L oreneg.empfehlen billigſt

Masten-Stangen
in den gangbarſten Dimenſionen offeriren

Grebhräcdder Tonne
in Magdeburg.

Am J.

in

ſchwerſten und beſten jährigen
Hannöverschen und Olden-

S burger Füllen direkt hier ein und
ſtehen dieſelben vom V.
Wieſe des Herrn Vach in W'elbs leben bei
Aſchersleben zum Verkauf.

Jahre verkauften Füllen,
elbstehben ſelbſt geblieben ſind, werden

mich den Herren Käufern am beſten empfehlen.

September e. treffe ich
großen Transport der

September an auf der

Die von mir im
von denen 7

Aschersleben. V. Stetneuu,,-
Pferdehändler.

Fleiſcherei-Geſuch. 360,000 Mk. Stifts- u.
Eine gute, gangbare Fleiſcherei Verſicherungsgeider

wird ſofort zu pachten u. zu über
nehmen geſucht. Offert. unter P.
200. an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Anmnnonce.
Eine Wirthſchafterin, tüchtig im

Molkenweſen u. feinen Küche, ſo
wie mit allen weibl. Handarbeiten
bewandert, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, p. 1. Oct. e. Stellung
auf einem Rittergut. Zu erfragen
bei Oscar Landmann, Zeitz,
Freiheit 12.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Octbr. d. J. ſuche ich

einen thätigen, gut empfohlenen
jungen Mann als alleinigen Ver-
walter.
Gr. Ehrich bei Greußen, Thür.,

den 17. Aug. 1878.
O. Rötting.

ſollen gegen pupillariſche Sicherheit
zu 4 dauernd ausgeliehen wer
den. Frankirte Capitalsgeſuche ſind
sub G. V. L. 4 7023. an
die Annonc.Exp von Rudolf
Mosse in Leipzig zu ſenden.

Zur Erlernung der Landwirth
ſchaft findet ein junger Mann acht
barer Eltern, der die nöthigen
Schulkenntniſſe beſitzt, Stellung
zum 1. Octbr. d. J. auf Rittergut
Harras bei Heldrungen.

A. Sachße.
Lehrlings-Gesuch.
Wir ſuchen pro 1. October er.

für unſer Engros- Geſchäft einen
Lehrling.

Deißner S Comp.
Die Verwalterſtelle auf Ritter

S Leinwand eigner fabrik
aus allerbeſten Garnen ganz vorzüglich gewebt und beſtens

gebleicht in und 9 breit, zu Hemden, Bettüber-
M zügen und Betttüchern paſſend, äußerſt preiswürdig,

d S Schürzenleinen eigner Fabrik S
Yin 70 allerneueſten prachtvollen Muſtern, echteſten Farben,

anerkannt vorzüglichſter Güte, à 50, 65, 80, 90 u. 100 Pf.
W Pettbezugszeuge eigner Fabrik

8 ſchönſte Muſter, echteſte Farben, verſchiedene äußerſt preis-
K würdige Qualitäten, à 50, 60 u. 75 Pf.
S Fertige Schürzen u. fertige Bettüberzüge

in größter Auswahl empfiehlt zu äußerſt mäßigen Preiſen

CFeinen- u. eC. A. Schnabel'“s Seinen u. Wäſche Cager
2. Gr. Märkerſtr. 2, ganz nahe am Markt u. a. d. Leipzigerſtr.
e

Die Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt
Von

Oh r. in hlvormals

Oswald Kaltwasser o. in Halle a. S.,
Helitascherstrasse o. 64,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlnmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Holzbearbeitungsmaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

schinen und Maschinentheile auf's Prompteste.
Unſere Düten-Fabrikate empfehlen zu nachfolgenden

herabgeſetzten Preiſen:
Jnhalt Gr. 20. 40. 50. 80. 125. 200 2501000 St. 60. 75. 90. 1,00. 1,40. 175. l Papier, vöchſt

ſowie alle Größen bis zum Etnr. ſaubere Arbeit.
Contobücher, preisgekrönt, in allen Schemas für Jn-

duſtrie und Landwirthſchaft.

Hallesche Papierwaaren- Fabrik.
B. Levy Co.

ein Mandtang
von

Albert Kuhnt in Visleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Rordeanx-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weilne zu ſoliden Preiſen.

Ein Jagähnndl. Ein Niederlagsraum in der Nähe
Einen gut dreſſirten Hühnerhund des Marktes iſt pr. 1. October e.

im 4. Felde verkauft zu vermiethen. Nähere Auskunft

ſehr gutes

gut Gößnitz iſt beſetzt.
Matthaei.

Grubenhölzer.
Mehrere tauſend Schock

9 u. 10ellige ſichtene Pflöck-
hölzer und eben ſoviel ausge
zeichnete Rundſchwarten in
allen Längen, giebt billig ab
das Grubenholz- Geſchäft

C. Opel, Zeitz.
Geſucht

wird ein junger Menſch als Haus-
knecht für ein Hötel und Reſtau
rant zum ſofortigen Antritt. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Für einen jungen Menſchen, 18
Jahre alt, aus gebildeter Familie,
der ſchon ein Jahr als Oekonomie-
Scholar gelernt, wird anderweit
eine Lehrſtelle zu ſofortigem
Antritt geſucht. Gütige Offerten
bittet man unter der Chiffre O. L.
poſtlag. nach Weißenfels a/S.
gelangen zu laſſen.

Hausverkauf.
Ein gutes, zinstragendes Haus

grundſtück mit Reſtauration großen
Räumlichkeiten auch Stallung, in
einer lebhaften Stadt von 28,000
Einwohnern, iſt mit 9000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Anfragen
unter K. D. 52. befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Mädchen aus gut. Familie,
im Schneidern u. Plätten fertig,
ſucht Stellung per ſofort oder zum
Quartal. Adreſſen an H. Stabe-
now, Naumburg a/S., Thain
burg 5 zu richten.

Vorzügliche Existenz
für Kaufleute.

Colonialgeſchäft-Verkauf.
Jn ſchönſter Lage einer größeren

Stadt an der Bahn Anhalts. Kauf
preis 9000 Anzahl. 2000
ſofort zu übernehmen. Gebäude
neu, beguem, in gutem Stande.
Durch A. Fohl in Belgern
a/Elbe.

Brennmaterialien.
Böhmische Braunkohlen, Meu-

selwitzer Braunkohlen, Zwick-
auer Würfelkoblen, Westfälische
Schmiedekohlen ab Lager und
frei Haus.

Wilh. Bammann.
LagerMagdeb. Halb. Central-Bahnbof.

Comptoir:
Magdeburger Str. 2.

Preisliſte importirter pariſer
Gummi und anderer Fabrikate, für
Herren und Damen (diskrete), er
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd
Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

Entlaufen
ein Jagdhund, ſchwarz mit weißer
Bruſt, auf Nero hörend. Abzu
geben gegen Belohnung in Halle,
Herrenſtraße 21, oder in Döll-
nitz, Mühle.

9 Mark Belohnung.
Am 25. Juli Nachmittags im

Curgarten von Wittekind ein
Opernglas von M. Tauber,
Leipzig, in dunklem Futteral ver-
loren. Gegen obige Belohnung in
der Bade- Jnſpektion Wittekind
oder bei A. Fritze in Halle
abzugeben.

Güter- u. Kapitalgeschäſte
vermittelt A. Bloeser, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 6 Uhr wurde uns
ein Junge geboren.

Halle, den 19. Auguſt 1878.
H. Troll und Frau geb. Wolff.

E.nntbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die Geburt eines geſun
den Söhnchens wurden hoch erfreut

H. Meißner und Frau
geb. Thorweſt.K. Dinkelacker. ertheilt Ed. Stückrath in der

Leimbach bei Querfurt. Erped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Scqhkölen, d. 17. Aug. 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e [93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. Auguſt 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 20. Auguſt.

1153. Geſt. Bernhard von Clairvaux, Kleriker des
Mittelalters, in dem gleichnamigen Kloſter des Bis-
thums Langres.

1639. Geſt. M. Opitz von Bobersfeld, Dichter, zu
Danzig.

1672. Geſt. Jan de Witt, niederländ. Staatsmann, er
mordet im Haag.

1823. Geſt. Fr. A. Brockhaus, Stifter der gleichnamigen
Firma in Leipzig.

1854. Geſt. F. W. J. von Schelling, Philoſoph, zu
Ragatz.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Kreuzzeitung“ bringt als Entgegnung auf

die offiziöſen Dementis folgenden Artikel zu den Ver-
handlungen in Kiſſingen:

„Offiziös wurde über die Kiſſinger Verhandlungen geſchrieben:
R Dieſelben würden in ſo abſolut intimer Weiſe geführt, daß kein

latt einen poſitiven Anlaß dafür haben könne, ſich darüber auszu-
ſprechen, in welchem Punkte von der einen oder anderen Seite Kon
zeſſionen gemacht worden ſeien. 2) Die Verhandlungen ſtänden mit
den Reichstagswahlen in keiner Verbindung, vielmehr habe die
Abſicht einer Zuſammenkunft in Kiſſingen, in Anknüpfung an die
durch den Schriftwechſel des Papſtes und des Kronprinzen koönſtatirte
beiderſeitige Geneigtheit, ſchon ſeit langer Zeit beſtanden und jeden-
falls lange, bevor von der Auflöſung des Reichstags die Rede war.
3) n tlich der Unterhandlungen wurde erinnert, daß Fürſt Bis-
marck ſich trotz des kirchenpolitiſchen Streites ſchon längſt für die
Errichtung einer Nuntiatur in Berlin ausgeſprochen habe. Da
auch wir die Kiſſinger Verhandlungen beſprachen, ſo bemerken wir
zu I.: Wir haben niemals behauptet, irgend etwas von dem zu wiſſen,
was dort unter den vier Augen des Kanzlers und des Nuntius vor
geht. Unſere Bemerkungen bezogen ſich nur auf die Dispoſitionen,
mit denen beide Theile ſich begegnet ſind, und in dieſer Beziehung
halten wir das Geſagte zunächſt aufrecht, daß nämlich der Reichs
kanzler geneigt war, den kirchlichen Gerichtshof und die Alt-
katholiken aufzugeben, der Papſt dagegen in ſeinem Schreiben
an den Kronprinzen die Hoffnung ausgeſprochen hat, daß, wenn die
Maigeſetze jetzt nicht ausdrücklich und ganz abgeſchafft werden
könnten man doch ihre Beobachtung von den Katholiken nicht
fordern werde, ſofern ſie mit dem früheren Friedenszuſtande der Cir-
cumſcriptionsbulle von 1821 in offenem Widerſpruch ſtänden; zu II.:
Wir haben in keiner Weiſe beſtritten, daß die Abſicht der Zuſammen-
kunft in Kiſſingen vor der Auflöſung des Reichstages beſtand, können
vielmehr die offiziöſe Mittheilung dahin ergänzen, daß bereits als
der Nuntius ſich anſchickte, ſich zu der Silberfeier des ſächſiſchen
Königspagares nach Dresden zu begeben, der Reichskanzler den
ſelben durch den preußiſchen Geſandten in München, Baron v. Werthern,
auffordern ließ von da einen Beſuch in Berlin zu machen wozu
der Nuntius aber nicht von Rom autoriſirt war. Darauf ward die
Begegnung in Kiſſingen in Ausſicht genommen und der Kanzler war
ſo bereit, das Entgegenkommen des Papſtes zu erwidern, daß er vor

Veröffentlichung der Schreiben des Kaiſers und des Kronprinzen in
Rom anfragen ließ, ob gegen die gleichzeitige Publikation der Briefe
des Papſtes etwas eingewendet werden würde, da man nichts dem
ſelben Unangenehmes thun wolle. Auf die Antwort, daß der Papſt
vorziehen würde, die Briefe nicht der Oeffentlichkeit übergeben zu
ſehen, unterblieb dies, Damit iſt es aber ſehr wohl vereinbar, daß
nach Auflöſung des Reichstages dem Kanzler um ſo mehr an der

des kirchlichen Friedens liegen mußte, da er in einer
eiſe mit der nationalliberalen Partei gebrochen, welche ein

Zuſammenwirken mit derſelben in Zukunft auszuſ chließen ſcheint.
Fürſt Bismarck iſt ein zu großer Realpolitiker, um in dieſer Hinſicht
Vorurtheile zu haben und nicht Jrrthümer einzugeſtehen (sio!).
Zu III.: Die Abſicht des Kanzlers hinſichtlich der Nuntiatur war
uns vollkommen bekannt, doch können wir den Gedanken nicht für
glücklich halten, da eine Nuntiatur dem politiſchen Kotholicismus
einen Mittelpunkt in Preußen geben würde. Es iſt dieſe Unzuträg-
lichkeit wiederholt auch in katholiſchen Ländern, wie Frankreich und
Spanien, hervorgetreten. Da aber früher die Ausführung dieſes Ge-
dankens an dem beſtimmten Widerſpruch Sr. Majeſtät des Königs
cheiterte. weil die Zulaſſung einer Nuntiatur den preußiſchen

raditionen widerſpräche, ſo glauben wir, da ſich dieſe Dispo
tionen ſchwerlich geändert haben dürften, auf dieſe Frage kein großes
ewicht legen zu ſollen.

Dem „D. M.-Bl.“ ſchreibt man aus Kiſſingen
vom 17. d.: Es iſt niemals die Rede davon geweſen,
daß die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und
Rom hier durch einen andern päpſtlichen Kommiſſar als
durch den Nuntius Maſella geführt werden ſollten. Ebenſo
richtig iſt es aber auch, daß die telegraphiſch aviſirte An
kunft eines zweiten päpſtlichen Bevollmächtigten mit
neuen Jnſtruktionen für den Nuntius nicht lange nach der
Aufgabe jenes Telegramms wirklich erfolgt iſt. Dieſe
neuen Jnſtruktionen ſollen die Abſicht zu einem gewiſſen
Nachgeben ſeitens der Kurie ziemlich klar durchſchimmern
laſſen, ſo daß jetzt für den Augenblick die Möglichkeit der
Herſtellung eines modus vivendi wieder um Vieles wahr-
ſcheinlicher geworden ſein ſoll, als es vor wenigen Tagen
noch der Fall war. Der Nachdruck iſt auf den modus
vivendi zu legen, da es gutem Vernehmen nach zwiſchen
den beiden Paciscenten nur zum Waffenſtillſtand, nicht
zum Frieden im günſtigen Falle kommen dürfte; doch bleibt
das aufrecht erhalten, was bereits vor Wochen gemeldet
wurde, nämlich daß auch die Zugeſtändniſſe des „eiſernen
Kanzlers“ wahrſcheinlich weiter gehen dürfen, als im All-
gemeinen angenommen wird. Von einem neüen Ver-
trauensmann der nach Rom im Namen der deutſchen
Regierung gehen ſoll, hat bisher aus guter Quelle nichts
verlautet und bleibt dieſer Nachricht gegenüber auch größte
Vorſicht geboten, da in Rom bereits ſeit langer Zeit ein
ſolcher Vertrauensmann weilt.

Der Mittelpunkt der franzöſiſchen inneren Politik
bildet fortdauernd die Agitation für die Senatswahlen,
deren Bedeutung noch dadurch geſteigert wird, daß angeb
lich der Marſchall für den ſehr wahrſcheinlichen Fall
eines für die Republikaner günſtigen Ergebniſſes derſelben
an ſeinen Rücktritt denken ſoll. Jn dieſem Zuſammen-
hange erklärt es ſich auch, daß die „Kandidatur Aumale“
wieder einmal lebhaft beſprochen, von den Republikanern
freilich auch ſehr entſchieden zurückgewieſen wird.

Jn Petersburg iſt am Freitag der Chef der Polizei
abtheilung der Geheimkanzlei des Czaren Alexander,
General Mezenſow, am hellichten Tage auf offener
Straße zu St. Petersburg erdolcht und die Mörder ſind
entkommen. Der Mord folgt ſo raſch auf das von der
Wjera Saſſulitſch gegen den General Trepoff gerichtete
Attentat, daß man die beiden Ereigniſſe wohl zuſammen
faſſen und als den Ausdruck einer zu gewaltthätigen
Eruptionen ſtark geneigten Tendenz, von welcher ein
großer in Gährung begriffener Theil der ruſſiſchen Be-
völkerung beherrſcht wird, deuten darf. Welcher Partei

in Rußland die geiſtige Urheberſchaft zuzuſchreiben iſt?
wer mag das im Augenblick entſcheiden! Nihiliſten und
Panſlaviſten ſind in gleichem Maße augenblicklich mit
der Regierung verfeindet und vielleicht haben beide ſonſt
auseinandergehende Strömungen ihre redliche Mitſchuld
an dem Ende des Chefs der 3. Abtheilung. Jn ruſ-
ſiſchen Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte der Vermuthung
Raum gegeben, daß Meſenzoff ein Opfer der ſogenannten
„Aktionspartei“ iſt, die jetzt von der Regierung verleugnet
und durch Ausweiſung ihres hervorragendſten Führers,
Akſakoff, ſich auf das Bitterſte gekränkt fühlt. Wie es
heißt, hat die Petersburger Polizei bei ihren bisherigen Er-
mittelungen die Entdeckung gemacht, daß auch gegen andere
hochſtehende Perſönlichkeiten, die der „Aktionspartei“ feind-
lich gegenüberſtehen, Mordanſchläge vorbereitet waren.

Jn Odeſſa, wo in Folge eines Nihiliſtenprozeſſes
Unruhen ausgebrochen waren, gegen welche das
Militär einſchreiten mußte, iſt die Ruhe noch nicht ganz
wieder hergeſtellt. Man erwartet, daß der Belagerungs-
zuſtand über die Stadt verhängt werden wird. Zur Ver-
ſtärkung der Garniſon ſollen zwei Garde-Regimenter aus
SansStefano nach Odeſſa beordert werden.

Ueber den Beginn der Unruhen wird der „Times“ berichtet
Bei einer Hausſuchung nach einer geheimen Nihiliſten-Preſſe hatten
ſieben junge Leute, darunter zwei junge Mädchen den Gendarmen
thätlichen Widerſtand geleiſtet und einige derſelben mit Dolchen und
Piſtolen verwundet. Am 5. d. M. fand darüber die öffentliche
Gerichtsverhandlung ſtatt. Da der Saal ſehr beengt war, konnte
nur wenig Publikum zugelaſſen werden deſto maſſenhafter aber
wogte die Menge vor dem Gebäude und in den angrenzenden
Straßen Die Polizei, welche aus einem Kommiſſar, 6 Offiziren,
12 Fußgendarmen und 4 berittenen Schutzmännern beſtand, ſuchte
Raum zu ſchaffen aber von Stunde zu Stunde wurde das Volk
aufgeregter. Um 2 Uhr Nachmittags zog ſich der Gerichtshof zur
Berathung zurück, die nicht weniger als 7 Stunden währte. Um
9 Uhr ward das Urtheil verkündet das für den Hauptangeklagten
auf Tod, für Svititſch auf 11 Jahre ſchwere Feſtungsarbeit, für drei
andere auf 4 Jahre Berawerk und für die beiden Mädchen auf 3
bezw. 1 Jahr Verbannung nach Sibirien lautete. Die Strenge
dieſes Urtheils empörte die Volksmenge, die in laute Verwünſchungen
ausbrach. Die Polizei die in ſo ſpäter Stunde das Gewühl nicht
mehr bewältigen konnte, requirirte eine Kompagnie Soldaten. Als
dieſe anrückten, fielen aus der Menge einige Schüſſe, wodurch vier
Soldaten und zwei Perſonen aus dem Volke verwundet wurden.
Die Truppen ſchoſſen nicht wieder es gelang ihnen aber ſchließlich,
die Straße zu ſäubern.

Das engliſche Parlament iſt in die wohlverdienten
Ferien gegangen. Parlament und Kabinet haben auf eine
glorreiche Kampagne zurückzublicken und beiden iſt die
Ruhe wohl zu gönnen, wenngleich für das Miniſterium
die Zeit aufregender politiſcher Arbeit noch lange nicht ab-
geſchloſſen iſt, denn es gilt jetzt den neuerworbenen Beſitz
an Anſehen, Macht und Ländergebiet zu feſtigen und auf
der gelegten Baſis das begonnene Gebäude weiter aus-
zuführen. Man muß geſtehen, Englands Anſehen und
Macht iſt in der jüngſten Spanne Zeit koloſſal gewachſen
und ſeine Stimme iſt wieder maßgebend geworden im
Rathe der Nationen. Ob allein durh eigene Kraft oder
hauptſächlich durch die Fehler des ruſſiſchen Gegners, mag
im Augenblick unerörtert bleiben. Jedenfalls hat die von
Lord Beaconsfield mit kraftvoller Energie von Neuem
ins Leben gerufene „Reichspolitik“, welche die nieſigen
Hilfsmittel des verſtreuten engliſchen Beſitzſtandes zu ge-
meinſamer Aktion zuſammenzuſchließen beſtrebt iſt, Hervor-
ragendes geleiſtet und England wieder in das Vordertreffen
der tonangebenden Nationen geſtellt.

Gutem Vernehmen nach hat die deutſche Re-

———S

John Hay ergangen welcher ſich unverzüglich aus dem
Mittelländiſchen Meere zurückziehen wird.

Der Geſundheitszuſtand der europäiſchen
Truppen auf Cypern iſt nach einer Mittheilung der
„Daily News“ aus Larnaca vom 1[5. d. überaus be
denklich. Das Fieber herrſcht in einer Weiſe, daß es die
Wirkſamkeit der Truppen lähmt. Das 42. Regiment
hat 170 Mann auf der Krankenliſte, das 101. 130 Mann.
Sechs Artillerie Offiziere liegen darnieder. Von 136
Matroſen und Marineſoldaten, welche nach Nicoſia ge
ſandt wurden ſind 84 fieberkrank. Ein Offizier und
19 Marineſoldaten, welche nach Baffo geſchickt wurden
und ſich drei Wochen daſelbſt aufgehalten hatten, liegen
ſämmtlich im Hoſpital. Eine Abtheilung Sappeurs,
welche nach dem Jnnern geſchickt waren, wurden in hilf
loſem Zuſtande in einem Farmhauſe aufgefunden jeder
einzelne Mann im Fieberdelirium. Ungefähr zwei Drittheile
des ärztlichen Stabes ſind gleichfalls erkrankt. Das
Fieber iſt nicht tödtlich, allein die davon Befallenen
müſſen die Jnſel verlaſſen, um geheilt zu werden.

Nach Mittheilung des Unterſtaatsſekretärs Stan-
hope iſt die Zahl der in Jndien an der Hungers-
noth Verſtorbenen übertrieben worden. Man hat von
ſechs Millionen Todten geſprochen; nach genaueſter Er-
forſchung ſeitens der Regierung aber ſind 1,350,000 Per-
ſonen geſtorben. Von dieſen kommen auf die Präſident
ſchaft Bombay 260,000 auf Madrus 490 000 und auf
Myſore 400,000. Die Regierung bereitet ſich darauf vor,
daß Zeiten der Hungersnoth wiederkehren werden. Sir
John Strachey hat veranſchlagt daß alle zehn Jahre
15,000,000 Lſtr. zur Abwehr von Hungersnoth ausgegeben
werden müſſen.

Halle, den 19. Auguſt.
Das vom Kriegerverſicherungsverein am ge-

ſtrigen Tage veranſtaltete Feſt ſeiner Fahnen weihe verlief
unter überaus zahlreicher Betheiligung der hieſigen und
auswärtigen Vereine, deren Namen wir früher bereits
genannt haben, und des hieſigen Publikums gemäß dem
von uns mitgetheilten Programm ohne alle Störung zu
allgemeinſter Zufriedenheit. Auch das Wetter begünſtigte
die frohe Feier während des ganzen Tages und verlieh
derſelben einen durchaus anmuthigen Charakter und be
lebenden Eindruck auf alle Betheiligten. Nach Verſamm-
lung aller Theilnehmer im Reſtaurant zum Kühlen Brun-
nen bewegte ſich der Zug in der angegebenen Weiſe nach
dem Roßplatz. Daſelbſt begrüßte Hr. Fiſcher ſämmtliche
Anweſenden in einer kurzen Anſprache worauf Hr. Dr.
Kunze die Weiherede hielt, die nach unſeren Aufzeichungen
folgendermaßen lautete:

Geehrte Feſtgenoſſen! Die anſehnliche Zahl der hier Anwefen-
den legt den beſten Beweis dafür ab, daß das Feſt, welches wir
heute feiern, nicht ein Feſt iſt nur für einen engeren kleineren K reis,
für diejenigen, die es zunächſt angeht, ſondern ein allgemeines Jnter-
eſſe hat. Wir ſehen hier die ſtattliche Anzahl von einigen 30 Krieger
vereinen und auch das übrige Publikum hat ſich zur Feſtesfeier in
zahlreichſter Weiſe eingefunden. Worin liegt denn, müſſen wir
fragen, dieſes Intereſſe unſeres heutigen Feſtes? Wir haben heute
Fahnenweihe eines Kriegervereins, die Einweihung eines Symbols,
welches für den Krieger von einer beſonders hohen Bedeutung iſt.
Während Fahnen anderer Vereine und Genoſſenſchaften, z. B. von
Gewerken, nur die Bedeutung der Zuſammengehörigkeit der Mitglieder
dieſer Vereine haben, hat die Fahne eines Kriegervereins eine weit
manigfaltigere und eine eigenartige Bedeutung. Meine Herren,

Sie haben Alle vor dem Feinde geſtanden haben glorreiche Kriege

gierung der Pforte nun auch in Sachen Griechen
und die Sie zum Siege führt? An die Fahne zunächſt knüpft ſichlands die energiſchſte Vorſtellung gemacht, dahin gehend,

daß es nun an der Zeit ſei, ſich zu entſchließen, die
griechiſchen Anſprüche zu befriedigen. Die Pforte hat
indeß erklärt, die griechiſchen Forderungen in der bis-
herigen Formulirung nicht annehmen zu können. Jnfolge
deſſen wird der griechiſche Geſandte in Berlin Rhangabé
auf ſeiner Rückreiſe nach Rom in Gaſtein vrorſprechen,
um dort mit dem ſich nach Gaſtein begebenden Fürſten
Bismarck weitere Rückſprache, zu halten.
fordern die Großmächte von der Pforte die Einſetzung
einer autonomen Regierung auf Kreta, eine
Forderung, die beſonders lebhaft von Jtalien und Frank-
reich befürwortet wird.

Die Verhandlungen Rußlands mit der Pforte
über die Ausführung des Vertrages ſcheinen im Ganzen
einen günſtigen Verlauf zu nehmen. Sichere Nachrichten
über den Stand der Räumungsfrage liegen indeſſen nicht
vor, und die Nachricht, daß ein großer Theil der ruſſiſchen
Truppen bereit ſtehe ſich einzuſchiffen bedarf noch der
Beſtätigung.
haft daß Rußland zunächſt in Konſtantinopel England
gegenüber in der diplomatiſchen Devenſive ſich halten und
Centralaſien zum Felde für die politiſche Aktion wählen
wird. Sehr bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung, daß,
wie aus den Erklärungen des engliſchen Unterſtaats-
ſekretärs Bourke im Unterhauſe hervorgeht, eine ruſſiſche
Miſſion in Kabul angekommen und daß auch eine britiſche
Miſſion dorthin abgegangen iſt. So begegnen ſich die
beiden Rivalen wieder einmal hart an der Grenze des
indo britiſchen Reichs, um ſich bei dem Afghanenfürſten
einander den Rang abzulaufen.

Wie der Londoner Korreſpondent des halbminiſteriellen
„Mancheſter Guardian“ berichtet iſt vor einigen Tagen
der telegraphiſche Befehl an den Vize-Admiral Sir G.
Hornby ergangen, ſofort nach der Einſchiffung der
ruſſiſchen Garde den vor Prinhipo liegenden Theil
der engliſchen Flotte nach Gallipoli zurückzuziehen,
ſich jedoch erſt dann nach dem Mittelländiſchen Meer zu
verfügen, wenn der übrige Theil der ruſſiſchen Truppen,
welche nun hauptſächlich aus General Skobveleff's viertem
Armeekorps beſtehen, ſich weſtlich der Linien von Tchataldja
zurückgezogen und die Türken ſich in jenen Befeſtigungs-
werken feſtgeſetzt haben.
genügende Anzahl von Schiffen in Gallipoli und Heros
zurückzulaſſen, um die Unverletzlichkeit der Halbinſel auf-
recht erhalten zu können, bis die ganze ruſſiſche Truppen
macht ſich jenſeits Adrianopels, wenn nicht des Balkans,
zurückgezogen hat. Die gleichen Befehle ſind an Lord

mitgemacht, haben Jhr Leben für Deutſchlands Freiheit und Einig-
keit eingeſetzt und ſich den Dank des Vaterlandes verdient. Was
war es anders als die Fahne, der Sie in heißer Schlacht folgten,

die Jhnen mit Recht wohlthuende Erinnerung an die zwar ſchweren
aber ſiegreichen Tage von Sadowa, von Spichern, Gravelotte u ſ. w.,
und iſt die Kriegervereinsfahne zunächſt und vor Allem ein Er
innerungszeichen an gemeinſam vollbrachte glorreiche
Thaten für das Vaterland! Aber nicht allein für die Ver-
gangenheit, auch für die Gegenwart und Zukunft hat die Fahne ihre
Bedeutung! Wie im Getümmel der Schlacht die Fahne die Zu-

ſammengehörigen zuſammenhält, die Zerſtreuten ſammelt, ſo ſchaaren

Wie es heißt,
Zwecke erſtreben, denſelben Grundſätzen im

Soviel iſt im Allgemeinen wohl unzweifel

Dies geſchehen, hat Hornby eine

Sie ſich heute um dieſe Fahne, um Jhre Zuſammengehörigkeit
zu beweiſen. Sie wollen die gleichen Ziele und die gleichen

Thun und Denken
folgen. Die Fahne iſt das Symbol Jhrer Zu-
ſammengehörigkeit und gleichen Ziele! Fragen wir

„Uns, welches denn dieſe Ziele ſind, ſo brauche ich es wohl kaum
auszuſprechen, daß es zunächſt die Grundſätze eines braven Soldaten
ſind, die ein Jeder von Jhnen in ſeinem nunmehr bürgerlichen Leben
zu verfolgen hat: die Grundſätze des Gehorſams, der Ordnung, der
Vaterlandsliebe, der Liebe zu unſern theurem deutſchen Herrſcherhauſe!
Die Befolgung derartiger Prinzipien iſt aber in heutiger Zeit um
ſo wichtiger, als kühner wie je eine Partei ihr Haupt erhoben hat,
welche die Geſetzmäßigkeit in Geſetzloſigkeit, die ſtaatliche Ordnung
in Anarchie umzuſtürzen verſucht. Meine Herren! Sie haben einen
n „Antheil an den Errungenſchaften der neueſten Zeit, an

hnen iſt es auch vorzugsweiſe, Front gegen dieſe Partei zu machen.
Mit Freuden haben wir vernommen, daß ein hieſiger Kriegerverein
es zum Beſchluß erhoben hat, daß kein Sozialdemokrat unter ihm
geduldet werden ſolle. Meine Herren, alle Kriegervereine müſſen
dieſen Grundſatz ausſprechen! Wer wäre nicht erwärmt von ſo
heiligen Zielen? Iſt dann einſt dieſe Fahne ein vielfähriges Zeichen,
daß dieſe Tugenden und Grundſätze von den Mitgliedern Jhres
Vereins bethätigt ſind, und hat ſie Jhre Angehörigen zu ſolch' löb-
lichem Thun brav zuſammengehalten, ſo hat ſie ihre Dienſte gethan
und wird in ihrer Ehrwürdigkeit jenen zerfetzten Fahnen gleichen,
die noch heute in ſo vielen Kirchen als heiliger Ueberreſt großer
Vergangenheit angetroffen werden. Und nun entrolle man die Fahne
und bitte ich Sie, ihre Weihe durch ein dreifach donnerndes Hoch
auf Kaiſer und Reich zu bekräftigen!

Die Liedertafel des Handwerkermeiſter Vereins into
nirte hierauf angemeſſene Geſangsſtücke, worauf der Vor
ſitzende des Kriegerverſicherungsvereins, Herr Maye,
namens des Vereins für die rege Betheiligung an der
Feier, ſowie den geehrten Vorrednern Dank ausſprach.
Jm Laufe des Nachmittags fand in Freybergs Garten
eine geſellige Vereinigung ſämmtlicher Theilnehmer ſtatt,
welcher geſangliche, wie auch inſtrumentale Vorträge reiche
Würze verliehen. Den Schluß der Feier bildete ein
reichlich beſuchter Ball, an welchem ſich am heutigen
Tage ein ununterläßlicher „Frühſchoppen“ ſchloß.

Vermiſchtes.
[Spekulativ.] Ein Reſtaurateur in Berlin

hält für ſeine Speiſegäſte jeden Sonnabend ein Gold-
wurſteſſen, indem er in jede 30. Wurſt ein kleines
Goldſtück thut. Es iſt intereſſant, je 30 Perſonen an den
langen Tafeln die Kinabacken bedächtig auf- und nieder

ne



bewegen zu ſehen. Die glücklichen Gewinner äußern theils
laut ihre Freude über den Fund, theils ſuchen ſie das
Goldſtück unbeachtet aus dem Mund in die Hand gelan-
gen zu laſſen. Die meiſten Goldſtücke wandern aber regel
mäßzig noch an demſelben Abend in die Kaſſe des ſpekula
tiven Wirthes.

Ein Bauchredner.] Aus Villach erhält die
Wiener „D. Z.“ Mittheilung von nachſtehendem luſtigen
Touriſtenſtückchen: „Jn einem kleinen Gaſthauſe am
Fuße des Dobratſch ſitzt neulich Abends eine Geſellſchaft
von Touriſten beiſammen, die der Regen zuſammenge-
trieben und die nun verdroſſen den ſauern Wein des
ſchmunzelnden Wirthes in ſich hineinſchütten. Alle Bit-
ten an den Bauer, ein beſſeres Getränk zu beſchaffen,
blieben wirkungslos. Der Biedermann betheuerte, keinen
andern zu beſitzen und lachte ſich heimlich ins Fäuſtchen.
Plötzlich es war in der Stube ſtill geworden er
tönte vom Dachboden eine dumpfe Stimme herab: „Wirth,
Wirth! Sündige nicht und gieb deinen Gäſten guten
Wein!“ Der Bauer, in dem Glauben, ein Mitglied der
Geſellſchaft ſei auf den Boden geſtiegen, zündet ſeine La-
terne an und ſteigt die Treppe hinauf. Aber ſchon im
nächſten Augenblick kommt er bleich und zitternd zurück:
der Boden iſt leer. Und nun tönt dieſelbe ſchauerliche
Stimme mit einem Male aus dem Keller herauf. Dem
Wirth wird himmelangſt. Er bittet einen beherzten Gaſt,
ihn hinabzubegleiten er erinnere ſich, in einer Ecke noch
ein altes Faß ſtehen zu haben. Richtig kommt er auch
bald mit einem Arm voll Flaſchen angekeucht; zugleich
ertönt von draußen auf der Straße der dumpfe Ruf:
„Das war dein Glück!“ Der Bauer bekreuzte ſich, ſetzte
ſich ſtill hinter den Ofen und war fortan die Höflichkeit
ſelbſt. Die Touriſten aber zechten und jubelten bis in
den Morgen hinein und ließen den Retter in der Wein-
noth hoch leben. Dieſem, einem Herrn aus Wien, Ab-
kömmling eines alten polniſchen Adelsgeſchlechtes, war
ſeine außerordentliche Fähigkeit im Bauchreden beſtens
zu Statten gekommen.“

[Daß Telegraphiſten] ſo gut wie andere
Menſchen krank werden können, iſt nichts Neues, daß es
aber eine beſondere, dem Schreibekrampf vergleichbare
Telegraphiſten- Krankheit gibt, wußte man wohl
noch nicht. Als Kennzeichen der Erkrankung treten haupt-
ſächlich hervor: Herzklopfen, ſtarke Erregtheit, Schwindel,

Frauen ſollen dieſer Krankheit noch zugänglicher ſein als
die Männer.

Militairiſches.
Vor Kurzem iſt die Anordnung getroffen worder, daß Er-

ſatz- Reſerviſten bei feſtgeſtellter Tauglichkeit, Würdigkeit und ſo
fern bindende Civilverhältniſſe nicht vorliegen, als Freiwillige einge-
ſtellt werden können und ſich diejenigen Mannſchaften gedachter
Kategorie, welche freiwillig in den Militärdienſt einzutreten wünſchen,
bei den von ihnen gewählten Truppentheilen unter Vorlage des Er
ſatz-Reſerveſcheines, eines FührungsAtteſtes der Oirtspolizeibehörde
und eines Atteſtes derſelben Behörde darüber daß dem freiwilligen
Eintritt bindende Civilverhältniſſe nicht entgegenſtehen zu melden
haben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Für den diesjährigen deutſchen Juriſtentag in Jena

find im Programm der Feſtſchrift nächſt dem Empfangsabende
am 28. Auguſt in den Roſenſälen ein Feſt, welches das großher-
zoglich ſachſenweimariſche Juſtizminiſterium in den großherzogl ichen
Schlöſſern auf der Dornburg am 29. Auguſt veranſtalten wird,
ferner für den 30. Auguſt ein Feſtkommers auf dem Markte, bei
ungünſtigem Wetter im Thegaterſaale, und außer dem üblichen Schluß
diner des 31. Auguſt eine Feſtfahrt nach Schwarzburg für den
1, September in Ausſicht genommen.

Die 46. Generalverſammlung des homöopathiſchen Cen-
tralvereins Deutſchlands, welche in Weimar unter Vorſitz
des Geh. Med.-Raths Dr. med. Goullon abgehalten wurde, beſchäftigte
ſich faſt ausſchließlich mit geſchäftlichen Angelegenheiten. Wiſſen-
ſchaftliche Vorträge waren nicht angemeldet und fand ſtatt deſſen eine
freie Diekuſſion über einzelne ſachliche Fragen ſtatt. Auch die
Jmpffrage wurde längere Zeit diskutirt und faſt allſeitig eine
Mißbilligung des Jmpfzwanges ausgeſprochen. Die nächſte General
verſammlung findet im Auguſt n. J. in Hannover ſtatt. Präſi-
dent iſt für das nächſte Jahr Sanitätsrats Bähr daſelbſt.

Ausſtellung.
Bei der Gewerkausſtellung des 4. deutſchen Fleiſcher“

kongreſſes, welcher vom 6 bis 10. d. M. g Hamburg ſtatt
and, wurden u. A. mit dem I. Preis nebſt Medaille prämiirt: 1)Karrirgae C. Länge aus Magdeburg für künſtlich zuſammenge-

ſetzte Wurſt- und Küchenblöcke, und Fabrikant C. Hoffmann aus
Läuterberg a. H. für künſtlich gearbeitete Wurſt- und Speckwürfel-
Maſchinen.

Pferde -Lotterie.
Das Jntereſſe an der Hebung unſerer vaterländiſchen

Pferdezucht, um welche ſich eine Reihe landwirthſchaftlicher Vereine
bereits ſeit Jahren ſehr anerkennenswerthe Verdienſte erworben hat,
beginnt ſich in immer weiteren Kreiſen zu manifeſtiren und von
vielen Seiten kommen Nachrichten von eifrigen Beſtrebungen die
auf das vorerwähnte Ziel gerichtet ſind. Namentlich iſt es die Pro-
vinz Pommern, in der eine rege Thätigkeit zur Veredelung der hei-
miſchen Pferde entfaltet wird und wo der Gedanke, daß durch Pferde-
ausſtellungen und Pferdemärkte ſehr viel nach der erwähnten Richtung

eben, welche dort namentlich reine er anzukaufen beabſichtigt.
ie Ausdauer und Leiſtungsfähigkeit dieſer Raſſe iſt hinreichend be

kannt und ihre Verwendung W Zucht würde ſowohl für unſere Land
wirthſchaft als auch für militäriſche Zwecke von höchſter Wichtigkeit
ſein. Zu derartigen Ankäufen gehört aber ſelbſtverſtändlich Geld und
in Folge deſſen hat das Comité beſchloſſen, die nöthigen Mittel mit
Genehmigung der kal. Regierung durch eine Lotterie aufzubringen
deren Ziehung am 31. Auguſt in Greifswald ſtattfindet. Dieſe
„Greifswalder Pferde-Lotterie“ umfaßt im Ganzen nur 30,000 Loſe
à 3 und bietet den Losinhabern Chancen auf eine Reihe werth
voller Gewinne, deren hauptſächlichſte in einer Anzahl hochedler
Zuchtpferde beſtehen während kleine Gewinne wie ſie bei ähnlichen
Lotterien oft zu finden ſind, ausgeſchloſſen bleiben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn Frankreich wird im Allgemeinen jetzt auf eine

mittlere Ernte gerechnet. Der Ertrag fällt ausnehmend ungleich-
mäßig aus; von einem Felde recht gut, von dem daneben liegenden
kaum mittelmäßig. Den Ausfall in dem erſten Schnitte der Futter
kräuter wird vorausſichtlich die ſehr reichliche Ernte des zweiten
Schnittes decken. Knollengewächſe ſtehen ausgezeichnet und ver
ſprechen reichlich zu liefern. Die Schätzungen des muthmaßlichen
Ertrages der Weinernte gehen weit auseinander, ſie ſchwanken
zwiſchen 40 und 60 Mill. Hectoliter.

Erſart, der u ktriate,
Enrfurt, den 17. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Beiwöchentlich günſtigen Witterung konnten mit dem Pihetagn ber

Feldfrüchte gute Fortſchritte gemacht werden und dürfte Roggen nun
vollſtändig, wie Gerſte zum großen Theil geborgen ſein. Das ſpär
liche Angebot vom Lande beſtand meiſt aus neuer Gerſte, für welche
ch etwas regere Kaufluſt bemerkbar machte. Weizen und
og gen nur in ſchönen Qualitäten beachtet. Alter Hafer ver

einzeln gäh Meizen 205--211 Mark, Roggen 150-—156 Mark, Gerſte 163174 Mark, Hafer 152--158 Mark, Leinſaat 280 305 Na Seteer
280--290 Mark pr. 1000 Kilogramm. Raps 280— 288 Mart, Erbſen
geib und grün 16--19 Mark, do. Victoria 20—21 Mark Linſen
21--27 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viehbohnen 16,50 17
Mark, Wicken 14--i5 Mark, Gerſtenmehl, weiß, 1550 16 Mart, do
Futter- 14--14,50 Mark, Graupenfutter 7-—9 pro 100 Kilo
gramm.

Bernburg, den 17. Auguſt. Weizen pr. 2000 Pfd190--210, aggen 130 147, Gerſte 150-—-130, Hafer 1307

Mais pr. Frühſ. 133 00, Kartoffeln pr. 2400 Etr. 45,00, Oelkuchen
pr. Ctr. 7,50-8,00, Weizenmehl 00 15,25, Weizenmehl 0 13,75
Roggenmehl O u. la 10,25, Graupenfutter 6,75, Weizenkleie 490,
Peßaegeleie 7 e re 29,25, Chiliſalpeter 1550

„Guano, aufgeſchloſſ. 13,25, Rüben-Spiritus pr. 10 Literpr.n 13,80. p gros Ktteryr.
Die heutige Börſe war wieder recht hübſch beſucht undauch verſchiedentlich, namentlich in Gerſte Wir iten

e Abeſecg m m W e geringere Feuchtigkeit der
etreideſorten, was aber die natürliche Folche Folge vorangegangener

Schlafloſigkeit, zuweilen Abſchwächung des Sehvermögens
und das Gefühl
Nackens.

krampfartiger

ſamkeit zur Vermeidung von

Darauf folgen allgemeine Abſpannung, Verluſt
der Stimme und möglicherweiſe ſogar geiſtige Geſtörtheit.
Die meiſte Schuld ſchreibt man dem Morſe' ſchen Apparat
zu, weil ſeine Bedienung die ungleich größte Aufmerk-

Hoffnungen

Jrrthümern erfordert.

hin geſchaffen werden könne, am feſteſten Wurzel gefaßt hat. So
Zuſammenziehung des Hat neuerdings ein Comité unter dem Vorſitze des bekannten Hippo-

ogen Grafen Behr auf Bandelin ſich zuſammengethan, um Ende durch
dieſes Monats in der pommerſchen Univerſitätsſtadt Greifswald einen

Pferdemarkt zu veranſtalten, auf deſſen Reſultate man die beſten
ſetzt. Um dieſem Markte nun ein vorzügliches Zucht-

material zuzuführen, hat ſich eine aus den Herren Graf Behr und
v. d. Laucken (Wacknitz) beſtehende Kommiſſion nach Frankreich be deburg n. d

Neuſtadt- Buckau.

erzeichnißV

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befödie Elbbrücke daſcieſt paß rg beförderten und
ſirten Kähne.

Am 16. Auguſt. Zunder, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Steuer, Cement, v. Magdeburg n.Fr. Andrege, Strm. Wiſſig, Cement, v. Stettin n. Shonebeg e
Geiſeler, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. gert leer, v. Mag

Saale. Boche, desgl. Schrei er, desgl.

Bekanntmachungen.
Zeitz, den 24. Juni 1878.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Mühlenbeſitzer Wilhelm Guſtav Hahn zu Breitenbach gehö-
rige, reſp. in der Flur Schlottweh belegene, im

sGrBezir undbuche des hieſigen Kreisgerichts Band I Blatt 36 Seite
625 unter den Nebennummern 1, 2, 5 und 6 des Titelblatts verzeich
neten Grundſtücke, als:

1. Die unter dem Dorfe Breitenbach belegene, sub Nr. 39 kata-
ſtrirte und Nr. 51 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Schneide-
mühle nebſt Zubehör, insbeſondere 3 Ar 60 Meter Wieſe Haus
garten), darunter auch einen Raſenfleck, 2 Dresdener Metzen Aus-
ſaat nordweſtlich von der Breitenbacher Schneidemühle (Nr.6
des GrundbuchTitelblatts), nach einem jährlichen Nutzungswerthe
von 267 Mark zur Gebäudeſteuer und einem Reinertrage von
circa 1 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

2. das in der Flur Breitenbach gelegene Holzgrundſtück, der
„Roitzſch“ genannt, von 4 Hectar 90 Ar 70 OMeter, nach einem
jährlichen Reinertrage von 57,66 Mark zur Grundſteuer veran
lagt, nebſt 1 Stück Land zwiſchen der Forſtkunſtſtraße, der
Schneidemühle und dem Mühlgraben von 3 Ar 60 OMeter, nach
einem jährlichen Reinertrage von 2,10 Mark zur Grundſteuer
veranlagt;

3. ein Stück Feld in der Flur Schlottweh neben Gottfried
Schmidt's Erben und Gottfried Klarens Stücken von
1 Hectar 19 Ar 30 OMeter, nach einem jährlichen Reinertraze
von 48,81 Mark zur Grundſteuer veranlagt,

am 4. Septbr. 1878 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12 durch den Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 7. Septbr. 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung!
Der auf Mittwoch

den 21. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr
in der von dem Ziegler Apſch hier erpachteten Ziegelei anſtehende
Auctionstermin wird hiermit aufgehoben.

Schkeuditz, den 17. Auguſt 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Eine Wirthſchafterin
aus guter Familie, welche der Küche
eines größeren Hausweſens vor-
ſtehen und in allen anderen häus-
lichen Arbeiten die Hausfrau unter
ſtützen kann, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Näheres bei

Jnſtitutsvorſteher Dr. Raabe
in Köſen.

Zücht e Tiſchlergeſellen ſucht
hr. Schmöädt,

Möbel u. Billard Fabrik.

Zum 1. Oct. d. J. ſuche ich
zur Wartung eines jährig. Kin-
des ein jüngeres gediegenes
Mädchen, welches in Handarbeit
und Plätten bewandert iſt.

Majorin v. Burckersrodag,
Naumburg a/S.

Eine in der feinen Küche
erfahrene Köchin wird zum
1. Oct. d. J. geſucht auf dem
Rittergut roßjena bei
Naumburg a/ Saale. Offer-
ten dorthin zu richten. (H. 53971)

Bekanntmach
die Enthüllung des Sieges- Denkmals betreffend.

Das unterzeichnete Comité ſieht ſich genöthigt,
auf den 2. September er. feſtgeſetzten Termin zur Enthüllung des
Sieges-Brunnens auf hieſigem Marktplatze zu verlegen,

ung,
den urſprünglich

einestheils
weil an dieſem Tage wegen der derzeitigen Truppenübungen auf die
für eine ſolche Feier wichtigſten Ehrengäſte,
nur in geringer Anzahl zu rechnen

Dispoſitionsänderung entſchuldigen

reitwilligkeit gewähren zu wollen.
alle a/S.,

Es ladet ergebenſt ein

Hal den 15. Auguſt
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals Comités.

re
Bcrd Fuucüdt.Sonntag den 25. Auguſt er.

Brunnenfest.Nachmittags Concert, Abends Ball
im Coureaal.

Brillante Beleuchtung der Aulagen und
grosses Feuerwerk.,

igäſte, die Vertreter der Armee,
ſein würde, und anderntheils, weil

es angemeſſener und zugleich den Wünſchen der Mehrzahl der Bürger
zu entſprechen ſchien, wenn die Enthüllung ſo lange ausgeſetzt bliebe,
bis das Bauwerk nicht nur monumental fertig geſtellt,
im Stande ſein würde, ſeinem Zwecke als Brunnen zu dienen.

Jn Folge deſſen iſt die gedachte Feier auf
Sonntag den 22.

feſtgeſetzt worden und ergeht an unſere Mitbürger das Erſuchen, dieſe

ſondern auch

September er.
und die von unſerm Schriftführer

in unſerm Namen erbetene Betheiligung der Vereine und Korporatio-
nen ſtatt am 2.“ September er. an genanntem Tage mit gleicher Be

1878.

E«Er—k

der Restaurateur.

ür Schuhmacher!
Wohnhaus mit einem alten

renommirten Schuhmachergeſchäft
in beſter Lage der Stadt, iſt wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres ertheilt

W. Steinkopf,
Bernburg, Langeſtr. Nr. 9.

Ein ſolider Geſchäftsm., der haupt-
ſächlich m. Buchbindern im regen
Geſchäfts-Verkehr ſteht, ſucht noch
die Vertret. einer leiſtungsfähig.
Stärkefabrik. lIa-Referenz. ſtehen
zur Seite. Offerten unter H. 03393
an die Annoncen- Expedition
von Haasenstein Vog-
ler Hamburg.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, 20 Jahr
alt, Oeconomentochter, ſucht zum
1. October anderweit Stellung auf
einem größeren Gute. Offerten
bittet man zu richten an A. 2
poſtlagernd Waumb r.

mee

Stelle-Gesuch.
Ein unverheir. Blumen u. Ge

müſegärtner ſucht unter beſcheidenen

Anſprüchen p. 1. Sept. oder ſpäter
Stellung. Gute Zeugniſſe u. Em-
pfehlungen z. Seite. Off. sub K.
2527 an die Annonc.- Exped. von
F. Triest hier erbeten.
Landwirthſchafterin ſelbſt.

jüngere zur Stütze der Haus-
frau, Verkäuferin, Kutſch.,

Hausknechte u.
ausburſchen, Mädchen f.

Küche u. Haus m. g. Att.
weiſt nach Frau Fleckin-
ger, Hanfſack 1.

Auf der Kgl. Dom. Kloſter
Mansfeld bei Eisleben wird zum
1. Oct. ein tüchtiger Hofverwalter
geſucht.

Rittergüter u. Landgüter!!
Sehr preiswerthe Ritter und

Landgüter der Provinz Heſſen
werden jederzeit zum Ankauf und
Pachten nachgewieſen. Offert. A.
R C. poſtlag. Witzenhauſen.

Für einen durchaus tüchtigen und
ſtrebſamen Landwirth aus anſtän-
diger Familie ſuche ich zum 1. Octbr.
eine mehr ſelbſtſtändigere Stellung.

an e Templin.H. Deutſchmann,
Rittergutsbeſitzer.

Donnerstag
ſteht ein großer
Transport Zug-
ochſen zum Ver
kauf bei

Gebr. Friedmaunn,
Marienſtraße I.

3000 Stokderbeßnanosäcke,

60 Otr. Ohili-Salpetersäcke
hat abzulaſſen F. Rob. Koch

in Förderſtedt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Entbindung ſeiner liebenFrau Clara geh Roennefahrt
von einem muntern Töchterchen
beehrt ſich nur auf dieſem Wege
anzuzeigen der Paſtor Hildebrand
in Döbernitz, am 18. Aug. 1878.

TodesAnzeige.
Heute Abend 5*, Uhr ent

ſchlief nach langen Leiden ruhig und
ſanft unſer lieber Gatte und Va
ter, der Bürger und Färbereibeſitzer

Trheodor Meckert
in ſeinem 49. Lebensjahre,
was wir Freunden und Bekannten
hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Weißenfels, d. 17. Aug. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

geliebten Mannes, Vaters, Schwie-
gervaters und Großvaters des
früheren Hofmeiſters Andreas
Brätſch, fühlen wir uns gedrun-
gen, für die allſeitige Theilnahme

jan unſerer tiefen Trauer unſern
Dank auszuſprechen. Beſonders
danken wir dem Herrn Amtmann
Rudloff für die vielen Wohltha
ten, die er in ſeinem Dienſte bei
ihm genoſſen hat bis zu ſeiner
Ruheſtätte, auch dem Herrn Paſtor
Reinhardt für die troſtreichen
Worte am Grabe, die unſere Herzen
ſtärkten, und allen Denen, die den
Sarg ſo reichlich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten und das Geleite
zu ſeiner letzten Ruhe gaben, Allen
unſeren herzlichſten Dank.
Wörmlitz, den 17. Auguſt 1878.
Die trauern e Familie Brätſe
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Telegraphiſche Depeſche.
Hamburg, d. 18. Auguſt. Geſtern Abend kam esin Harbur anltſuch der Stichwahl zwiſchen dem Ober

bürgermeiſter Grumprecht und dem Grafen Grote zu Ruhe
ſtörungen, welche durch die vereinigten Sozialdemokraten
und Welfen hervorgerufen wurden. Erſt dem energiſchen
Einſchreiten der Polizei, der Feuerwehr und der dortigen
augenblicklich nur ſchwachen Garniſon gelang es, die Ruhe
ſtörer zu zerſtreuen. Ein Civiliſt wurde getödtet, mehrere
Perſonen, darunter auch vom Militär, wurden verwundet.

Zur parlamentariſchen Lage.
Wie ſehr die Regierung auch in dem neuen Reichs

tag auf Verſtändigung mit der nationalliberalen
Partei angewieſen iſt und wie trügeriſch die Jlluſion war,
eine parlamentariſche Majorität ohne und wider dieſe noch
immer ausſchlaggebende Partei zu Stande zu bringen,
das wird ſich gleich in der bevorſtehenden Einleitungs-
ſeſſion in ſehr eindringlicher Weiſe bei der Berathung der
neuen Sozialiſten vorlage zeigen. Man kann die
Zahl derjenigen Abgeordneten, die unbedingt und ohne
auch nur den Verſuch einer Amendirung gegen den vor
liegenden Geſetzentwurf und überhaupt wohl gegen jedes
Eingreifen der Geſetzgebung in die ſoziale Frage ſich ab
lehnend verhalten, ſchon jetzt mit ziemlicher Genauigkeit
ausrechnen. Schon bei den Wahlen ſtand ja die Sozialiſten
frage ſo ſehr im Vordergrung, daß die meiſten Kandidaten
in ihren Wahlreden und -Programmen ganz beſtimmte
Stellung zu dieſer Angelegenheit nehmen mußten. Jn
mehr als einem Wahlkreiſe haben die Sozialdemokraten
ihre Unterſtützung nur gegen ganz beſtimmte Verſprechungen
in der Frage der „Ausnahmegeſetze“ verkauft. Was noch
an Unklarheit in dieſer Beziehung zurückgeblieben ſein
möchte, das wird durch die Betrachtungen beſeitigt, mit
welchen die Preſſe der verſchiedenen Parteien den Geſetz
entwurf aufgenommen hat. Die Organe der Fortſchritts
partei haben ſich mit einer Energie gegen das „Machwerk“
erklärt und demſelben von vorn herein ſo entſchieden ſelbſt
die Diskuſſionsfähigkeit abgeſprochen, daß von dieſer Seite
auf Unterſtützung bei einer Verbeſſerung des Entwurfes
nicht zu rechnen iſt. Eben ſo hat ſich das Centrum ſo
wohl in vielen Fällen, bei den Wahlen als durch den
Mund der „Germania“ unbedingt ablehnend gegen jedes
Sozialiſtengeſetz, und insbeſondere gegen das vorliegende,
erklärt. Selbſtverſtändlich werden ſich auch die kleineren
oppoſitionellen Gruppen Demokraten, Sozialdemokraten,
Polen, Welfen, elſäſſiſche Proteſtler und Dergleichen rein
negativ verhalten. Die Geſammtheit dieſer Stimmen wird
ſchon ziemlich nahe an die Hälfte des Reichstages heran

reichen, und es iſt daher, ſoll nicht wieder ein rein nega
tives Votum erfolgen und damit aller Vorausſicht näch
das Signal zu einer neuen Auflöſung des Reichstages
gegeben werden, erforderlich, daß ſich mit den conſervativen
Fraktionen, deren Geneigtheit zu jedem Geſetze gegen den
Sozialismus außer Frage ſteht, die National- Liberalen in
ziemlich geſchloſſener Zahl vereinigen. „Die nationalliberale
Preſſe hat ſich“, ſo ſchreibt die „Nate-Lib. Corr.“, „in
richtiger Würdigung der ungemein weitreichenden Trag
weite dieſer Frage bis jetzt ſehr zurückhaltend und vor
ſichtig ausgeſprochen. Es iſt ungemein billig, ſich mit
einigen fulminanten Phraſen über „Reaktion“ der Pflicht
zu entheben, überhaupt ernſtlich nachzudenken, was die
Geſetzgebung thun kann, um der Gefahr einer immer
weiteren Vergiftung unſeres ganzen Volkslebens vorzu
beugen. Es iſt eine der ſchwierigſten und verantwortungs
vollſten Aufgaben, unſere politiſchen Freiheiten zu ſchirmen
und doch einem allgemein anerkannten Mißbrauch der-
ſelben zu verwerflichen Zwecken entgegenzutreten. Ob es
gelingen wird, zwiſchen dieſen, wenn nicht geradezu gegen
ſätzlichen, ſo doch ſchwer zu vereinbarenden Beſtrebungen
die Verſöhnung zu finden, muß einſtweilen dahingeſtellt
bleiben. Es muß dies Sache einer ernſtlichen, gewiſſen
haften und ſorgfältigen Prüfung und Abwägunz aller
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Halle, Dienstag den 20. Auguſt 1878.
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Intereſſen ſein, die bei dieſem ungemein umfaſſenden und
tiefgreifenden Problem in Betracht kommen. Der Reichs
tag wird es an einer ſolchen gründlichen und allſeitigen
Abwägung nicht fehlen laſſen, und insbeſondere wird die
nationalliberale Partei ſich bewußt ſein, daß es ihre Pflicht
vor allen anderen Parteien iſt, den errungenen Schatz an
politiſcher Freiheit nicht ohne dringende Noth ſchmälern
zu laſſen, auf der andern Seite aber auch die Grundlagen
unſerer ſtaatlichen und ſozialen Ordnung gegen Zerſtörung
und Umſturz zu ſchirmen. Es wird ſorgſam und allſeitig
zu erwägen ſei, wie die Bedenken, die ſicherlich auch gegen
den vorliegenden Entwurf reichlich genug ſich erheben, ge
mildert oder beſeitigt werden können. Damit aber, daß
man ſchon 2 Stunden nach der Veröffentlichung des
Entwurfs mit ſeiner Kritik fertig iſt und erklärt, die
Arbeit ſei rettungslos und unheibar mißrathen, fördert
man eine ernſte und gewiſſenhafte Behandlung einer An
gelegenheit nicht, die zu den denkbar wichtigſten gehört,
die nur an die Geſetzgebung herantreten können.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Jn Großen-Ehrich bei Greußen, Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen, in Oberdorla bei Mühl-
hauſen in Thüringen und in Wechmar, Herzogthum
Sachſen-Coburg-Gotha ſind Poſtagenturen eingerichtet,
ſowie zu Schildau, Reg.- Bez. Merſeburg und in
Brumby, Reg.-Bez. Magdeburg, vom 16. d. M. abFeſegraphen Anſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt

eröffnet worden.
Am Mittwoch hat, wie die „Bernb. Ztg.“ ſchreibt,

in Angelegenheit der Regulirung des Strombettes
der Saale eine Regierungs Commiſſion in Groß-
Wirſchleben conferirt reſp. neben dieſem Orte das Saal-
ufer einer Beſichtigung unterzogen. Es waren zu dieſem
Zwecke ſeitens der beiden betheiligten Staaten entſendet:
von Preußen Geh. Ober Baurath Bäntſch aus Berlin,
Reg.Baurath Saſſe aus Merſeburg und Bauinſpector
Roſſel aus Halle; anhaltiſcherſeits Reg. Baurath Voigt
aus Deſſau, Bauinſpector Speith und Baumeiſter Brey-
mann aus Bernburg. Die Ausführung der Maßregeln
zur Fahrbarmachung des Flußbettes an der revidirten
Stelle dürften, wie das genannte Blatt hört, dem Joeg
thum Anhalt einen Koſtenaufwand von circa 120,000
dem Königreich Preußen einen Beitrag von 60--70,000
Mark auferlegen.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Wernigerode
mittheilt, hat der Vicekanzler des Deutſchen Reiches, Graf

e

größerung der Bibliotheken in der Grafſchaft
Wernigerode gethan. Es ſind deren drei, die Bibliothek
am Fuße des Schloßberges, welcher Graf Otto auch die
bedeutenden Alterthumsſammlungen von Au
Sanitätsrath Friedrich einverleibt hat, ſodann die Hütten

Wernigerode. Für die Hauptbibliothek im hat
der Vicekanzler bei ſeiner letzten Anweſenheit in Werni-
gerode die Bibliothek des verſtorbenen Regierungsraths
Stiehler gekauft, welche der bisher beſonders auf dem
Gebiete der Theologie und Geſchichte bedeutenden

Bibliothek beſonders naturwiſſenſchaftliche Werke zuführt.
Auch der Ankauf der bekannten Harzbibliothek iſt bereits

für dieſe gräfliche Bibliothek beſchloſſen, wird aber erſt
nach dem Tode des bisherigen Beſitzers dieſer Sammlung
von Schriften über den Harz, des Profeſſors Guſtav
Heyſe in Aſchersleben, vollzogen werden.
Graf Otto die philologiſche Bibliothek des früheren
Direktors am Joachimsthalſchen Gymnaſium Meinecke für
die Gymnaſialbibliothek in Wernigerode gekauft.

Berlin-Wetzlar abermals in der Nähe des anhaltiniſchen
Dorfes Giersleben ein Hünengrab bloßgelegt worden.
Jn demſelben befand ſich eine Aſchenurne in gut erhaltenem

ſind.

Otto zu Stolberg, in letzter Zeit ſehr viel zur Ver

guſtin und
bibliothek zu Jlſenburg und die Gymnaſialbibliothek zu

wenig beleuchtete

Endlich hat

ſechſtes r eingetreten.
4 Am 13. d. M. iſt bei dem Bau der Staatsbahn

Zuſtande mit Aſchen- und Knochenüberreſten. Außerdem
lagen noch die Trümmer mehrerer anderer Urnen dabei.
Die eine gut erhaltene Urne iſt diesmal nicht von den
Arbeitern zerſchlagen, wie das vorige Mal, ſondern wohlbehalten in die Hände des Baumeiſters Bode in Aſchers-

leben übergegangen.
4 Jn Wittenberg rückte am 15. d. das wegen des

heftigen Auftretens der Ruhr unter den Mannſchaften
am S. Juli für einige Zeit auf eine Anzahl der auf dem

dieſſeitigen Elbufer liegenden nächſten ländlichen Ortſchaf
ten verlegte Füſilier-Bataillon der Jnfanterie-Garni-

ſon wieder ein. 7Jn dieſem Jahre iſt der Fremdenbeſuch in den
meiſten thüringiſchen Bädern nicht unweſentlich hinter
dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre zurückgeblieben
auch Touriſten begaben ſich weniger als ſonſt nach
Thüringen. Dieſer Punkt bildet jetzt die beſtändige Klage
der Wirthe.

Jn Harzburg hat am 14. d. ein furchtbares
Gewitter mit Hagelſchlag ſtattgefunden, bei welchem
mehrere Perſonen in einem Hauſe vom Blitz getroffen

Zwei Männer wurden getödtet.
4 Jn Deſſau tritt am 20. d. M. der ärztliche

Verein für den Regierungsbezirk Merſeburg und das
Herzogthum Anhalt zuſammen.

Ein Arbeiter in Sömmerda war Anfangs dieſes
Monats von einer Fliege in die Hand geſtochen worden.
Als dieſe zu ſchwellen begann, zog er einen Kurpfuſcher,
einen früheren Arbeiter, zu Rathe, der ihn 4 Tage lang
„behandelte“. Nun erſt, nachdem bereits die Geſchwulſt
ſich dem ganzen Arm mitgetheilt, ging der Mann zu einem
Arzt, aber es war bereits zu ſpät, nach 9 Tagen qual
voller Leiden ſtärb er, eine erſt vor einem halben Jahre

geehelichte Frau hinterlaſſend.
4 Jn Salza bei Nordhauſen ſtellte vor Kurzem eine

Frau ein Glas mit Schwefelſäure auf den Tiſch, um die
ſelbe bald darauf zum Scheuern der Stubendielen zu be
nutzen. Jn einem unbewachten Augenblicke ergriff das
vierjährige Töchterchen der Frau das Glas und trank die
Schwefelſäure aus. Nach wenigen Minuten erlöſte der
Tod das arme Kind von ſeinen ſchrecklichen Qualen.
Am vorletzten Sonnabend wurde beim Einfahren des

Halleſchen Frühzuges der Hülfsbahnwärter Flume in der
Nähe des Stationsgebäudes in Nordhauſen von der

Perſonenzugs Maſchine erfaßt und überfahren. Beide Beine
wurden ſofort abgetrennt und während des Transportes
zum Krankenhauſe trat der Tod ein.

Programm des Seminars zu Delitzſch.

ſchienen. Achtzig Seiten 1,20 Mark. Derſelbe unächſt einoriginale recht des erſten Seminarlehrers Schöppa über 2 onſt
rage: „Wie ſich der von Seminariſten zu t

gende Aufſatz im ünterſchieb von dem Auſſat in anderen ünterrichts-
anſtalten zu geſtalten habe?“ Die Arbeit zerfällt in 25 Paragra
phen und beſpricht in feſſelnder Weiſe alle bei ſolchem Aufſatz in
Betracht kommenden Punkte. Sodann iſt der vom geſammten
Seminarlehrerkollegium aufgeſtellte ausführliche Lehrplan der drei
klaſſigen Seminärſchule abgedruckt, der auch für andere Schulen
unſerer Provinz zur h von Jntereſſe ſein wird.Der dritte Theil enthält eine Chronik des Seminars während ſeiner
erſten fünf Jahre, woraus auch entfernt Wohnende ein anſchauliches
Bild ſeiner Einrichtungen und ſeiner Thätigkeit gewinnen können.
Man wird da mit Lehrern und Schülern, mit den Lehrbüchern, mit
dem Verlauf der Aufnahme und Entlaſſungsprüfungen, mit der

Seminarſchule und mit der Präparandenanſtalt bekannt und erfährt,
daß das Seminar im Juli dieſes Jahres mit 76 Zöglingen in ſein

Das Schriftchen iſt zunächſt dem
Seminar zu Halberſtadt am Tage ſeines hundertjährigen Jubiläu S s
als Gratulationsgabe überreicht worden es wird auch für die Lehrer
leſezirkel und für die Kreis und LokalSchulinſpektionen, ſowie
für die Geſchichte des Schulweſens der Provinz Sachſen von
Intereſſe ſein

Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

„Ja, laß Dir die Sache von Vollraths, die allein ſie
erfahren, erzählen unterdeß ich Adolf aufſuche,“ und eiligen
Schrittes war ſie verſchwunden.

Sie fand ihren Vetter ſchon am Schreibtiſch beſchäftigt,
und ſichtlich überraſcht, ſie ſo ſchnell und in augenſcheinlicher
Aufregung eintreten zu ſehen. Seinen Platz verlaſſend, ſagte
er, ſie forſchend anblickend:

„Führt etwas Beſonderes Dich zu mir, Daniela?“
„Ja, Adolf,“ erwiderte ſie, ihm feſt. ins Auge ſehend,

„etwas ganz Beſonderes, ein Ereigniß, das vorläufig noch
ein Geheimniß bleiben ſoll, und hier außer Vollraths nur
Du erfährſt

„Daniela,“ unterbrach er ſie und ſeine Stimme klang
leiſer und weicher als zuvor, „es weiß auch der Mann, den
Herr Vollrath dieſen Nachmittag von G. geholt und der ſich
noch im Wohnzimmer befindet. Jſt's nicht ſo?“

„Ja, Adolf, es iſt ſo!“ lautete Daniela's ruhige Ant
wort, während ihre Wangen in höherem Roth erglüheten.

„Du haſt Dich alſo verlobt?“ fragte er, die holde Er
ſcheinung mit kaum zu beſchreibenden Blicken betrachtend.

„Ja, Adolf, ich habe mich mit Arthur Reichswald, dem
Sohn der Räthin in W. verlobt

„Wo Du ihn kennen gelernt
„Nein, ich habe ihn bald nach meiner ſchweren Krank

heit kennen gelernt, an dem Tage, wo ich zum erſten Mal
das Grab meiner Mutter beſucht,“ und Daniela theilte ihm
mit, was zum Verſtändniß der Sache erforderlich war.

„So nimm denn meine herzlichſten Glückwünſche,
Daniela,“ antwortete Adolf Weißbach, ſeine lebhaft erregte
Couſine mit einiger Theilnahme, aber auch mit einer Empfin
dung von Schmerz betrachtend, die er nicht zu unterdrücken
vermochte.

45] „Jch danke Dir, Adolf,“ entgegnete dieſe, die Hand
welche die ihrige gefaßt, feſt und innig drückend. Da ſie
aber in den Zügen ihres Vetters geleſen, ſo hielt ſie es ge-
rathen, dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben, und
ſagte daher: „Arthur's heutiger Anweſenheit in Stromberg
liegt aber nicht unſre gegenwärtige Verlobung zum Grunde,
ſondern er bringt mir wichtige Dokumente aus Montreux,
Beweiſe, daß Mama verheirathet geweſen und ich ihre Tochter

bin
hinzu.

„Aber nun komm, Abvolf,“ bat ſie, als ſie noch einige
Fragen ihres ſtaunenden Vetters beantwortet, „laß uns drüben
die Sache weiter beſprechen und mich zugleich Arthur Dir
vorſtellen. Lerne ihn kennen und lieben und ihren Arm
in den ſeinen ſchlingend, wollte ſie ihn fortführen, als er ſie
mit tiefer Empfindung und einem leiſen Anflug von Wehmuth
betrachtend ſagte

„Daniela, ich habe längſt jeden Gedanken an Deinen
möglichen Beſitz aufgegeben, und jetzt ſehe ich zur Genüge
ein, wie richtig ich gehandelt. Deine ſtrahlenden Augen,
Deine belebten Züge ſagen mir nur zu deutlich, daß Du eine
liebende, geliebte und glückliche Braut biſt und ich ſehe heute
in Dir die Daniela aus früheren Tagen wieder, wie ich
Dich vor dem Tode Deiner Mutter gekannt. Mit ihr und
ihrer Liebe war der Sonnenſchein Deines Lebens gewichen,
dieſe neue Liebe aber

„Macht mich wiederum zum Sonnenſchein des alten
Hauſes“, rief unter Thränen des Glücks Daniela, „denn ich
weiß, daß meine Mutter, denke Dir doch nur meine eigene
Mutter, die ſie geweſen, meine Verlobung mit Arthur gebilligt
hätte!“

„Dieſe Ueberzeugung erhöht noch das Glück, Dich mein
zu nennen, theure Daniela“, ſagte jetzt eine tiefe, klangvolle
Stimme, und ſich umwendend, ſahen die jungen Verwandten
ſich Arthur Reichswald gegenüber, der von ihnen unbemerkt

und Daniela fügte den zweiten erklärenden Bericht

eingetreten war. Einen Moment hafteten die Augen der
beiden Männer forſchend und prüfend auf einander, dann.

aber reichte Adolf Weißbach dieſem ſeine Hand, indem er
mit ruhiger Sicherheit ſagte:

„Nehmen Sie meinen aufrichtigſten, herzlichſten Glück
wunſch zu Jhrer Verlobung mit meiner Couſine, die, wie ich
ſo eben von ihr gehört, ſtattgefunden, Herr Reichswald.
Mögen Sie ſo glücklich werden, wie ich es Jhnen wünſche
und Daniela es verdient

„Jch danke Jhnen, Herr Weißbach“ entgegnete mit ſicht
licher Rührung der Verlobte, der ſoeben deſſen Geheimniß
erfahren, „und verſpreche Jhnen, wie ich es Daniela's älteſten
Freunden gelobt, ſie, ſo viel an mir liegt, zu meiner glück
lichen Gattin zu machen, die nie bereuen wird, ſich mir zu
eigen gegeben zu haben. Aber auch wir, hoffe ich, werden,
ſobald Sie mich kennen gelernt, wahre Freunde und Ver
wandte werden, und bitte ich Sie ſchon jetzt herzlich, mich in
dieſem Sinne zu betrachten

„Seit unſerer Kindheit iſt Daniela mir eine theure
Schweſter geweſen entgegnete Adolf Weißbach mit merklich
bewegter Stimme, „ſo wird denn ihr künſtiger Gatte mir
auch ein lieber Bruder ſein

„So laß uns auf der Stelle dieſen neuen Bund beſiegeln,
Adolf,“ ſagte mit tieferem Ton ſeines ſo klangvollen Organs
Arthur Reichswald und Erſteren feſt an ſeine Bruſt ſchließend,
tauſchten die beiden jungen Männer den Bruderkuß aus,
während Daniela haſtig eine Thräne aus den Augen ent
fernte, deren ſie ſich nicht zu erwehren vermocht.

Dann ihre Rührung bekämpfend, ſagte ſie, zu einem
ruhigen, heiteren Ton übergehend:

„Und nun laßt uns zu Vollraths gehen, die gewiß ſchon
lange uns erwarten und dann eine Weile noch traulich zu
ſammen bleiben, da Du, geliebter Arthur, ſchon ſo bald wie
der fortreiſen mußt

„Wie? Du wollteſt Stromberg und Deine Braut ſchon
ſo bald wieder verlaſſen fragte Adolf Weißbach, das Du
zurückgebend, das ihm ſein neuer Verwandter angetragen.

(Fortſetzung folgt.)
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CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Maurer E. Hebald, kl. Ulrichsſtraße 13, und
W. Stein, Jägergaſſe 2.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter W. Hollbach und F. Götter,
Weingärten 8. Der Bureaugehülfe F. Randel, Grünſtraße 3,
und B. Merkewitz, Königsſtraße 18. Der Lehrer F. Meuſch,
Zapfenſtraße 16, und H. Felgner, Zinksgarten 3.

Geboren: Dem Wagen-Reviſor R. Wilke, eine Tochter, Liebenauer
ſtraße 2. Dem Feuermann R. Wennhack eine Tochter, Freiim
felde. Dem Anſtreicher A. Papſt eine Tochter, Böckshörner 3.

Dem Zimmermann W. Gittel eine Tochter, Brunoswarte 19.
Dem Handarbeiter C. Trautmann ein Sohn, Klausthorvor-

ſtadt 6a2. Dem Handarbeiter A. Siege eine Tochter, Hirten
gaſſe 9. Dem Schloſſer H. Hoppe eine Tochter, Martinsgaſſe 4.

Dem Anatomiewärter A. Stärk ein Sohn, Domplatz
Geſtorben: Des Kupferſchmied C. Brockhauſe Tochter Charlotte,

2 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Pfännerhöhe 8. Des Hand
arbeiter F. Ludwig Tochter Frieda, 1 Jahr 6 Monat 14 Tage,
Atrophie, Zenkergaſſe 5 b. Des W. Gröper Tochter,
todtgeb., Anhaltſtraße 5. Des Gärtner R. Zobel Tochter Clara
Frieda, 3 Monat II Tage, Lungenentzündung, Ludwigsſtraße 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Stadtrichter Eberhard m. Frau a. Grobow.
Hr. Kunſthändler Oehrlein a. Wien. Hr. Baumeiſter Bleck a.
Hannover. Hr. Profeſſor Schmidt a. Duisburg. Hr. v. Axhohn
m. Frau a. Kopenhagen. Hr. v. Axhohn m Diener a. Kopen-
hagen. Hr. Particulier Matthaei a. Meran. Hr. Gutsbeſitzer
Hoch a. Allſtedt. Hr. Landwirth v. Dieſt a. Daber. Hr. Oberſt-
lieutenant v. Funcke a. Hirſchberg. Die Hrrn. Kaufl. Eichler a.Wurzen, Kiopec a. Aachen, Veſt a. Wien, Schultheiß a. Bob-

lingen, Pingel a. Berlin, Silberberg a. Paris Ernſt a. Hamburg,
Fröhlich a. Berlin, Franz a. Cöln, Böhm u. Schwalbach a. Berlin,
Jben m. Frau a. Roſtock, Garcke a. Berlin, Weuſtenfeld a Gevels-
derg. Hr. Director Dr. Hecker m. Frau a. Plagwitz i. Schl.

Goldner Ring. Hr. Dr. phil. Weil a. Frankfurt a. M. Hr.
Rechtsanwalt Lange a. Forſt i. L. Hr. Lieut. Frenkel a. Leipzig.
Hr. Gerichts Aſſeſſor Dr. Heyer a. Königſtein. Hr. Rentier Breede
a. Gaſnewitz auf Rügen. Hr. Bankdirector Stoltze a. Straßburg.
Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Niederad, Gräf a. Plauen, Meyer
a. Braunſchweig, Michaelis a. Berlin, Karger a. Magdeburg,
Günther a. Dresden, Walter a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Lemke a. Oberhauſen. Hr.
Kreisgerichtsrath Deubert a, Worbis. Hr. Kreisgerichtsrath Rudolph
a. Stettin. Hr. Geh. Reg.Rath Kelch m. Frau a. Berlin. Hr.
Schulvorſteher Scharien m. Fam. a. Hamburg. Hr. Prediger
Dr. Sänger g. Hamburg. Hr. von Below a. Altenburg. Hr.
Privatier Beyer m. Tochter a. Berlin. Hr. königl. Bauführer
Demmling a. Merſeburg Hr. Notar Votebin m. Frau a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Mitſchte a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Pilz a.
Stettin, Heine a. Wernigerode, Klaus m. Frau a. Weitzgrund,
Weigel a. Mainz, Schulze m. Frau u. Tochter a. Lima, Holwarth
a. Wien, Schilling a. Stettin. Hr. Rentier Grattenauer a. Breslau.
Hr. Juſtizrath Heinecke m. Frau a Eſſau a. /R.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baumeiſter Schuhmann m. Frau a. Dresden.räul. Se a. Friedrichsthal. Hr. Aſſiſtent Tiſchner a. Sorau.
r. Apotheker Linke a. Staßfurt. Hr. Stat. Vorſteher Noack a.
ömmerda. Hr. Dr. Frege a. Jena. Hr. Reg.-Rath Schauer a.

Berlin. Hr. Dr. Sulze a. Dresden. Hr. Kreisgerichtsrath von
Kittlitz a. Maskow. Hr. v. Somnitz a. Heringen. Hr. Prem.
Lieut. Brückner a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Behrendt
a. Berlin, Koch a. Mainz, Sachſe a. Eisleben, Bitter a. Bremen,
Röhrbach a. Lübeck.

Vermiſchtes.
Die Chriſtlich-Sozialen.] Auch die letzten

Zweifel über die wahren Abſichten der chriſtlichſozialen
Partei müſſen fallen, wenn man lieſt, was der ultrakon-
ſervative und orthodoxe „Reichsbote“ über die letzte Ver
ſammlung jener Partei meldet. Es heißt in dem Bericht
Zum Schluſſe der Verſammlung wurde noch einmal be-

t

ſtimmt, daß ſich bei der Stichwahl die chriſtlich ſoziale darüber frappirt, gab ihm ſtracks als Antwort eine preu
Partei der Stimme enthalten ſollte, entgegen einem Wunſche
des Herrn Küſter, welcher meinte, man müſſe noch eher
dem Sozialdemokraten Fritzſche, als dem Fortſchrittler Zelle
die Stimme geben.

Die zweite Hinrichtung in Berlin] ſoll
der erſten alsbald folgen und zwar wird mit ziemlicher
Beſtimmtheit von verſchiedenen Seiten der nächſte Freitag
als derjenige Tag bezeichnet, an welchem Morgens früh
6 Uhr der durch Wahrſpruch der Geſchworenen ſchuldig
befundene und zum Tode verurtheilte Thürolf hinge
richtet werden wird. Derſelbe iſt, wie erinnerlich, wegen
des vollendeten Mordes an Lude, ſowie des verſuchten
Raubmordes am Briefträger Killmer überführt, während
der Sabatzky ſche Mord ihm nicht nachgewieſen wurde. Das
Todesurtheil iſt beſtätigt und wird die Hinrichtung gleichfalls
im Schulhofe des Moabiter Zellengefängniſſes ſtattfinden.
Da Thürolf ſehr zerknirſcht und niedergeſchlagen iſt, und da
man ferner in gewiſſen Kreiſen immer noch glaubt, er
habe auch den Sabatzky' ſchen Mord verübt, ſo erhofft man
bezüglich deſſelben noch ein volles Geſtändniß zu erhalten
und ſo der Einwohnerſchaft wenigſtens zum Theil den
Druck zu erleichtern, den unentdeckt bleibende Verbrechen
auszuüben pflegen.

[Brand der Norddeutſchen Brauerei in
Berlin.] Am Sonnabend Abend hatten ſich die ehema-

ligen Avancirten des GardeFüſilier- Regiments im Garten
der Norddeutſchen Brauerei mit ihren Familien zur Vor
feier der Schlacht bei Gravelotte, in welcher ſich be
kanntlich das Regiment rühmlich hervorthat, eingefunden.
Der Feuerwerker Schulenburg ſollte ein Feuerwerk im
Garten abbrennen. Jm Vorbau des großen Saales, wo
ſelbſt ſonſt die Garderobe ſich befindet, lagen die zum
Feuerwerk beſtimmten Feuerwerkskörper aufgethürmt.
Gegen 8 Uhr wollte man mit dem Aufbau der Feuer-
werkskörper im Garten beginnen, als beim Emporheben
derſelben man einer Gasflamme zu nahe kam und ſofort
eine Exploſion des ganzen Feuerwerksmaterials verurſachte.
Der Vorbau, ein nur aus Holz aufgeführtes Gebäude,
brannte ſofort lichterloh und ſetzte den prächtigen daran
ſtoßenden Saal in Flammen, ſo daß, als die brave Feuer
wehr um 8/, Uhr an der Brandſtelle erſchien, der Saal
bereits lichterloh in ſeinem ganzen Umfange brannte,
rieſenhohe Feuerſäulen zum Himmel emporſendend, die
weithin ſichtbar den Horizont ſtellenweis rötheten. Zehn
Spritzen, darunter die Dampfſpritze, begannen ſofort unter
perſönlicher Leitung des Branddirektors, Hauptmann Witte,
ihre Thätigkeit, die Brauerei ſelbſt u. ſ. w. zu retten,
was der übermenſchlichen Anſtrengung der Feuerwehr
auch bereits gegen 10 Uhr gelungen war, trotzdem die
Flammen aus dem Saale immer noch ihre Gluth empor
ſandten.

[Eine drollige Arretirungsſcene)] mit einem
ſeltſamen Qui pro quo hat ſich, wie der „S.- und M.Ztg.“
geſchrieben wird, auf dem letzten Viehmarkt in Luxen-
burg ereignet: Ein preußiſcher Viehhändler aus W. a. d.
Moſel hatte von einem luxemburger Bauern Schweine ge
kauft und wollte mit einem Hundert-Markſcheine zahlen.
Der Bauer aber, ein eingefleiſchter luxemburger Patriot,
weigerte ſich, denſelben anzunehmen, mit den Worten:
„Euer lumpig preußiſch Geld mag ich nicht.“ Der Händler,

ßiſche Ohrfeige, worauf das arme Bäuerlein dem hierbei
die Naſe zu bluten begann, hinauslief, um auf der Straße
einigen Neugierigen und Bummlern ſein Leid zu klagen.
Einige Brigadiers (luxemburger Gensdarmen) erſchienen
auch ſofort und arretirten den Viehhändler. Da half kein
Widerſtreben, unſer beleibter Moſelaner mußte zum Polizei
Amt. Ein jüngerer Brigadier führte denſelben ab und
zwar direkt nach dem „Priſon“, ſchloß auf und wollte den
Händler einſpazieren laſſen. Dieſer ſchien jedoch hierzu
nicht Luſt zu haben, gab dem Brigadier einen Stoß, ſo
daß er in's Gefängniß kam, ſchloß dann die Thüre zu
und warf die Schlüſſel fort. Den eingeſperrten Brigadier
ſeinem Schickſal überlaſſend, fuhr er ſofort mit dem Tramway
aus der Stadt, miethete ſich, um der Verfolgung zu ent
gehen, eine Droſchke und erreichte ſchnellſtens die preußiſche
Grenze. Wie das bedauernswerthe Opfer dieſer ſonder
baren Arretirung, der luxemburger Brigadier, aus dem
„Priſon“ wieder die Freiheit erlangte und welche Verblüfft
heit ſich dabei der ganzen löblichen Polizei in Luxemburg
bemächtigte, mag man ſich leicht vorſtellen können.

Wirkungen einer Windhoſe.] Aus Oels-
nitz bei Lichtenſtein wird von dem dort erſcheinenden „Volks
boten“ berichtet: „Am Abend des 14. Auguſt zog eine
Windhoſe über die Dörfer Reinsdorf, Ortmannsdorf,
Zſchocken, Neuwittendorf, Mitteldorf, alſo in der Richtung
von Weſten nach Oſten, genauer wohl Weſt-Süd-Weſt
nach Oſt-Nord-Oſt. Ueberall bereitete ſie Verderben. Jn
Reinsdorf ſoll ſie die Gebäude mehrerer Güter in Ort-
mannsdorf das Baumann'ſche Gut verwüſtet haben. Jn
Zſchocken ſind die Zerſtörungen wahrhaft grauenhaft. Das
Müller'ſche Gut, beſtehend aus drei älteren Gebäuden, iſt
vollſtändig zerſtört, nur das aus Mauerwerk beſtandene
Parterre des Wohngebäudes ſteht noch, ein Stock, Sparren
werk deſſelben, ebenſo Scheune und Schuppen, liegen nur
als Trümmerhaufen durcheinander. Ebenſo iſt es mit den
2 Gebäuden des Wezel'ſchen Gartens nur das Mauerwerk
iſt erhalten. Das Wendler'ſche Haus iſt von der Wind-
hoſe nur geſtreift, einige Sparren ſind hinweggeriſſen und
das Dach meiſt zerſtört. Mehr als hundert Stück Obſt-
bäume ſind abgebrochen oder entwurzelt und doch zum
Glück kein Menſchenleben verloren, Niemand beſonders ge
ſchädigt. Nur Frau Auszügler Hahn iſt etwas verletzt.
Die Verwüſtung dauerte wenig Augenblicke und das
Krachen der einſtürzenden Häuſer wurde vom Heulen des
Sturmes übertönt. Die Felder nach Oſten liegen voll
Strohſchober, Holzſtücken, Schiefer, Getreidegarben. Wir
ſahen einen Dachſparren von ca. 9 Meter Länge, welchen
die Windsbraut gegen 400 Meter weit fortgeführt. Der
Weg, welchen die Windhoſe genommen, dürfte kaum mehr
als 60 Meter breit ſein. Höchſt bedauerlich iſt es, daß die
Betroffenen keinen Anſpruch auf Entſchädigung aus der
Landesbrandkaſſe haben. Hier muß die Bruderliebe helfen,
ſchnell und reichlich helfen, da die Betroffenen lauter wenig
bemittelte Leute ſind. Aber wollen die Verunglückten in
dieſem Jahre wieder aufbauen, ſo muß die Hülfe auch

ſchnell kommen und darum bald und reichlich gegeben und
geſammelt!“

[Ein Ziegelſchläger als Poet.] Heinrich Penn
giebt im „Mähriſch Schleſiſchen Korreſpondent“ Kunde von
der Exiſtenz eines poetiſchen Talents, das bisher in einem

Dem StrafanſtaltsGeiſtlichen der Stadtvogtei, Prediger
Heinicke, in Ausübung ſeines ſeelſorgeriſchen Berufs mehr

wie irgend ein Anderer Gelegenheit gefunden, einen Blick in die
Seele des Verbrechers zu werfen und der auch denſelben an die
Stufen des Schaffots geleitete, verdankt das „B. T.“ aus mündlicher
Mittheilung die nachſtehende Charakteriſtik Hödels: Jch verweilte
o berichtete der Geiſtliche am Abend vor der Exekution bei dem
erurtheilten in ſeiner Zelle des Moabiter Gefängniſſes bis 11 Uhr.

Mein Hinweis darauf, daß für ihn ſelbſt doch der einzige Troſt in
dem Glauben an eine der Sünden und beſonders ſeiner
That liegen könne, fand keinen Eingang in ſein Gemüth. „Es mag
ſein“, antwortete er ruhig ohne einen frechen Ton, den er über
haupt faſt nie gegen mich angeſchlagen hat, wie oft ich ihn auch
beſucht habe „es mag ſein, aber ich kann mich jetzt auf nichts
mehr einlaſſen ich will und darf nicht weich werden nur durch
den Tod werde ich meine Feſſeln los.“ Dann ſprang er auf einen
anderen Geſprächsſtoff über, worauf er ſeine ciggr fortrauchte es
ſchien, als wollte er abſichtlich heiter ſcheinen ſich durch die Abwehr
religiöſer Betrachtungen zwingen, keine Schwäche zu verrathen, jeden
falls fürchtete er, ſonſt zuſammenzuklappen. Dies war überhaupt
ein Grundzug ſeines Weſens. Es war ſehr ſchwierig ihm jemals
beizukommen; ſelten ließ er einen Blick. in ſein Inneres thun, zumeiſt
trug er vor den Menſchen eine Maske, hinter der er ſeine wahre
Ratur zu verbergen ſuchte, und hatte ich ihn wirklich einmal in
einem Geſpräch an einem Punkte feſtgehalten. wo er mir nicht aus
weichen konnte, und ihn ſo gezwungen, mir Rede zu ſtehen und auf
mein Thema einzugehen ſobald er bemerkte, daß ich einen Blick in
ſeine Seele that, wich er mir ſchlau aus und glitt auf einen anderen
Geſprächsſtoff über. Selten war ein Menſch ſo ſcheu und verſchloſſen
wie er; gewiſſermaßen barg er zwei Naturen in ſich, war aber ge
fliſſentlich bemüht, jede beſſere Regung unter dem Schein der Leicht
fertigkeit zu verdecken. Ein bodenloſer Leichtfinn, der Hang zu Ge
nuß und vergnügtem Leben beherrſchte ſeine Seele ganz. „Jch war
kein ungeſchickter Arbeiter“, ſagte er einſtmals zu mir, „ich hatte
Wochen, in denen ich 20 bis 25 Thaler verdiente aber zur Arbeit
hatte ich nun einmal alle Luſt verloren“. Die Hinführung zur Reue
über ſeine That, der Verſuch zur Zuwendung zu Gott gelang ſchwer.

„Nun ja“, gab er bei einer ſolchen Gelegenheit mir einmal zur
Antwort, „das war der Glaube meiner Kindheit, aber damit iſt es
jetzt vorbei“. Daß mit ſeinem Tode Alles abgethan ſei, galt ihm
für abſolute Gewißheit „Es giebt kein Wiederſehen nach dem Tode

das war ſein Spruch und er hat dieſen auch als Motto ſeinem
Abſchiedsbriefe an die Mutter ver „Hier ſteht nun Meinung
gegen Meinung“, ſagte ich ihm eines Tages in einem Geſpräch über
dieſen Gegenſtand, „aber ſetzen Sie einmal den Fall, die meine wäre
die richtige was dann Er ſtutzte, ſchwieg eine Weile und ſchlug
dann in ſeinen alten leichtfertigen Ton um. Eine verderbliche Halb
bildung charakteriſirte ſein ganzes Weſen; er hatte viel geleſen, aber,
wie man zu ſagen pflegt, nicht verdaut. Frühmorgens vier Uhr
am Tage ſeiner Hinrichtung trat ich wieder in ſeine Zelle. „Jch
komme, um Jhnen meinen Beiſtand zu leihen in Jhrer letzten Lebens
ſtunde“, begann ich. „Es wird wohl auch bald meine letzte Minute
da ſein“, erwiderte er. Zu einem Gebet war er auch jetzt nicht zu
bewegen, die Gleichgültigkeit, die er zur Schau tragen wollte, ſchien
aber wieder erzwungen; ſein ganzes Betragen vor der Exekution,
das einen ſo unangenehmen Eindruck gemacht hat, war nach
meinen häufigen Beobachtungen habe ich allen Grund, dies anzu
nehmen eine Maske, ein forcirtes Weſen, mit dem er ſich gewalt
ſam aufrecht zu halten ſuchte, in der Furcht zuſammen zu brechen.
Solcher Zwang hat ſtets Uebertreibung zu Folge; nur ſo habe ich
mir ſein Benehmen angeſichts des Schaffots erklärt. Die Prozedur
war kurz mit hurtigen Schritten erſtieg er das Schaffot was
weiter vor ſich ging habe ich nicht geſehen hinter dem Gerüſt
kniete ich nieder und ſprach ein ſtill Gebet für ſeine Seele.

er „B. B.C.“ hat einen Berichterſtatter nach der Hinrichtung
u den Eltern des Gerichteten geſchickt. Dieſer meldet u. A. JchPegab mich nach dem beſcheidenen Dachſtübchen, das die Eltern Hödel's

(in Leipzig) am Königsplatz Nr. 1, fünf Treppen hoch bewohnen.
Die Eltern Hödel's haben heute früh ſeitens des hiefigen Polizei-
Kommiſſariats die Nachricht erhalten, daß heute Morgen um 6 Uhr

h zur Hinrichtung Hödel's. das Urtheil an ihrem Sohne vollſtreckt ſei, daß der Attentäter nicht
mehr unter den Lebenden weile. Die Mutter des Enthaupteten iſt
ſchwer erſchüttert und tief gedrückt. Ruhelos eilt ſie im Zimmer
umher und kann den Gedanken, daß ihr Sohn nicht mehr lebe, nicht
faſſen. Die ganze Liebe der Mutter zu ihrem Kinde rührend auch
hier, wo dieſe Liebe einem Verbrecher galt kommt in ihrem Be
nehmen zum Ausdruck. Der Schreck hat ſie förmlich betäubt. Sie
will durchaus nicht glauben, daß es wahr ſei, daß ihr Sohn nicht
mehr lebe, daß er enthauptet ſei. Sie ſagte: „Es kann ja nicht wahr
ſein, daß der Junge todt gemacht iſt. Ein dummer Junge war er,
der uns nur Schande und Sorge gemacht und uns in's Unglück ge-
ſtürzt hat mit ſeinen fixen und verrückten Jdeen. Noch nicht einmal
mündig iſt er ja und ſchon hat er ſolche dumme Streiche begangen.
Aber geköpft kann man den dummen Jungen doch nicht haben.“
Der Stiefvater benimmt ſich viel ruhiger. Er ſitzt und flickt ſeine
Stiefeln und pafft aus einer Pfeife die kleine Stube mit Tabaks-
qualm voll. Er nennt Hödel einen mißrathenen, unverſtändigen,
elenden Menſchen und wundert ſich, daß er nicht wenigſtens ein
Gnadengeſuch eingereicht hat. Mit wie großer Ruhe er die Lage der
Dinge auffaßt, das geht daraus hervor, daß er mich fragt, ob er
denn wohl die Kleider und die Sachen wiederbekäme, die ſich Hödel
von dem Gelde gekauft habe, das er ſeinen Eltern geſtohlen hat.
Jch konnte ihm über dieſe Frage natürlich keine Auskunft geben.
Der letzte Brief Hödel's enthält ſeine Anſichten darüber, daß das
Urtheil wahrſcheinlich vollſtreckt werden würde. Derjenige, den er
unmittelbar vor ſeiner Hinrichtung geſchrieben iſt noch nicht ein
getroffen. Als er jenen vorletzten Brief an die Eltern ſchrieb, wußte
er noch nicht, ob das Urtheil beſtätigt werden würde. Er ſchrieb
darüber aber ſehr kaltblütig. Hier der Jnhalt ſeines Briefes: „Jch
eſſe und trinke außerordentlich gut und wünſche, daß Jhr ſo wohl
und munter ſeid, wie ich. Jch finde Alles egal, ob mir der Kopf
vom Rumpf gehauen wird. Meine Laufbahn iſt vollbracht.“ Der
d der im Uebrigen gleichgültigen Jnhalts iſt, enthält noch
den Vers:

Den Du haſt in Schmerz geboren,
Der iſt in der Schlacht verloren,
Ja, ja verloren in der Schlacht.
Meine Laufbahn iſt vollbracht.

Dieſe Verſe rühren augenſcheinlich von Hödel ſelbſt her. Nach
dem Verſe fährt Hödel in dem Briefe fort: „Es wird ja alles todt
geſchoſſen im Leben. Jeder ſorgt für t ſelber, im Kriege geht's ſo
her und ſonſt auch. Die Mutter ſoll ſich tröſten. Nun geht bei mir
das Hängen an. Nun können wir den alten Mann, den Gaſtwir
in Schkeuditz leben laſſen.“ Bekanntlich hatte Hedel dem Gaſtwi
in n der ihm das Lokal zu einer ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlung nicht hergeben wollte, gedroht, „bei ihm werde das Hängen
anfangen“.)

Der Abſchiedsbrief, welchen Hödel kurz vor ſeiner Hinrichtung
ſeinen Eltern iſt noch nicht bekannt; dagegen folgendes,
äußerſt tactvolle Schreiben welches der oben genannte Anſtalts
Geiſtliche an den Stiefvater des Enthaupteten gerichtet hat:
„Geehrter Herr Traber! Da der letzte Brief unglücklichen
Stiefſohnes Max Hödel, deſſen Todesurtheil heute Morgen 6 Uhr im
826 des Zellengefängniſſes zu Moabit vollſtreckt worden iſt, an das

ammergericht zur Beförderung übergeben, wohl kaum noch heute in
Jhre Hände gelangen dürfte, ſo will ich Jhnen wenigſtens wie ichihm verſprochen ne letzten Grüße an Sie und die Mutter über
mitteln. Jch habe ihn auf ſeinem letzten Gange begleitet. Er ertrug
die Vollziehung des über ihn ausgeſprochenen Uttheils in derſelben
Weiſe, wie er ſeine Verurtheilung von dem Gerichtshofe hingenommen
hatte. Die Seinen z ſehen und zu ſprechen, war einmal keine Zeit
mehr, und andernfalls verlangte er auch nicht ſo ſehr darnach, damit
ihm das Herz nicht ſchwer würde. „Nichts hoffend,“ wie er ſagte,
„und nichts fürchtend“ iſt er zum Tode gegangen und iſt gefaßt ge
blieben. Sein Leichnam wird, wie man mir ſagte, auf dem Gefäng-
nißkirchhofe ein Plätzchen finden. Der Paſtor an der königl. Stadt
vogtei Heinicke.

Das Richtbe il, welches bei der Exekution gedient g. ſtammt,
wie ſchon berichtigend bemerkt worden, aus dem märkiſchen Pro
vinzial-Muſeum. Da nämlich ſeit 1866 hierſelbſt keine Hinrich-
tung ſtattfand war auf der Vilter'ſchen Scharfrichterei Joachim

ſtraße 4, augenblicklich kein Richtbeil vorhanden. Zwar war, wie
wie wir vor Kurzem mitgetheilt haben einem Berliner Zeug-
ſchmied, Herrn Großmann, Parochialſtraße 5, die Anfertigung eines
neuen Richtbeils für den Hödelſchen Fall übertragen worden das
Beil konnte jedoch wegen techniſcher Schwierigkeiten nicht rechtzeitig
fertiggeſtellt werden. Jn dieſer Verlegenheit wandte man ſich be
er an die Direktion des märkiſchen Muſeums, in welchem
ich ein vollſtändiger Hinrichtungs- Apparat befindet. Der genannte

Zeugſchmied hatte vor Jahr und Tag eine Kopie des bekannten
Reindel'ſchen Richtbeils für das erwähnte ſtädtiſche Jnſtitut ange
fertigt, weil das Original wegen zu hoher Preisforderung von der
Stadt nicht angekauft werden konnte. Dies bisher niemals benutzte
Kopie oder ModellStück, welches von der Form eines großen Schläch
terbeils, mit gerader Schneide verſehen und vorzüglich verſtählt iſt,
übergab der Dirigent des Muſeums auf ergangene Requiſition am
Donnerſtag Mittag dem Scharfrichter Krautz, nachdem es mit einem
beſonderen Stempel verſehen worden war. Am Nachmittag ließ der
Scharfrichter das Beil ſchärfen und, wie es Sitte iſt, des beſſern
Ausſehens wegen poliren, um 6 Uhr in der Frühe that das Beil
ſeine Schuldigkeit. Gegenwärtig hängt es wieder friedlich an ſeinem
alten Platze unter den Rechtsalterthümern über dem Block, auf wel
chem der Königsmörder Czech hingerichtet u unter der breiten
Lederbinde, mit welcher Czechs Kopf an den Block gefeſſelt wurde.
Unter dem Beil hat die Direktion folgende Jnſchrift anbringen
laſſen: „Am 11. Mai 1878 ſchoß der Klempnergeſelle Hödel in Ber-
lin „Unter den Linden“ mit einem Revolver auf Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer und König von Preußen Wilhelm am 10. d. Mts.
wurde Hödel durch das k. Kammergericht zu Berlin zum Tode ver-
urtheilt, am 8. Auguſt dies Urteil Allerhöchſten Ortes beſtätigt und
Hödel am 16. deſſelben Monats im Hof des Zellengefängniſſes zu
Moabit in Berlin durch den Scharfrichter Krautz mit dieſem Beil
enthauptet.“ Ueber die vorgegangene Requiſition und die Abliefe
rung des Beils iſt amtlich die ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachtet
worden und obwohl am Donnerſtag Beſuchstag im märkiſchen Mu-
ſeum, auch daſelbſt ziemlich viel Publikum anweſend war, von letz
terem das Fehlen des Richtbeils anſcheinend nicht bemerkt worden.
Der Klotz, auf welchem Hödel hingerichtet iſt, iſt beſonders angefer-
tigt worden, hellroth angeſtrichen und genau von der Beſchaffenheit
der drei Blöcke imz Muſeum; ebenſo iſt die bei Hödel benutzte auf
jeder Seite mit drei Knopflöchern verſehene lederne Kopfbinde gleich
der Czechſchen ausgeſtattet.

Der Scharfrichter Julius Anton Alexander Krautz iſt am 11.
September 1843 in Zehden im Kreiſe Königsberg in der Neumark
geboren woſelbſt ſein Vater eine Scharfrichterei beſaß. Nach dem Tode
ſeines Vaters in dürftigen Verhältniſſen erzogen, war er von ſeinem
vierzehnten Jahre in verſchiedenen Abdeckereien thätig. SiebzehnJahr alt, ging er als Scharfrichtereigehilfe nach Jörichau bei Gemhin;

1862 trat er in Berlin in die Dienſte des Kommiſſionsraths Vilter,
des Pächters des Berliner fiskaliſchen Abdeckereiweſens, in welcher
Stellung er mit Ausnahme einiger Unterbrechungen bis tet ge
blieben iſt. Vom Jahre 1865 bis 1868 war er Soldat und diente
im Regiment Nr. 50 in Breslau, woſelbſt ſein Bruder Abdeckerei-
beſitzer iſt. Schon im zweiten Jahre ſeiner Dienſtzeit wurde er in
Folge ſeiner guten Führung und ſeines Eifers zum Unteroffizier er
nannt. Bei Beginn des e n ſche Krieges wurde er ein
gezogen und an das Sanitätskorps Nr. 1 des dritten Armeekorps
verwieſen. Er hat ſich in dieſem Kriege ausgezeichnet, indem er ſich
bei Marsla-tour mit Lebensgefahr in die Schußlinien begab, um
den gefallenen Oberſt von Ziethen vom 3. HuſarenRegiment und
General-Major von Döring, Kommandeur der 9. Brigade, vom
Schlachtfelde zu holen. Er wurde dafür mit dem eiſernen Kreuze
2. Klaſſe für „Kombattanten“ belohnt. Er iſt ſeit 1871 verheirathet
und Vater zweier Kinder. Zwei Tage vor der Hinrichtung hatte er
eine Prüfung zu beſtehen; er mußte einen vorgelegten Fragebogen
ausfüllen, der verſchiedene Fragen in Bezug auf das Benehmen des
Delinquenten und ſeine Maßnahmen in dieſem Falle enthielt; dann
hatte er mündlich einige anatomiſche Fragen über die Wirbelſäule
u beantworten. K. wurde für den preußiſchen Staat, insbeſondereG Staatsverbrechen vereidet. K. hat jedes Honorar für ſeine
reitagsarbeit abgelehnt und will dieſelbe nur Ehrenhalber ver

richtet haben.
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Erdloch hinter dem Waiſenhauſe in Brünn als Mitglied
einer in den erbärmlichſten Verhältniſſen befindlichen Ziegel
ſchlägerfamilie ſein Leben gefriſtet hat. Die Mutter iſt

lung mit dem EhrenDiplom prämiirt wurde, zeichnet ſich durch reiche
Beſtockung, ſtarken Halm und bedeutende Größe des Kornes beſon-
ders aus und ſichert bei guter Beſtellung einen durch viele Beiſpiele
bereits nachweisbaren Ertrag.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

ſchwer krank, eine halb blinde Schweſter ernährt die
Familie mit dem kümmerlichen Ertrage des Wäſchereinigens,
der ſich wöchentlich höchſtens auf 1 Gulden 34 Kreuzer,
mitunter nicht auf einen Gulden beläuft; und in dieſem
Elend iſt ein dreiundzwanzigjähriger Mann aufgewachſen,
der nicht nur Leſen, Schreiben und Franzöſiſch gelernt,
ſondern ſich mit allen Klaſſikern vertraut gemacht und Ge
dichte, Novellen und Theaterſtücke verfaßt hat! Als der
Brünner Jngenieur Herr Floderer den zerlumpten, mit
Ziegelſtaub, bedeckten Mann zufällig kennen lernte und
hörte, daß derſelbe ſich den Beruf des Schriftſtellers ge
wählt habe, wollte er ſeinen Ohren nicht trauen die
Proben der Dichtungen, die der junge Mann ihm zur Ein
ſicht überließ und die Herr Penn im Feuilleton des
„M.-S. Korr. veröffentlicht, verbürgen jedoch ein ſchon

Gerſte loco
Hafer. Auguſt fehlpiritus loco 57,80. Aug

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 19 Auguſt 1878

Bergiſch-Märkiſche 78 40. Cöln-Mindener 108,50. Oberſchleſtſch
A. C. D. 128,10 Rbeiniſche 110,.25. Oeſterr Staatsbahn 446,50.
Lombarden 130
105,30 Sonnen Contreminedruck

Oeſterr Cred Act. 456,

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept -Octbr 194,-- Octbr -Nov. 19250, flau.
Noggen. Auguſt 120,-- Sept.Octbr. 121,-- Octbr.- Novbr. 123

matt
110 175.

e

t,

uſt-Septbr. 56,90, Septbr.-Octbr. 53,50
matt

Rüböl loco 64,20 Septbr.-Octbr. 62,50. Octbr Novbr. 61,50 Luftdruck Millim.

um.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 17.--18, Aug. 8,1 R.

T mut. Morg. 7 APrachm. 75 N. Minter.
Luftdruck Par. Lin. 331,54 332,39 334 83 332,92
Luftdruck Millim. 747,90 749,81 755 32 751,01
Dunſtdruck P. L. 4,77 389 4,57 4,41Dunſtdruck Mm. 10,76 8,77 10,31 9,95

Druck der P. L. 326.77 328.50 330,26 52851
hl m. 7 333 4 7 1,04 745,01 741,06

el. Feuchtigkeit ,5 1,1 76 797 70,Wärme Réaum. 124 155 128 13.7Preuß. Conſolidirr Wärme Celſius. 15,50 19,88 16,00 17,13
Wind SW 2. SW 2. 8W 2. Simmelsanſicht wolkig 6. zieml ht. 5.) trübe 9. wolkig 7.

olkenform Cum. Ni c Ci.-c. C. st. S

jetzt formgewandtes poetiſches Talent und legten die Noth
wendigkeit nahe, den Dichter aus ſeiner elenden Lage
zu befreien und ihm eine menſchenwürdige Exiſtenz zu
verſchaffen.

Landwirthſchaftliches.
Leipzig, An hieſiger Produktenbörſe erregt der von Herrn Dr.

Carl Heine in Plagwitz Leipzig gezüchtete Saat- Roggen allgemei-
nes Aufſehen. Dieſe vorzügliche mehlreiche Roggenart, welche im

Berlin Anhalt. St. Act. 94,
St.Act. 83,80 Berlin Stettiner St.-Act. 114 50. BergiſchMärkiſ
Stamm-Act. 78,40. CölnMindener St.Act. 108,10. Magdeb.-Halber-
ſtadt St. Act, 129,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,10. Rheiniſche

ombarden 129,50. Oeſterr. Credit-Act Wind
456, Darmſtädter Bank-Actien 123,25 Diskonto-Command.Anth.
144 50. Preuß. conſol. 42/,00 Anleihe 105 30.
Kurz Amſterdam
Stamm-Actien 30,10.

110,20. Franzoſen 446,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich a
am 19. Auguſt 1878.

Oeſterreichiſche Noten 175 50.
Ruſſiſche 59, Anleihe von

10,13 C.
18. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2U.Abds, 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 335,56 335,30 3317,75 335,20
756,97 756,38 755,10 756,15

Dunſthenck P. L. 3.53 3.90 4,88 4,12Dunſtdruck Mm, 8,08 8 80 11,01 9,30Druck der P. L. 331 98 331,40 329,85 331 08Berlin- Potsdam Magdeburg trockenen Luft Mm. 748,88 747,58 744,09 746 85
Rel. Feuchtigkeit 80,4 42.9 80.5 67,9Wärme Réaum. 9,2 18 2 13,0 13,5Wärme Celſius 11,50 22,75 16,25 16,83

ganſcht S 1. SW I. i 0. Simmelsanſich völlig heit.] wolkig 6. völlig heit.] heiter 2.Kurz London on a Du. 8 h bRumäniſche Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
1877 84,20. Wärmeminimum in der Nacht vom 18.,--19. Auguſt 10.9 R.

Jahre 1877 gelegentlich der Döbelner landwirthſchaftlichen Ausſtel- Tendenz: ſtill. 2 1363 C.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonen 53zug G gemiſchter Zug, R Expreßzug.) Abgang in der L S Bekanntmachungen. Halle-Soran-Gubener
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld na eſſaun i e 5 u. 3 M. Bit, E mit e h hen Bitter a Den Steckbrief. Eiſt enbahn.

2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
1 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An

ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0.)
Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6).

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
12 U. Mitt. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, u 8 U. 10 M. Vm.,
i u. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

nkunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 583 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8), 71.
34 M. Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab., Anſchluß daſelbſt 6 U.
5 R.Autn t in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 ü. 4 M. Ab. (95).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg, (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.c 1 u n RNm. 2 m Rm. (P), 5 ü. 54' M. Ab. (P), 6 U.

50 M. Ab. s u. 33 M. Ab. Be M. Nchts. (P).
Ankunft'in Halle: 4u. 37 M. Vm. (P), 7 u. 34 M. Vm. (S), 111.

12 M. Vm. (D), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 ü. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. 7 U. 37 M. Ab. (6), 9. U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (D).
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;

ab Leipzig 11 U. Ab. WNach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S), 11 U. 17 M.n n r S u s M. N. 5 U. 51 P. Nm. (3), 91.
Ankunft in Halle 7u. 46 M. Vm. 9 u. 57 M. Vm. (P), 11.

26 M. Nm. 2 U. 4 M. Nm. (7), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.

10 U. 19 M. Vm.),

ben bei Großherin
Saal-Unſtrut-Ba
53 M. Nm., 8 U. 3

Ankunft in le 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. D.
10 U. 37 M. Vm. 1 U. 19 M. Nm. (P), 1 M.Nm. (5), 9 U. 10 M. Ab. (9), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 7, U. früh u. 6 U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt r täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. r
hof hier, trifft 5 U. 50 M. in Schafſtädt ein, fährt 3 U. 50 M. Morg.
von dort zurück und trifft 6 U. 40 M. Morg. wieder hier ein.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 20. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Standesamt: Vm. „v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

834 Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. J 3 „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
m n r Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ule: 8 Uhr Phyſik, Deutſch Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Tu „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.all. Volks L afel: Ab. 8 üebungeſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
e Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, tennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu R Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die e J. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. eralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum 3 bereit. Jm Restaurant gute e.Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von 6
e 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Bad Wittckind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Ein

Die in nachſtehendem Signalement bezeichnete Perſon, welche ſich
Sander nennt und für einen Büreauagſſiſtenten ausgiebt, iſt wegen
Betrugs zu verhaften und an das hieſige Königl. Kreis Gericht ab
zuliefern.

Signalement:
Schnurrbart,
ſchmächtig.

und Bergmannsmütze.
Halle a /S., den

Der Königliche

Alter: geb.
Haare: blond, hinten kurz geſchoren,

Geſichtsbildung: rund,

13. April 1856, Größe: 5“ 5“,
Augen: blau, Bart: blonder
Geſichtsfarbe: grau, Geſtalt

Bekleidung: erſt Bergmannskutte, jetzt neuer brauner Anzug

16. Auguſt 1878.
Staatsanwalt.

en er

eingetragenen u

Mitgliede des Vorſtandes
der Kaufmann Theodor

fügung vom heutigen Tage.
Merſeburg, den 15. Auguſt

vom Aufſichtsrathe ernannt worden.
Auf die Anmeldung vom 23. Juli 1878 eingetragen zufolge Ver-

Bekanntmachung.
Das Vorſtandsmitglied der sub No. 70 unſeres Handels Regiſters

uckerfabrik Körbisdorf
der Kaufmann Franz Pfaffe zu Halle a S., iſt durch den Tod
aus dem Vorſtande ausgeſchieden und es iſt an deſſen Stelle zum

Hänert zu Halle a/S.

1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffent

lichen Kenntniß, daß bis auf
Weiteres bei gemeinſamen Fahr-
ten größerer Geſellſchaften, Schu
len c. mit fahrplanmäßigen
Zügen der dieſſeitigen Bahn, bei
Abnahme von mindeſtens 50
Billets II. oder III. Wagenklaſſe,
nach dieſſeitigem Ermeſſen eine
Fahrpreisermäßigung bis zu 50
gegen die Fahrpreiſe für Tourfahr
ten bewilligt werden kann.

Die Beſtellung der Billets muß
jedoch mindeſtens 24 Stunden vor
Abfahrt des betreffenden Zuges bei
der betreffenden dieſſeitigen Station
bewirkt werden.
Halle a/S. d. 13. Aug. 1878.
Königl. Eiſenbahn-Commiſſion.

18-—30,000 .4 ſind per ſſofort
oder 1. October zu verleihen. Re
flectanten wollen die Briefe unter
Chiffre H. W. 4f 28 franco an
die Helmbold Co.in Halle a/S. richten.

Verkauf.
Mein vor drei Jahren neu er-

bautes maſſives Grundſtück (Eck-
haus) beſter Handelsplatz, in welchem
Materialhandel mit Bierwirthſchaft
mit gutem Erfolg betrieben wird,
iſt wegen anderweitigen Unterneh
men unter ganz günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.

Jährlicher Umſatz 18,000 Mark.
Ernſtgemeinte Käufer wollen ihre
Adreſſe bis 26. d. M. unter 0. K.
184 poſtl. Erfurt niederlegen.

Milchpächter-Geſuch.
Für meine in Neutz bei Wet-

tin eingerichtete Käſerei ſuche ich
per ſofort einen
Milchpächter.

Täglich 400 Liter Milch, event.
auch mehr.

Nächſte Bahnſtation iſt Nauen-
dorf, eine halbe Stunde von
Neutz entfernt.

Perſönliche Meldungen auf dem
Rittergute Merbitz bei Nauen
dorf. C. Vieler.

Wegen Aufgabe ſoll eine Kropff-
ſche Mineralwaſſer- Maſchine (Pa-
tent), tägliche Leiſtungsfähigkeit
2000 Flaſchen, zwei Jahre im Ge-
brauch, neu 3000 Mark, ſowie 1
eleganter Flaſchenwagen, erſt ſechs
Wochen gefahren, neu 450 Mk.,
beides für 1400 Mark ſof. verkauft
werden. Näheres bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

T Feld und Hofver-walter, Tilreher Hof-
meiſter, verh. u. led. Gärtner,
Diener, Kutſcher, ſelbſtändige
u. jüng. Landwirthſchafterin-
nen, 1 W Köchin für Privat-
haus, erkäuferinnen, auch
für Tapiſſerie, Jungfern und
Stubenmädchen ſuchen Stellen

cautionsfähigen

durchs Comptoir von
reren und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Bau Techniker-Verein.

Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
Ein tüchtiger Kupferſchmied

findet Arbeit bei
Sitzung Dienstag d. 20. Aug. Abends 8 Uhr im „Reichskanzler“.

Eine hauptſächlich in der Küche
und der Federviehzucht erfahrene
Wirthſchafterin wird auf dem Kam
mergute Lützendorf bei Weimar
geſucht. Antritt ſogleich oder zum
1. October. Perſönliche Vorſtellung
nöthig.

1 ſelbſt. Landwirthſchaf
terin in ff. Küche ſehr perf., ſucht
ſelbſt. Stelle, jüngere Land
wirthſchafterin. m. ſehr gut.
Zeugniſſen ſuchen Engagement.
Stellen ſuchen: 1 im Materialf.
bew. Verkäuferin, 1 junge
brave Wittwe, 1 Wirth-
ſchafterin für Stadt- Haushalt
mit langjähr. vorz. Atteſt.
Näh. im Comptoir von
Emma Lerehe, Hallea/S.,
Rathhausg. 1A (zur Glocke).

Ein junger Kaufmann mit vor
züglichen Empfehlungen, der ſeit
6 Jahren in großen Mühlen Sach
ſens als Buchhalter u. Kaſſi-
rer fungirt, wünſcht ſeine Stel
lung bald zu verändern, gleichviel
welcher Branche. Werthe Offerten
unter W. X. 992 an die An-
noncenExped. von Haaſenſtein

Vogler in Leipzig.

Ein tüchtiger Böttcher

wird als Meister zur
Aufsſicht- Führung für
eine größere Fabrik ſofort
p engagiren geſucht. Aus-
unft ertheilt Ed. StückK-

rath in d. Exp. d. Ztg.
Jn einer Stadt von 10 bis

20,000 Einwohnern, Provinz oder
Königreich Sachſen, Eiſenbahnſta
tion, wird ein reelles, flottes Ma

pr. 1. October auf Wunſch auch
früher. Offerten unter A. M. 36.
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein VoglerP. Jänecke in Querfurt. in Leipzig.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftlich eingerich

tetes Haus, Weidenplan Nr. 5
in Halle a/S. (unmittelbare Nähe
des Gymnaſiums), iſt zu recht ſo
lidem Preiſe zu verkaufen. Näh.

Mühlweg Nr. 10.
Gewandter

Verkäufer
für ein Tuch- u. Manufacturwaaren
Geſchäft ſofort geſucht. Adr. unter
P. Q. 17 poſtlagernd Halle.

Reelles Heirathsgeſuch!
Ein gut ſituirter Oekonom, Ende

der zwanziger Jahre, von angeneh
mem Aeußern und ſanftem edlen
Charakter, wünſcht behufs Verhei-
rathung die Bekanntſchaft junger
Damen oder Wittwen mit dispo-
niblem Vermögen zu machen Re
flektant würde auch in irgend ein
ſeinem Fache entſprechendes anderes
Geſchäft einheirathen. Reflekti
rende junge Damen oder Wittwen
bis zum Alter von 35 Jahren,
wollen vertrauensvoll und unter
Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegen

heit, unter Angabe ihrer Verhält
niſſe und Beifügung der Photogra-
phie, welche auf Wunſch zurück-
erfolgt, ihre Offerten sign. L. K.
H. 200. an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. einſenden. Anony
me Offerten finden keine Berück-
ſichtigung.

m
Freitag d. 23. d. M. treffe

ich mit 50 Stück der ſchönſten
und ſchwerſten Kühe, Rinder,
ſowie auch Zucht-Bullen ein.

Friedrich Lütge.terialwaaren Geſchäft zu pachten Diesdorf bei Magdeburg.
reſp. kaufen geſucht. Uebernahme

Ein Conditor und Pfeffer-
küchler ſucht dauernde Beſchäf-
tigung. Gef. Adr. erbeten Fr.
Grosse, pr. Adr. Conditor A.
Länger in Halberſtadt.



e

e

Sangerhauser Actien-NMaschinenfabrik und Pisengiesserei.
4*

e aBilanzConto. Activa. Gewinn und Verluſt-Conto. recht.
C 4 4An GrundſtückConto 27078 13 Per GewinnVortrag vom 31, März 1877 254 49GebäudeConto e 3 Fabrikations-Conto 196256 83 196511 32Gas-Einrichtungs-Conto 4336DampfHeizungs Conto 1967 56 Debet,.MaſchinenConto 87204 98 An HandlungsUnkoſten Conto 9603 07r t 3 8 abzüglich vorausbezahlter Verſicherungs-Prämien 564 11 9038 96WerkſtättenUtenſilienConto Salair-Conto 28253 83n z Schloſſerei, Dreherei, Schmiede 18172 40 ReiſeſpeſenConto 4918 81

Jnmventar und WerkzeugConto der Gießerei 20372 32 in ünter haltung Con 890 44T De WerkzeugConto der Tiſchlerei u abzüglich verdienter Fuhrlöhne 130 760 44ModellCon7 Comptoir und BureaultenfilienConto 146 37et u henen 1333 e in terhatungs-Gonto 453FabrikationsConto, Beſtand an fertigen und halbfertigen Fabri- g et sCont 1500faten, Materialien 135004 53 grepra)entat ine SontoC 17849 17 AmortiſationsConto Abſchreibung auf:mee v 2000 7 Gebäude a 8 106he 90ContoCorrentConto, Debitoren in laufender Rechnung 278060 88 i b Ged Elnichtung 5101 69 765 25

Lohn Vorſchuß Conto 12 Maſchinen 99662 83 12457 85Reſtirende Vorſchüſſe von Arbeitern 231 100 Centeſtmalw aage 1615 30 iel 33Vorausbezahlte VerſicherungsPrämien 564 11 200 en o WerkzeugUtenſilien und Jnventar852803 88 in den verſchiedenen Werkſtätten 54499 34 10899 86

a 30 Modelle 25364 32 7609 29Passiva. 259 ComptvoirUtenſilien 2013 54 508
i 259 Pferde und Wagen 1772 39 443 10 43534 36

Per s 13 Reingewinnvertheilung: voäHWpotheten-Conto 12 ecial-Reſervefon Sn R intariſches ReſervefondsConto 48000 Tentiene an en Vorſtand 10183 40
SpecialReſervefonds-Conto 32000 do. „Aufſichtsrath 5091 70a n reden Tag Wo Acten Eapital WAcceptationsConto r v 5 Dividende auf M. ctien Capita 72000n Conto Corrent Sonto, Creditoren in laufender Rechnung 49348 98 Vortrag auf neue Rechnung r 813 25 102088 35

Arbeiter-Krankencaſſa-Conto, deren Guthaben 1266 55 TGewinn und Verluſt-Conto, Reingewinn 102088 35
852803 88

Sangerhauſen, d en 31. März 1878.

Saugerhänſer Actien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend gefunden.

Die beauftragten Reviſoren.
H. F. Mueller. Rech

Die Auszahlung der feſtgeſetzten Dividende erfolgt am 2, September a. e. gegen Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 5 bei unenbach. Ho
Der Vorſtand.

rnung. Rabe.
Der Aufſichtsrath.
Gottloeber, Vorſitzender.

ſerer Geſellſchafts-Caſſe hier.
Sangerhäuſer Actien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Bericht v. Fettviehhof zu Aſchersleben.
15. Auguſt 1878.

Leichte und ſchwere Baguner, feine Waare, wurden durch Herrn empfehle mein anerkannt beſtes franz Jagd und Schiüesspul-Zur an än
Köhler aus Halle a/S. 100 W mit 51 bei 40 auch 45 W Tara Ver, Schrot und Posten in allen Nrn., Zündhütchen,

bedeckte und unbedeckte, Munition ſowie Lefauchenx undverkauft. (S. 4.)

Schippan, Galle (Comp., Corbetha i/Th.
Superphosphat Fabriken in Corbetha i Th., Freiberg

Muldenbütten iS.
General Depot des entfettet u. gedämpften
Polar- u. Lofoden Fischguano für Sachsen,

Schlesien u. Posen
empfehlen

Superphosphate aus Mejillanesguanou. Spodinm,
ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak-Superphosphateu. Kali-Ammonial«-
Superphosphate,

ferner
aufgeschlossenes Knochenmehl,
aufgeschlossenen r enebenſo

schwefelsanres Ammoniak, entfetteten u. ge-
Polar- u.

guano, Kalisalze u. Gyps zum Conſerviren
dämpften
des Düngers c.

Gehalte werden garantirt, Analyſen landwirthſchaftlicher Verſuchsſta
tionen anerkannt u. ſtehen wir jederzeit mit billigſten Preiſen zu Dienſten.

Lofoden-Fisch-

Nähmaschinen-Reisende!
Ein Nähmaschinen- Geschäft,

weiſe Elaſtie- Maſchinen verkauft, wünſcht noch einige
sehr tüchtige Reisende zu engagiren. Bewerber,
die den Nachweis ihrer Brauchbarkeit bringen können
und gute Zeugniſſe beſitzen,
Angabe ihrer jetzigen Stellung unter R. C B. No. 5
an Rudolf Mosse in Berlin a laſſen.ſei noch bemerkt, daß nur
ſinden, die bereits in Nähmaſchinen gereiſt haben.

das vorzugs-

wollen ihre Offerten mit
Es

diejenigen Berückſichtigung

Ein junger fotter Materialist
wird per sofort als zweiter Com-
mis gesucht. Offerten

W. MHaacke.
Back-Obst und

Hülsenfrüchte
werden in Poſten zu höchſten
Preiſen per Cassa gekauft. Offer
ten unter H. 03390 an die An Off. sub A. Z. 300. poſtlagernd

vonnoncen Expedition
Haasenstein Voglerin Hamburg.

Commis- Gesneh.
Für ein lebhaftes Colonialwaa-

ren Geſchäft in Erfurt wird ein
junger Commis, der gewandter Ver
käufer ſein muß, pr. 1. October er.
zu engagiren geſucht. Anerbietung
wird unter Adreſſe C. A. 6 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Zwei vorzugliche Hühnerhunde,
dabei ein wirkliches Prachtexem-
plar, 3, Jahr alt, von 4 die
Wahl, ſind, weil überzählig, zu
verkaufen. Auskunft ertheilt in
Halle a/S. Klimm, Magdebur-
ger Straße 2 III.

cher 1. Setober ſeine Mili-

Ein junger Menſch, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Colonial-, Spi-
rituoſen-, Tabak-, Cigarren und
Farbewaaren- Geſchäft beendet und
jetzt in einem ähnlichen Geſchäft,
verbunden mit Mineralwaſſer- Fa
brikation thätig, ſucht behufs wei
terer Ausbildung p. 15. Oct. oder
1. Nov. anderweitig Engagement
auf Comptoir oder auf Lager. Gef.

Halle Poſtamt I erbeten.

Ein junger Kaufmann, wel

tairzeit beendet, ſucht eine
Stelle auf Comptoir oder
Lager bei beſcheidenen An
ſprüchen. Gefällige Offer-

ten werden unter A. Z. bei
Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

1 neue Howe- Maſchine für
Werkſtatt, 1 neue Howe-Ma-
ſchine für Familienbedarf Um
ſtände halber ſehr billig zu ver-
kaufen bei M. Triest, Neue
Promenade 14 I.
Vertreter der Howe-Ma-

ſchinen- Co. I.

Lanmcastrehülsen.
Wiederverkäufern berechne Fabrik Preiſe.

Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Hiechard Wass, gr. Schlamm 3
Saat Koggen Verkauf.

Den
landwirthſchaftlichen Ausſtellung mit dem

Herren Landwirthen empfehle meinen, von der Döbelner

hren Biplomprämirten mehlreichen Roggen.
ſtockung, ſtarken Halm und bedeutende Korngröße aus.

Jch liefere:

21 309 2551 100 27101 200 25201 500 28501 1000 22
Plagwitz bei Leipzig. Dr.

1 10 Kilo 30 Pfg. pr. Kilo.
11 30 29

Derſelbe zeichnet ſich durch reiche Be

Verpackung
in neuen

Säcken iſt in
dieſen

Preiſen
mit

inbegriffen.

Carl MHeine.
Dectohe

Heichs-Patent) Klasse 37 für Hochbauten.

Deutsches Reichs-Patent No. 378.
Mittel gegen

Kasse
(oeibeten

C
nach Dr. II. Zerener's Broschüre Verlag von E. Baensch jun. in Magdeburg

in flüssiger und trockener Form zum Anstrich und Ausfüllung
Billigste, sichere Beseitigung des Schwammes, rationelle Vorbeugung und voller Ersatz der Luſteir-

Sowieculations-Anlagen mit Erzielung trockner Zimmer und warmer Fussböden.

D. Masserglas-Farben-Anstriche
v Billiger und haltbarer Ersatz des Oelfarbeu-Anstrichs und Schutz- d

mittel gegen Feuersgeſahr auf Böden, Werkstätten ete. Prospecte, Zeich-
S nungen, Gebrauchs-Anweisung, Farbentonkarte etc. gratis.

Bahndirectionen etc. billigste Abschlüsse. Mittolspersonen erhalten Rabatt.

Gustav Schallehn in Magdeburg. Handlung bautechnischer Special

Behörden,

itäten.

Prima FEmmenth. Schweizerkäse und
beſten Lämburg. sSahnenkäse empfiehlt

t ä Wenn
SGcheeaeeaeaaeeaaeeeeeeLetzte Extrafahrt nach Thale u. zurück

Sonntag den 25. Auguſt er. von Schkeuditz 520,
Gröbers 533, Halle 552, Trotha 64, Wallwitz 618,
Nauendorf 627. Rückf. 720 Abends.

5,70, III. Cl. 3,80 in Schkeuditz in der Ex-
pedition des Wochenblattes, in Gröbers in der Babnhofs-

II. Cl. A,20, III. Cl. 2,860 in Hallereſtauration.

Billets II. Cl.

bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77, in Trotha. Wallwitz,
Nauendorf in der Vahnhofsreſtauration. Anhaltepunkte
bei Hin- u. Rückfahrt: Quedlinburg Neinstedt. Schluß
des Billetsverkaufs Freitag den 23. er. Mittags 2 Uhr, ſpä-
ter gelöſte Billets 50 mehr.

W'iemer G Sienankk, Magdeburg.

Zeeländer Samenroggen
erſte Ernte, von im vorigen Jahre
direct bezogenen, empfiehlt und hat

Damen finden discret Rath und
Hilfe b. e. Hebamme. Adr.

unt. M. K. Poſtamt 7 l. Leipzig fr.

Muſter zur gef. Anſicht (H. 52545.)
Th. Emnphinger,

Halle a/S Schulberg Nr. 6.
verkaufen.

Ein junger, fetter Ochſe iſt zu
Domaine Grangau

bei Halle.

30 Ferken verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

10 Stück ſtarke, an ſchweren Zug
gewöhnte Arbeitspferde ſtehen preis
werth zu verkaufen Mühlgraben 10.

in friſcher,

Unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen:

1 Haus mit Läden in ſchön
ſter Geſchäftslage, 1 Mor-
gen Fläche, 140,000 Mark.

1 Eckhaus in feiner Lage mit
Garten 50,000 Mark.

1 Haus mit Thoreinfahrt,
arten u. Vorgarten zum

Preiſe der Feuertaxe zu
30,000 Mark.

1 Haus, ganz neu, gut gebaut,
mit Vorgarten 22,500 Mark.

1 fein bergerichtetes ganz
neues Reſtaurant in ſchö
ner Lage 39,000 Mark.

Bauplätze in verſchiedener guter
Lage in beliebiger Größe, ſowie
noch mehrere Hausgrundſtücke.

Näheres bei
S. Löwendahl, Halle a/S.,

Bernburger Straße 13 b.

GetreideGeſchäſt.
Behufs ſpäterer Betheiligung

oder Uebernahme wünſcht ein jun
ger Kaufmann, tüchtiger Buchhal-
ter und Correſpondent, in ein Ge
treidegeſchäft einzutreten und erbit-
tet gefäll. Offerten sub R. 692.
Rudolf Mosse, Magde-
burg, Breiteweg 99.

Branerei- Verpachtung.

Eine in der Nähe von Eiſen
berg und Bahnſtation Croſſen
belegene, im beſten Zuſtande be-
findliche u. gut eingerichtete Bier
brauerei mit ſchönem Fel-
ſenkeller und Zubehör, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verpach-
ten und kann ſofort übernommen
werden. Nähere Ausk. ertheilt

A. Löblich, Zeitz,
Neumarkt 23.

Brillant Land- u. Waſſer
Feuerwerk

in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen.
Bengal. Flammen in allen
Farben (roth, grün u. weiß) à W

1.75, in Etrn. billiger. Alles
kräftiger Qualität.

Preisliſten gratis. Wiederverkäufer
Rabatt.

J. R. Strässner.
Naumburg a/S.

1. October eine herrſchaftliche
Etage in ſchöner Lage zu vermie-
then. Zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar reelle Wagenpferde,

5 Jahr alt, 7“ hoch (Preußen),
ſtehen zu verkaufen
Gr. Klausſtraße Nr. 22.
Hochrothe Apfelſinen bei

C. Mülker Nachf.
Guter Saatroggen iſt ab

zugeben auf Rittergut Vockeln
hagen bei Station Oſterhagen.

Oßwald.
50 weidefette Hammel verkauft

Freigut Ober-Röblingen a/See,
50 ſolche das Wentzelſche Gut
Ober-Teutſchenthal.

Mehrere Actien, Coupons und
Dividendenſcheine gefunden der ſich
gehörig ausweiſende rechtmäßige
Eigenthümer kann dieſelben bei mir
in Empfang nehmen.

Hermann Hahn,
Friedrichsſtraße 15.

T

Dem geehrten Herrn Baumei-
ſter Kuhnt, ſowie deſſen Ge-
mahlin in Halle a/S. Stein-
weg, ſage ich hiermit meinen
herzinnigſten Dank für die Wohl-
that, welche mir durch ihre
menſchenfreundliche Güte zu Theil
geworden iſt. Gottes Güte ſegne
ſie ſtets mit jedem Wohl!

Auch dem geehrten Herrn Dr.
Buhlmann aus Leipzig,
Eliſenſtraße Nr. 23, jede Mitt-
woch in Halle a/S., gr. Sand-
berg Nr. 4, von 2 bis 4 Uhr
zu ſprechen, ſage ich tauſendmal
meinen ſchönſten und tiefgefühl
teſten Dank für die Wiederher
ſtellung meines Fußes, woran
ich von einer ſehr gefährlichen
Krankheit befallen war auch
hat ſich mein langjähriges Lei-
den viel gebeſſert.

Möge der liebe Gott dieſen
Arzt reichlich ſegnen und ihn
wohl erhalten.

Wilhelmine Dietze
in Harsdorf b. Halle a/S.
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